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Breslau, 18. November. nach die Befreiung der Geiſtlichkeit vom röͤmiſchen Joch und die Ernennung durch 


Die Kreisordnung, die wir, wenn ſie nicht ſo wichtig wäre, die Seeſchlange 
nennen würden, iſt nun durch den Miniſter des Innern in ihr vorletztes 
Stadium eingeführt worden; das letzte wird ſie in dem Herrenhauſe durch⸗ 
zumachen haben. Die wichtigste Aenderung, welche das Miniſterium dem 
Abgeordnetenhauſe vorſchlägt, iſt die Zuſammenſetzung des Kreistags; bier 
dürfte ſich wohl eine principielle Debatte erheben, jedoch ſcheint durch die, 
wie Herr v. Mallinckrodt ſagt, hinter den Couliſſen geführten Berathun⸗ 
gen die Majorität dem Vorſchlage des Miniſteriums geſichert. Die „ange⸗ 
nebme Temperatur“ für das Miniſterium herrſcht eben zur Zeit im Abge⸗ 
ordnetenhauſe. Die Debatte über die neue Vorlage wird nächſten Mittwoch 
beginnen und vorausſichtlich nur einige Sitzungen in Anſpruch nehmen. 

Sämmtliche öſterreichiſche Blätter beſchäſtigen ſich mit den Vorgängen 
auf dem Tiroler Landtage und dem unglaublichen Verhalten des Grafen 
Taaffe. Das Urtheil über letzteren lautet einſtimmig verurtheilend, nur 
find die Anſichten darüber getheilt, ob man dem edlen Grafen ausſchließlich 
Unfähigkeit oder auch Verrätherei vorzuwerfen habe. Die miniſteriellen 
Organe wollen glauben machen, Graf Taaffe habe nur mit feiner bereils 
ſprichwörtlich gewordenen Ungeſchicklichkeit gehandelt, dagegen betonen alle 
liberalen Tiroler Blätter, welche doch die Thätigkeit des Grafen aus der 
Nähe zu beobachten vermögen, daß derſelbe mit dem Landeshauplmann unter 
einer Decke geſpielt habe. Das Vertrauen der verfaſſungetreuen Tiroler 
* 9 iſt auf das Tieſſte erſchüttert. So ſchreibt ein Innsbrucker 


„Die Liberal ) trauen auf ſo lange filtirt, bis es ihnen 
möglich ſein —— So 8 5 er rr in alice Ann 
ehrlicher Gemeinſchaft der Sache der Freiheit, der Wahrheit und des 
Rechtes, dem Wohle des Landes und der Einheit und Macht des Reiches 
zu dienen. Bevor dieſe Scheidewand beſeitigt iſt, laßt ſich an ein plan⸗ 
mäßiges Zuſammengehen der Regierung und der liberalen Partei nicht 
mehr denken, denn dieſe darf ſich der Gefahr nicht ausſetzen, unter Mit: 
wirkung eines Grafen Taaffe bei irgend einer nicht im Voraus zu beſtim⸗ 
menden Veranlaſſung in dem Grade beſchämt zu werden, in welchem die 
Regierungs⸗Autoritat nur durch den Grafen Taafſe während einer 
nur achtkägigen Landtags ⸗Seſſion geſchädigt wurde. Wir bitten die 
Staatsregierung in Wien, ih unſere ebenſo redlichen als ernft gemeinten 
Worte reiflich zu überlegen. 

Die nächſte Folge des Sieges der Innsbrucker Schwarzröde iſt, daß die 
geſammte feudal'⸗clericale Meute wieder den Kopf erhebt. In Laibach beab⸗ 
ſichtigten die Slovenen die Wahl des vom Kaiſer zum Landes haupt⸗ 
mann ernannten Dr. v. Kaltenegger zu annulliren; in Prag ſpricht man 
von einer neuen Conferenz der Feudalen unter Zuziehung der glaubenstreuen 
Tiroler und das „Vaterland“ weiß zu berichten, daß die föderaliſtiſchen 
Reichsraths⸗Abgeordneten eine Adreſſe an den Kaiſer sichten würden. Der 
katholiſch⸗politiſche Verein für Böhmen erkühnte ſich ſogar, der Tiroler Land⸗ 
tags⸗Majorität auf telegraphiſchem Wege zu ihrem Vorgehen Gluck zu wün⸗ 
ſchen. Statthalter v. Koller ſcheint aber nicht gewillt zu ſein, die Wege 
des ſanften Taaffe zu wandeln; der Antrag auf Auflöſung des katholiſch⸗ 
politiſchen Landesvereines wegen Gutheißung ungeſetzlicher Handlungen ift 


Der Kalter wird am 21. d. Mis. von Peſih nach Wien zurücktebren, und 
es werden dann wohl die Maßregeln zur Berathung kommen, welche gegen 
den achſelträgeriſchen Statthalter Tirols zu ergreifen ſind. Iſt das Mini⸗ 
ſterium nicht im Stande, die Abſetzung des Grafen Taaffe durchzuſetzen, 
ſo bleibt ihm nur übrig ſelbſt ſeine Entlaſſung einzureichen, widrigenfalls 
würde er den letzten Reſt des Verlrauens der Liberalen verlieren. 

Zu Italien erregt ein Artikel Pantaleoni's, des bekannten Unterhänd⸗ 
lers zwiſchen Cavour und der Curie, über die „zukünftigen Schickſale Ita⸗ 
liens“ in der „Nuova Antologia“ die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. Man 
betrachtet denſelben als ein Programm der liberalen Rechten, die ſich rühmt, 
den Traditionen des großen Gründers des Königreichs Italien am treueſten 
geblieben zu ſein. Herr Pantaleoni zeigt darin, daß Italien mit dem größ⸗ 
ten Theil der europäiſchen Staaten in den beſten Beziehungen ftebt, und daß 
es in der That keine anderen Feinde hat, als die abgeſetzten italieniſchen 
Fürſten, deren Feindſchaft jedoch nicht zu fürchten iſt. Der unverſöhnlichſte 
Feind, der nicht müde wird, den Fluch des Himmels von der einen Seite 
und den Einmarſch der Franzoſen von der anderen Seite herbeizuwünſchen, 
iſt der päpſtliche Hof. Nach Pantaleoni's Anſicht iſt die Furcht vor einer 
bewaffneten Intervention Frankreichs in Italien ſcheinbar nicht ſo unbe⸗ 
gründet. Frankrei h, auf ſeinen ehemaligen Waffenruhm ſo ſtolz, empfindet 
die erlittene Niederlage tiefſchmerzlich und wünſcht feinen ſo eiferſüchtig er⸗ 
haltenen kriegeriſchen Ruf wiederherzuſtellen, und zwar auf Koſten eines 
Nachbars, der, wie ſeine Feinde ſagen, undankbar Frankreich in der Noth im 
Stiche gelaſſen, dem er ſeine Wiedergeburt zu verdanken hat. Bei näherer 
Betrachtung der Lage Frankreichs findet aber Pantaleoni, daß von dort keine 
bewaffnete Intervention zu fürchten iſt, auch wenn ein Regierungswechſel 
eintreten und Heinrich Y. König von Frankreich werden ſollte. Nachdem in 
der Folge Pantaleoni dargethan hat, daß es mit der weltlichen Macht des 
Papſtes vorbei iſt, ſpricht er über die innere Lage Italiens, und über die 
Gefahren, welche aus ihr hervorgehen können und kommt zum Schluſſe: das 
Heil Italiens hängt vorzugsweiſe davon ab, daß liberale Reformen einge⸗ 
führt und alle unmoraliſchen Elemente fern gehalten werden. Mit viel Geiſt 
und großer Klarheit führt der gelehrte Publiciſt an, wie die einſeitigen 
Verfügungen des Garantiegeſetzes, welche die Stelle des von Cavour 
vorgeſchlagenen gegenſeitigen Vertrags zwiſchen Kirche und Staat einge: 
nommen haben, durchaus die Kirche nicht befreit, ſondern ſo recht im 
Gegentheil an Händen und Füßen gebunden der römiſchen Curie aus: 
geliefert haben. Nichtsdeſtoweniger habe der Staat noch Mittel in der 
Hand, die Kirche zu einer Verſtändigung zu beſtimmen, und zwar in erſter 
Linie die Temporalien. Damit meint nun der Verſaſſer nicht, daß der 
Staat einfeitig über die Temporalien verſügen ſolle, ſondern, im Gegentheil, 
daß er dieſe den neuzubildenden Commiſſionen des Asse ecelesiastico zur 
Verwaltung und Verfügung überlaſſen möchte. Obgleich dieſer Vorſchlag 
nicht gerade mit dürren Worten gemacht wird, ſo kommt doch Herrn Pan⸗ 
taleon's Rath darauf hinaus; und ich erlaube mit deßhalb, mich auf einen 
Brief vom 7. October l. J. über dieſen Gegenſtand zu berufen. Herr Pan⸗ 
taleont rath namlich die Temporalienverwaltung „dem Clerus und dem 
Volle“ zurüdzugeben, nicht allein während der Vocationen, ſondern über: 
haupt. Er geht namlich, wie alle Doctrinäre der italieniſchen Schule, welche 
ſich zur libera chiesa in libero stato bekennt, von der Vorausſetzung aus, 
daß Ernennung, Beſtallung wie Beſoldung der Geiſtlichen früher bei der 
Gemeinde oder, wie fie ſagen, beim „Volk und der Geiſtlichkeit“ geweſen 
ſei, und nur die röm. Curie fi widerrechtlich der Ernennung, der Staat aber ebenſo 
widerrechtlich der Lemporalienverleihung bemächtigt baben. Die Rückkehr zu den 
primitiven Zuständen in Bezug auf die Temporalien werde nun auch nach und 


das Volk zur Folge haben. Jeden falls werde auf dieſe Weiſe die Staatsregierung 
aller Schwierigkeiten enthoben, wenn z. B. Gemeinden oder ganze Sprengel 
altkatholiſch werden und ſich von Rom trennen wollten — eine Eventualität, 
über die ſich, wie eine röͤmiſche Correſpondenz der „A. Z.“ leider nur zu 
richtig bemerkt, Herr Dr. Pantaleoni beruhigen mag: da zu iſt eben doch nicht 
genug Religion mehr in Italien. — Ein anderes Mittel, die römiſche Cu rie 
zu bekämpfen, welche ihrerſeits jo ganz von der Geſellſchaft Jeſu beherrſcht 
werde, ſieht der Verfaſſer jenes Aufſatzes in Unterſtützung, Ermuthigung, 
Verbreitung theologiſcher Studien, unabhängig von den Seminarien, und er 
weiſt dabei rühmend auf das Beiſpiel Deutſchlands hin, wobei er ganz zu 
vergeſſen ſcheint, daß die katholiſche Theologie in Deutſchland beinahe ebenſo 
ſehr zurückgegangen iſt, wie in Italien, daß auch dort die theologiſchen 
Facultäten, wenngleich in viel geringerem Maße, den Seminarien haben 


weichen müſſen, daß auch der katholiſche Clerus nicht durch Gelehrſamkeit und 


Unabhängigkeit glänzt und daß — wovon er wunderbarer Weiſe eben gar 
keine Ahnung zu haben ſchein t — die altkatholiſche Bewegung nur eine 
verhältnißmäßig ganz gering e Anzahl von Geiſtlichen fortgeriſſen hat. 
Durch die Thätigkeit der Geſellſchaft für katholiſche Intereſſen, die bis⸗ 
herigen Volksſchulen zu verbeſſern und, wäre es möglich, dieſelben zu ver⸗ 
dreifachen, iſt der Papſt einigermaßen beruhigt worden. Was er in ſeinen 
vertraulichen Geſprächen mit Monſignor Ricci und in den amtlichen mit 
Cardinal Patrizi täglich berührt, weil es ihn berührt, iſt — fo ſagt eine 
römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ — das unbeſchränkte Schalten und Wal⸗ 
ten der Methodiſten und Waldenſer, für die von ihnen gegründeten Volks⸗ 
Unterrichtsanſtalten Schüler und Schülerinnen zu erhalten, was denn auch 
immer mehr gelingt. Der Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen wird die 
Concurrenz dadurch freilich ſehr erſchwert, der Papſt aber ſieht nun in den 
vorliegenden Thatſachen, wie ſehr er ſich über die religidje Anhänglichkeit des 
Volkes täuſchte und von anderen noch mehr getäuſcht wurde. Pius IX. iſt 
in dieſem Punkte vielleicht weniger bekannt mit des römiſchen Volkes Art 
und Weſen, als mancher Fremde, der hier eine Reihe von Jahren lebte und 
mit Land und Leuten verkehrte. Es wird aber noch lange währen, bis die 
evangeliſche Propaganda in Rom auf größere Erfolge hoffen darf 
Die italieniſche Regierung hat im Vatican die Titel der Rente präſentiren 
laſſen, welche dem Papſt durch das Garantiegeſetz beigelegt iſt. Ein Schreiben 
des Miniſters Sella begleitete die Sendung. Antonelli antwortete, der Papſt 
lönne die Summe nicht annehmen, deren Präſentation die Anwendung eines 
der Geſetzartikel ſei, welche vom päpſtlichen Stuhle nicht genehmigt worden. 
Daß die Botſchaft des Herrn Thiers in Frankreich im Allgemeinen einen 
guten Eindruck gemacht hat, wird durch alle Berichte aus Parts und den 
Departements beſtätigt. Was die Urtheile der franzöſiſchen Preſſe über die⸗ 
ſelbe betrifft, ſo zollen ihr natürlich die präſidentſchaftlichen und republika⸗ 
niſchen Blätter ihren vollen Beifall. Selbſtverſtändlich gehört zu denſelben 
das „Bien Public“, welches ſich in den belobendſten Ausdrücken ergeht. Es 
erklärt ſich auch mit der „kühnen Neuerung“, eine Antwort auf die Bot⸗ 
ſchoft zu erlaſſen, vollſtändig einverſtanden. Nur müſſe die Antwort der 
Verſammlung ein vernünftiges und wohl überl 5 er zu be⸗ 
an Fragen ober doch zum e den e e 
enthalten und nach der präſidentſchaftlichen Betſchaft deſſen unbeſtreitbare 
Nothwendigkeit betonen. Eben fo begeiſtert wie das „Bien Public“ drücken 
ſich der „National“ und der „Temps“ aus. Beide halten es für gut, daß 
die jetzige National⸗Verſammlung das thue, was nothwendig fei, damit man 
keine conſtituirende Verſammlung zufammenzuberufen brauche. „National“ 
rechnet dabei auf die Unterſtützung der ganzen republikaniſchen Partei, 
„da doch kein Republikaner ſich von dem Kampfe ausſchließen wolle, den 
Thiers gegen die Monarchie unternommen habe“. Die „Opinion Nationale“ 
ſpricht ſich vollſtändig zu Gunſten der Botſchaft aus und will, daß man 
ihn, einerlei, welche Republik er wolle, unterſtütze; für den Fall, daß die 
Rechte, die etwas zablreicher ſei, in dem Kampfe den Sieg davon trage, 
möge die ganze Linke mit Thiers an der Spitze ihre Entlaſſung einreichen. 
Die „Liberté“, von der man nicht recht weiß, zu welcher Fahne fie eigent- 
lich geſchworen, ſpricht ſich ziemlich gegen die Botſchaſt aus; fie meint aber, 
Herr v. Kerdrel werde es nicht verhindern, daß Thiers zum Präſidenten der 
definitiven Republik ernannt werden würde. „Avenir National“, Organ der 
reinen Linken, iſt mit der Botſchaft ganz einverſtanden. Es meint, Thiers 
werde durch feine geftrige Proclamation ber definitiven Republik noch viel 
populärer werden, als er es jetzt schon ſei. Die monarchiſchen Blätter aller 
Schattirungen ziehen dafür gegen die Botſchaft zu Felde. Am gelindeſten 
drückt ſich der „Courrier de France“ aus, binter welchem einige der ſoge⸗ 
nannten Neu⸗Republikaner ſtecken. Er tadelt keineswegs die Ideen des 
Herrn Thiers, iſt auch für die conſervative Republik, nur verlangt er, daß 
der Präſident ſich an die Spitze der großen conſervativen Partei ſtelle, was 
mit anderen Worten ſagen will, daß er ſich zu deren Werkzeug mache. Von 
tiefer Trauer erfüllt iſt der clerical-fuſioniſtiſche „Francais“. „Die Männer 
der Verſöhnung“ — ſo klagt derſelbe — „ind entmuthigt, das linke 
Centrum iſt beſtürzt und die äußerſte Rechte iſt ſtolz, weil das einge 
troffen ift, was fie vorausgeſagt bat“ Der Praſident habe, beißt es 
dann weiter, dadurch, daß er nicht offen mit den Radicalen gebrochen, 
das Verſöhnungswerk vernichtet, und dadurch, daß er der National⸗Verſamm⸗ 
lung die Republik aufzwingen wollte, dieſe gedemüthigt; nur wenn Thiers 
mit den Radicalen breche, ſei ein Ausgleich möglich, und dann werde die 
Majorität auch gewiſſe Worte leichter hinnehmen, als dieſes jetzt der Fall 
ſei. Die Commiſſion, welche mit Abfaſſung der Antwort auf die Votſchaft 
betraut wurde, würde ſich verſöͤhnlich zeigen, und man könne daher hoffen, 
daß Herr Thiers ſich ſo einrichten werde, um den Kampf zu vermeiden. 
Sehr ſcharf drückt ſich gegen Thiers auch das orleaniſtiſche „Journal de 
Paris“ aus. Zugleich erläßt es einen Aufruf an das linke Centrum, um 
ſich mit dem rechten Centrum auf dem ſocialen Terrain zu vereinigen. Die⸗ 
ſer Nothruf des orleaniſtiſchen Blattes wird aber ohne Erfolg bleiben, und 
es iſt eher zu erwarten, daß ein Theil der Ropaliſten endgillig in das Lager 
der conſervatiben Republik übertritt. Höchſt biffig iſt die legitimiſtiſche 
„Gazette de France“; fie beſchuldigt Thiers des geheimen Einverſtändniſſes 
mit den Radicalen und führt als Beweis an, daß Barthelemy de Saint 
Hilaire geſtern zu dem ultra⸗republikaniſchen Deputirten Rouvier geſag habe: 
„Eh bien, vous devez étre content!“ und daß der radicale Naquet zu 
Gambetta äußerte: „La journée a été bonnel“ Das „Univers“ drückt die 
lei, aus, daß die monarchiſche Partei endlich feſt zusammenhalten 
bee die ſchuldvollen Hoffnungen des Herrn Thiers und die ver⸗ 
D. u Plane der Erben, die er ſich vorbereite, zu Schanden zu machen.“ 
ie Aufſaſſung, welche die Botschaft des Herrn Thiers in der eng⸗ 
liſchen Prefle gefunden hat, iſt im Ganzen ebenfalls eine günſtige. „Die 
Regierung des Präſidenten ift bisher die Regierung aller Parteien geweſen,“ 
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und er ſtrebt jetzt nach der Aufrichtung einer dauernden Regierung, welche 
im Grunde auf derſelben Neutralität fußt. Er verläßt ſich zur Förderung 
ſeiner Anſichten auf das rechte und das linke Centrum der National⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche zuſammen eine große Mehrheit bilden, aber bisher wie 
ein Pendel zwiſchen den beiden Extremen, zwiſchen der Monarchie und der 
Republik, ſchwangen, ohne ſich eine andere Monarchie als die des Grafen 
Chamborb oder eine andere Republik als die Gambetta's denken zu kön, 
nen“ Nach dem Ermeſſen der „Times“ hängt jetzt Alles von der Macht 
des Präſidenten ab, dem conftitutionellen Problem eine baldige und zufrie⸗ 
denſtellende Löſung zu geben. Das Interregnum ſei zu Ende, der Waffen⸗ 
ſtillſtand von Bordeaux gekündigt, und man müſſe nur hoffen, daß Herr 
Thiers kein e Stürme heraufbeſchworen habe, die er nicht zu beſchwichtigen 
im Stande fein werde. Der „Daily Telegraph“ urtheilt folgendermaßen: 
„Die Botſchaft ſchlägt keine erſtaunliche Veränderungen vor, und iſt 
in der That genau ein ſolcher Rathſchlag an die Nation, wie wir ihn von 
einem Staatsmanne, der in der Kunſt, eine Partei gegen die andere aus⸗ 
zuſpielen und durch den Beiſtand Aller zu regieren, eine ſo meiſterhafte 
Geſchicklichkeit bekundet bat, erwartet haben dürften, Weder die Rechte 
noch die Linke werden durch die balancirten Gründe des Präſidenten be⸗ 
friedigt werden, denn die eine Partei wird durch ſeine Annahme einer 
Republik, und die andere durch die Erklärung, daß jede Regierung auf 
einer conſervativen Baſis ruhen müſſe, beleidigt werden. Es iſt ſchwierig, 
zu ſeben, wie irgend ein unmittelbarer Verſuch, die formelle Anerkennung 
der Republik herbeizuführen, erfolgreich fein kann. Die Zeit iſt noch nicht 
erſchienen, um den durch den „Pacte de Bordeaux“ ſymboliſirten Aus⸗ 
gleich zu brechen. Frankreich hat nahezu zwei Jahre ohne alle beſtimmten 
oder ane kannten politiſchen Inſtitutionen leidlich gut verbracht, und ſo 
lange als Herr Thiers feine Geſundheit und Kraft behalt, macht ihn ſeine 
eigenthümliche Combination von Eigenſchaften zum einzig ne 
Herrſcher der einzigen Regierungsform, die in Frankreich bis jetzt mög ; 
zu fein ſcheint.“ ; 
Die „Daily News“ find der Meinung, daß die Republikaner Frankreichs 


mehr als je auf eine Auflöſung der jetzigen National⸗Verſammlung beſtehen % 


dürften. 
„Die jüngften Wahlen“ — urtbeilt das Blatt — „zeigten ziemlich klar, 
was das van in Erwiederung auf ein ſolches Verlangen faſt ſicher ſagen 
würde. Aber wie ſoll Herr Thiers eine ſolche Auflöſung befürworten oder 
derſelben zuſtimmen, wenn er den in Ver ſailles bereits verſammelten 
Deputirten ſoeben die wichtigſten Gewalten übertragen hat? Es iſt an ihnen, 
die Stunde zu beſtimmen, in welcher ſie ſich über die oe Regierung 
erllären werden, allerdings mit dieſer Beſchränkung, daß, über welche 
Regierungsform fie ſich auch entſcheiden oder mit welchen Beſchränkungen 
fie dieſelbe auch umgeben mögen, es nominell eine Republik fein muß. 
Wenn wir die Vorſchläge des Herrn Thiers kurz reſumiren, ſo laufen 
ſie in der Hauptſache auf eine Empfehlung ſeiner ſelbſt hinaus. 
Er iſt der Meiſtergeiſt der Ordnung, das wahre Bollwerk und die 
Stütze einer conſervativen Republik. Die gegenwärtige Regierun 
ſteht fo gründlich im Einklange mi feinen Rathſchlägen, da 
die augenſcheinliche Anwendung ſeines Rathes iſt: die Regierung 
in Rude zu laſſen. Alles das iſt ſehr wohl, und das fran⸗ 
zöͤſiſche Volk dürfte vielleicht froh fein, Herrn Thiers en permanence zu 
baben, wenn dies möglich wäre; aber eine legislative Körperſchaft, dazu 
berufen, eine Regierungstheorie für ein Land zu conitruiren, kann das 
Leben eines Staalsmannes, der bee rits fein 76. Lebensjahr erreicht hat 
nicht zu ihrem Eckſteine machen. Die conſervative Regierung, we 
Tbiers bergeftellt zu feben wügſcht, muß feſt gegen gewiſſe Zufä en 
ſein, falls ſie nicht in irgend einer unglücklichen Kriſis jenes mon ( £ 
PBarteiumtrieb:8, von der Frankreich unlaͤngſt glücklich erlöſt wurde, unters 
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liegen ſoll. Das ſramöſiſche Volk muß daher fühlen, daß, wenn mit Ber 2 


zug auf Herrn Thiers Recapitulation der Thaten feines Minſſteriums jede 


Zuſtiedenheit ausgedrückt worden, die leidige Thatſache bleibt, daß eine 
Nationalverſammlung, die zum großen Theile aus Mitgliedern befteht, die 
verſchiedene monarchiſche Theorien begünftigen, berufen iſt, eine Republik 
berzuftellen, die den Verluſt ihrer jetzigen Häupter überleben fol.“ 


S p p p p —c—r rr 
Deutſchla n d. 


Berlin, 17. November. [Der Bundesrathj wird in näch⸗ 
ſter Zeit jene laufenden Arbeiten abwickeln, welche von den Ausſchüſſen 


in der letzten Zeit vorbereitet worden find, wie die neulich mitgethell⸗ 
ten Ausführungsbeſtimmungen zur Brauſteuer und dergleichen mehr. 


Es dürfte denn noch einmal für die Bundesrathsarbeliten eine Pauſe 


von einigen Wochen eintreten, während welcher die Entwürfe für die 


Berathungen vorbereitet werden ſollen, aus denen das Material für 
den Reichstag geſchafft werden wird. Für den Reichshaushaltsetat 
haben die erſten Vorarbeiten begonnen. Es it durchaus fraglich, ob 
es gelingen wird, dem Reichstage, wie es in der Abſicht lag in der 
nächſten Seſſion einen Flotten⸗Gründungsplan vorzulegen; nichts deſto 
weniger ſind auch dazu einleitende Anordnungen bereits getroffen. 
Sicher iſt, wle wir bereits gemeldet haben, daß das Reichsbeamten⸗ 
geſetz vorgelegt und wie man hofft, endlich zu greifbarem Reſultat ges 
fördert wird. Die preußiſche Staatsregierun 


men nach ſchon in nächſter Zeit über ihre Stellung zu der Frage 


ſchlüſſig machen und durch ihr Votum das Materlal zum Abschluß 
bringen, welches für das Reichskanzleramt erforderlich iſt, um fein 


ſeits an die Frage heranzutreten! Jedenfalls gehört dieſe Angelegen⸗ 


heit und die Seemannsordnung zu den erſten und dringendsten Aufe 
gaben der Reichsorgane, welche darüber einverſtandeu find, daß beide 


Materlen in der näͤchſten Seſſion zum Abſchluß gebracht werden 
müſſen. Von weiteren Reichstagsarbeiten iſt einſtwellen wenig die 
Rede. Von den großen Juſtizvorlagen hat, wie mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, nur die Civilprozeßordnung Ausfict 
kringung zu gelangen. Straſprozeßorduung und Gerichtsverfaſſung 
ruhen gänzlich; fat hat es den Anſchein, als ſebe man einer 
Anregung von Balern und Würtemberg über dle früher profectirten, 
dieſe Angelegenheit betreſſendem Minifter-Befprehungen entgegen. 
Berlin, 17. were e eee j 
und tät. — * 
Mebet. : nttramon kane Agltatten. — Oeſterrelcgiſce 
Conferenz⸗Delegirte. — ber eee, 
beck. — 
De e fi) heute (Sonntag) um 12 ½ Uhr zu 
einer außerordentlichen Sitzung. In Abgeordnetenkrelſen wird ange⸗ 
nommen, daß der Miniſter des Innern auf Grundlage ſeines geſtri⸗ 
gen Exposés über die Aenderungen der Kreisordnung und der Auf⸗ 
Te ee Te hen Beſllſen das einfhfngende ud g 
nd entſche . 
155 Material vorgelegt hat. Beſtätigen ſich dieſe Mibel. 
lungen, ſo entbehrt die Nachricht der Begründung, daß bereits 40 
Pairs zur Ernennung deſignitt wurden, darunter eine Anzahl vielge⸗ 
uannter Mitglieder des Abgeordnetenhauſes. Ohne Zweifel iſt dieſe 
Meldung der Schatten, den die heutigen Voꝛkommniſſe im Miniſter⸗ 


g wird ſich dem Verneh⸗ 
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ralh vor ſich herwarfen, denn in der Umgebung des Miniſteriums des 
Innern giebt man nicht der Hoffnung Raum, daß eine Transaction 
mit der gegenwärtigen Majorität des Herrenhauſes möglich wäre. 
Allerdings hören wir, daß ſich aus der Mitte dieſer edlen Herren be⸗ 
reitwillige Hände der Regierung entgegenſtrecken, aber es iſt ebenfo ge⸗ 
wiß, daß aus den ſchon bekannten Gründen keine Dispoſitionen Seitens 
der Miniſter zu einem Compromiß mit der Fraction Stahl vorhanden 
find. Außerdem geſtattet es die Kürze der Zeit der Regierung nicht, 
nach erfolgter Annahme der Kreisordnung durch das Abgeordnetenhaus 
mit den Lords in Unterhandlung treten und ſich der Majorität verge⸗ 
wiſſern zu wollen. — Dem conſervatloen Abg. Meyer (Arnswalde) 
und ſeinen Geſinnungsgenoſſen im Abgeordnetenhauſe iſt ſchweres Un⸗ 
recht durch die Behauptung geſchehen, daß ſie bei der Abſtimmung 
über die veränderte Kreisordnung ihr früheres Votum eſſen werden. 
Die Verbrüderung dieſer Herren mit den Ultramontanen hat ſich in 
der geſtrigen Sitzung nicht blos eclatant manifeſtirt, ſondern der Abg. 
Meyer ſoll ſeinen Freunden gegenüber einen Theil ſeiner humoriſtiſchen 
Reden bei der Mittwochdebatte anticipirt haben. Dem zufolge würde 
der tapfere Landbote für Arnswalde entſchloſſen ſein, ſich die Märtyrer⸗ 
krone aufzuſetzen und Arm in Arm mit Herrn v. Witzleben die Erwar⸗ 
tung auszusprechen, daß ihn die Regierung als Landrath zur Dispofition ftelle. 
— Die Centrumsfractlon hat alle Anſtalten getroffen ihren geſtern ein: 
gebrachten Antrag, betreffend die Ausſchlleßunz der geiſtlichen Orden 
von der Lehrthätigkeit an Schulen, als eine Verfaſſungsverlktzung zu 
behandeln. Die Ultramontanen haben zu dieſem Ende ein reiches 
Material für agitatoriſche Zwecke geſammelt, welches ſie von der Abge⸗ 
ordnetenhaustribüne herab zur Kenniniß ihrer Anhänger bringen wollen. 
In Abgeordnetenkreiſen iſt man der Anſicht, daß dieſe Parteibeſtrebung 
durch rechtzeitigen Schluß der Debatte abgekürzt werden ſoll. — Die 
öſterteichiſch⸗ungariſchen Delegirten für die foctale Conferenz werden hier 
ſehr zuvorkommend behandelt. Dieſelben find vom König zur Tafel 
gezogen worden und der Handelsminiſter Graf Ipenplig veranſtaltete 

zu ihren Ehren ein Diner, welchem die Miniſter Eulenburg, Leonhard, 
der Oberregierungsrath Wagener ꝛc. beiwohnten. — Die Fractions⸗ 
verfammlung der Fortſchrittspartet ſchrttt in ihrer geſtrigen Sitzung zur 
Berathung des von ihr einzubringenden Geſctzes betreffend den Eintritt 
von unmittelbaren und beſoldeten Staats⸗Beamten in den Verwaltungs⸗ 
rath und die Direction von Handelsgeſellſchaften. Ein Redactlons⸗ 
Comitee wurde niedergeſetzt, welches ſich mit der nationalliberalen Par: 
tei über den Entwurf zu verſtändigen hat. — In der letzten Sitzung 
des Senlorenconvents des Abgeordnetenhauſecs wurde die Idee angeregt 
durch eine Deputation dem Präſidenten v. Forckenbeck den Dank für 
den zweckmäßigen Umbau und die würdige Ausſtattung des Sitzungs⸗ 
ſaales, ſo wie der übrigen Räumlichkeiten auszuſprechen. Indeſſen 
wurde nach Analogie des Vorganges im deutſchen Reichstage der Vor⸗ 
ſchlag nicht zutreffend erachtet. Es wird eine andere Form für das 
Dankesvotum gewählt werden. — Die Fortſchrittspartei des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat eine neue Geſchäftsordnung für die Fractlonsſitzungen 
beralhen und angenommen. Die Zahl der Vorſtandsmitglieder wurde 
von fieben auf fünf herabgeſetzt und die Sitzungen finden zwelmal 
wöchentlich ſtatt. Zu Vorſtands mitgliedern wurden gewählt. Die Ab: 
geordneten Dr. Virchow, Dr. Löwe, Philipps, Klotz (Berlin), Berger 
(Witten). . 

[Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck.] Die 
„Spen. Ztg.“ ſchreibt: Die Nachricht, daß zu Varzin neuerdings 
ärztliche Hülfe von Berlin her in Anſpruch genommen worden, hat 
bier wohl deshalb Beſtürzung hervorgerufen, well ſeltſamer Weiſe der 
Umſtand von Zeit zu Zeit in Vergeſſenheit geräth, daß die Geſund 
heit des Kanzlers ſchon ſeit nunmehr ſieben Jabren durch das Ueber⸗ 
maß der ihm zufallenden Arbeiten dergeſtalt angegriffen wat, daß die 
Aerzte eine längere Ruhe für ein unabweisliches Bedürfniß, aber auch 
für ein ſicheres Mittel feiner Herstellung erklärten. Die Anwendung 
dieſes Mittels iſt ſeltdem in jedem Jahre verſucht, aber aus Urſachen 
dle geſchichtlich bekannt find, niemals vollſtändig zur Ausführung ges 
kommen, auch in vieſem Sommer nicht. Seit dem Herbſt dagegen 
halte die Geſundheit des Fürſten erfreuliche und ſtetige Fortſchritte ge⸗ 
macht, wenn auch die Verſicherung einiger Blälter, daß er kerngeſund 
fei, eine der leichtfertigen, vielleicht bös willigen Erfindungen iſt, welche 
unferer Preſſe nicht zur Ehre gereichen. Die ärziliche Forderung war 

von Hauſe aus auf Enthaltung von den Geſchäften bis in den Winter 
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hinein gerichtet, mit der Vorausſetzung, daß jede vorzeitige Unter: 
brechung der Ruhe die wiedergewonnenen Kräfte auf das Spiel ſetzen 
und eine Verlängerung der Pauſe nothwendig machen würde, Die 
lebhafte geſchäftliche Correſpondenz, in welche der Fürſt ſeit elnigen 
Wochen gegen feinen Willen und hauptſächlich durch die Inſinuatlon 
verwickelt wurde, daß ſeine Enthaltung von den Geſchäften politiſch 
gedeutet werde, iſt denn auch nicht ohne Rückwirkung auf den Fort⸗ 
ſchritt der Geneſung geblieben. 

Das Gewerbe eines verantwortlichen Miniſters zu betreiben unter 
den landesüblichen Hinderniſſen, gehört an und für ſich und überall 
zu den geſundbeitsſchädlichen, ſobald es mit einigem Pflichtgefühl aus⸗ 
geübt wird. Die Beiſpiele, daß Miniſter und hochſtehende Beamte 
durch die Anforderungen, welche unſer Staatsleben an fie ftellt, ihre 
Arbeitskraft über das von der Natur gegebene Maß in Anſpruch ge⸗ 
nommen ſehen und dadurch der Erholung bedürftig werden, ſind nicht 
ſelten; ſeltener aber iſt gewiß die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher dem 
Reichskanzler die Beachtung ſeines Geſundheitszuſtanbes verſagt wird, 
indem die mannigfachſten Verſuche, ihn im privaten oder öffentlichen 
Intereſſe zu geſchäftlichen Anſtrengungen zu nöthigen, keinen Augen: 
blick aufgehört haben. Die Berufung des Arztes nach Varzin hatte, 
wie man uns mitthellt, weſentlich den Zweck, durch das Urtheil des 
Dr. Struck, welcher den Fürſten ſeit zwanzig Jahren behandelt, feſt⸗ 
zuſtellen, ob Letzterem ärztlich geſtattet werden könne, ſich ſchon fetzt 
wieder nach Berlin zu begeben und ob von der Fortſetzung des Auf⸗ 
enthalts auf dem Lande unter dieſen Umſtänden noch ein Nutzen er⸗ 
wartet werden könne. Beſorgniß aber erregt der Zuſtand in keiner 
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Buchhandlung Max Cohen u. Sohn zu einer Gefängnißſtrafe von 14 
Tagen, zu einer Buße von 50 Thlrn. verurthellt und der Klägerin 
die Befugniß ertheilt worden, dies Uithell auf Koflen des Verurthell⸗ 
ten durch die „Bonner Zeitung“ und die „Deutſche Reichszeltung“ 
bekannt machen zu laſſen. Die Staatöbehörde hatte eine Geldbuße von 
50 Thlrn. ev. eine Haft von 14 Tagen beantragt. (B. 3.) 
Stolberg bei Aachen, 14. Nov. [Der hieſige „Verein deut⸗ 
ſcher Katholiken “] if heute auf Grund SS 8b und 16 des Ver⸗ 
einsgeſetzes vom 11. März 1850 vorläufig polizeilich geſchloſſen rn. 
Aa ) 


+ Dresden, 17. Nov. [Vom Landtage. — Ein polniſches 
Hochamt für die koͤnigl. ſächſiſchen Majeſtäten. — Ordens: 
angelegenheiten. — Noch einmal das ſäͤchſiſche Etiketten⸗ 
weſen.] Die erſte Kammer hat in vier Sitzungen der vergangenen Woche 
unter dem Beifall ihres orthodoxen Mitgliedes Superintendenten Profeſſor 
Dr. Lechler und deſſen ultramontanen Collegen, Biſchof Forwerk, es 
glücklich dahin gebracht, daß das Volksſchulgeſetz als begraben betrachtet 
werden muß. Die zweite Kammer kann und wird nicht auf grund⸗ 
ſätziche Aenderungen, welche das Vollgewicht des geiſtlichen Einfluſſes 
auf die Schule wieder herftellen, den Gemeinden das Wahlrecht in 
Bezug auf die Beſetzung der Lehrerſtellen wieder entzlehen ꝛc., eingehen 
und das um ſo weniger, als unſere Herren gewiſſermaßen von ihrer 
Höhe herab das Werk der Landboten betrachten. Leider ſteht es mit 
den Geſetzen über die Form der Gemeindeordnung, der Bildung von 
Bezirksvertretungen und der Reorganiſation der Behörden für die innere 
Verwaltung nicht viel beſſer, denn bel allem guten Wlllen, welchen 


Weiſe und nach ärztlicher Berathung wird von der Rückkehr zur frü-| Staatsminiſter Lon Noſtiz⸗Wallwitz in Bezug auf eine freiſinnige Ge⸗ 
beren Enthaltung die Fortentwickelung der Beſſerung, welche im Mo: ſtaltung dieſer Geſetze äußert, läßt ſeit Auftreten für die Bewilligung 
nat Oktober bereits ſehr ſichtlich eingetreten war, mit Beſtimmtheit von Virilſtimmen an einige Standes zerren und an die laufiger Klöſter 


erwartet. Es if nur zu wünſchen, daß man dem Kanzler, wie an- 
dern Menſchen, dle noͤthige Zeit und Ruhe laſſe, krank zu fein und 
wieder geſund zu werden. 


Graudenz, 16. Nobbr. [Beſeltigung der Feſlungswerke.] 
Wie der „Geſ.“ von zuverläſſiger Seite bött, iſt höheren Orts die Be⸗ 
ſeitigung der Feſtungswerke von Graudenz definitio beſchloſſen. Im 
nächſten Jahre ſoll eine große Belagerungsübung unter Leitung des 
Generalmajors v. Braun, Inſpecteurs der 1. Plonnter⸗Inſpection, ſtatt⸗ 
finden, und bei dieſer Gelegenheit ein Theil der Feſtungswerke in die 
Luft geſprengt werden. Die Feſtung wird dann ſpäter nur als Gar⸗ 
niſonplatz fortbeſtehen. 

Stettin, 16. November. [Ueber die Zerftörungen,] welche der 
Sturm in der Nacht vom 12, zum 13. in Heringsdorf angerichtet, meldet 
die „Neue Stettiner Ztg.“ folgendes Nähere: „Das Herrenbad, jo wie der 
nördliche Flügel und das Entree des Neukruger Damenbades, welche über 
Winter ſtehen bleiben, ſind total zerſtört und nur ein Theil der Pfähle ſtehen 
geblieben. Die Trümmer liegen an den Dünen bei Ahlbeck. Das Herings⸗ 
dorfer in dieſem Jahre neu erbaute Damenbad hat vermoͤge feines Hoch⸗ 
baues, der 3 Fuß hoher als das Herrenbad und 5 Fuß höher als das Neu: 
kruger Damenbad bergeftellt wurde, allem Unwetter geirotzt. Das warme 
Bad wurde durch die Futtermauer geſchützt und iſt ſtehen geblieben, obwohl 
die See durch Hinterſpülung beinahe ins Haus drang. In den Anlagen, 
beſonders im Walde, bat der Sturm vielen Schaden angerichtet, da die 
ſchönſten und ſtarkſten Bäume entwurzelt wurden. Es ſieht namentlich auf 
dem Dünenhöbenzuge, wo die ſchönen Kiefern immer kreuzweiſe übereinan: 
der liegen, grauenhaft aus..... Die Dünen haben gleichfalls ſehr gelit⸗ 
len, beſonders diejenigen Abränge, bei denen der Fuß nicht befeſtigt iſt. 
Unter den Villenbeſißzern hat Hr. Nauen den größten Schaden; das ſtarke 
Bollwerk iſt zur Hälfte beruntergerutſcht, außerdem das Haus abgedeckt. 
Der Gemeinde Ahlbeck find ebenfalls beide Anſtalten zerſtört worden.“ 

Köln, 15. Novbr. [Verurtheilung.] Geſtern kam vor der 
Appellkammer des Corxectionellgexichts dahier ein Proceß gegen den 
Socialdemoktaten Schloſſergeſellen Wytzka, den Organiſator des Stri⸗ 
kes der Arbeiter in den Werkſtätten der Rheiniſchen Bahn, zur Ver: 
handlung. Der Angeklagte, der beſchuldigt war, im „Neuen Social: 
Demokrat“ in einer den Öffentlichen Frieden gefährdenden Welſe ver: 
ſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalithätigkelten gegen einander 
oͤffentlich aufgerelzt zu haben, war in erſter Inſtanz freigeſprochen wor⸗ 
den. Der Staatsanwalt legte gegen dieſes Erkenntniß Berufung ein 
und wurde Wyßka geſtern zu vier Wochen Gefängniß verurtheikt. 

(Frankf. Z.) 

Bonn, 15. Novbr. [Urthellsſpruch] Durch Urtheil des Zucht⸗ 
Polizeigerichts vom heutigen Tage iſt Dr. Matzner, Redacteur der 
„Deutschen Reichszeltung“, wegen oͤffentlicher Beleidigung der hieſigen 


Theater. 
Montag, 18. November. 
(Maria von Medieis. — Blaubart. — Waffenſchmled.) 

Ein älteres, aber immer noch gern geſehenes Luſtſpiel von Berger 
„Maria von Medieis“ ging am jüngſten Freitag im Lobetheater 
neu in Scene und errang bei dem guten Zuſammenſpiel lebhafte und 
allgemeine Anerkennung. Die Titelrolle befand ſich in den Händen 
eines neuen Mitgliedes, des Fräul. Marie Knauff, deren charakterl⸗ 
ſtiſche Darſtellung, unterſtützt von einer imponirenden Perſönlichkeit, 
den beſten Eindruck hervorbrachte. Das volie Talent der Schauspielerin 
dürfte aber erſt im höheren Drama zur Gellung kommen, auf welches 
fie, wie es ſcheint, beſonders hingewieſen iſt. Unter den übrigen Mit⸗ 
wirkenden iſt diesmal vorzugsweiſe Fräul. Hagen für die muntere und 
ungezwungene Darflellung des Pagen, ſowie ferner Herr Tomann 
als „König Heinrich“ mit Auszeichnung zu nennen. 

Am Sonnabend ſetzte in demſelben Theater Fräul. Mila Roeder 
bei gefülltem Haufe ihr Gaſtſpiel als Boulotte in Offenbach's Blau: 
bart mit einem Succeß fort, der den der „Großherzogin“ noch bei 
Weitem übertraf. Die graziöſe Perſönlichkeit der Künstlerin iſt ihr bier 
gewiſſermaßen im Wege. Denn Boulotte ſoll ja elne Speci:ö von 
„Grille“ fein, eine Ausgeſtoßene unter den Dorfſchönen, was bei dem 
Anblick dieſer Boulotte Niemand glaubwürdig finden kann. Aber 
Fikul. Roeder verſteht es, die Rolle mit einer Fülle drelllger Nüancen 
auszuſtatten und im Weſen und Benehmen fo gefickt ungeſchickt zu 
eiſcheinen, daß fie in dieſer Weiſe den Sieg über ſich ſelbſt davonträgt. 
Ihre Boulotte iſt eine der zlerlichſten komſſchen Figuren, denen man 
auf der Bühne begegnen kann, drollig und ſchalkhaft in Geſang und 
Spiel, maßooll in der Betonung der geſanglichen Pointen und ſtete 
von erheiternder und feſſelnder Wirkung. Das Publikum uberſchüttete 
die Gafljängerin denn auch mit den rauſchendſten Beifallsſpenden, wie 
denn die Vorſtellung überhaupt die freundlichſte Aufnahme fand. Herr 
Telek war ein Repräſentant der Titelrolle, wie er in gleicher Vor⸗ 
nefflichkelt hier wenigſtens bisher noch nicht geſehen wurde, und bie 
übrige bekannte Beſetzung der Hauptrollen mit den Herren Scholz, 
Mart, Hampl that ihrerſelts ebenfalls das Beſte, um das Publikum 
im bie heiterfte Stimmung zu verſetzen. Eine Wiederholung der Vor⸗ 
flellung dürfte vermuthlich vielen Anklang finden. Bei der geſtrigen 
Wiederholung der Gerolſtein blieb kein Plätzchen im Haufe unbeſetzt. 
f Das Stadttheater brachte an demſelben Sonntagsabend bei 

ebenfalls gefülltem Haufe Lortzing's „Waffenſchmied“ mit einer 
Beſetzung, die thellweiſe an eine längſt vergangene glanzvolle Zeit der 
Bredlauer Oper erinnerte. Der Veteran Prawit, unter deſſen Füh⸗ 
zung in der Titelrolle die Oper fo zahlreiche Triumphe erlebt, fleht 
noch heute feinen Mann und wenn ibm auch die Stimme („was ihm 
2 A ut unangenehm fein darf“) den vollen Dienft verweigert, jo 
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Geſtalt, die feſt und ſicher daherſchreitet und ſelbſt ein anſpiuchsvolles 
Publikum zu befriedigen vermag. Nicht minder bietet Fräul. Weber: 
Kukula nach wie vor als Irmentraut eine hoͤchſt draſtiſche Figur, 
die das fröhiichte Ergoͤtzen hervorruft. Von den neuen Mitglieden 
errang Fräul. v. Breifeld als Marie den erſten Preis. Sie fang 
ihren Part mit Geſchmack und gutem Ausdruck, und das klangreiche, 
mit dem Reiz der Jugendfriſche ausgeſtattete Organ verfehlte nirgends 
die ſchöne Wirkung, fo lange ihm keine zu große Kraftentwicklung 
nach der Höhe zugemuthet ward. Ebenſo empfahl ſich das Spiel durch 
angemeſſene Natürlichkeit. — Sehr vorthellhaft führte ih Herr Kaps 
als Knappe Georg ein. Ee trug ‘feine Couplets recht launig vor 
und ließ ſich keinerlei Uebertreibung zu Schulden kommen. — Herr 
Kraze verfügt über eine klangvolle und ausgiebige Baritonſtimme, 
die aber noch einer ſorgfälligeren Cultur bedarf, um dramaliſch wirk 
ſam zu werden. In der ihm überwleſenen Doppelrolle war feine ganze 
Haltung übrigens mehr nach dem Schmiedegefellen als nach dem Ritter. 
— Der Adelhof des Herrn Miller war ſchon mehr der Ritter von 
der traurigen Geſtal', als der närtiſche Ritter aus Schwaben. 
Max Kurnik. 


[Das Arbeitszimmer des Fürſten Bismark im Bundeskanzler⸗Amte 
in Berlin,] fo entnehmen wir der „Preſſe“, Ält ein zweifenſtriger, ſehr ein 
ſach möbluter Raum, der in mehr als einer Hinſicht 
„Bude“ eines Bruders Studio wedt. Ein ſehr ſimples, ſchmales Stehpult 
iſt mit Büchern und Karten bedeckt. Auf einem nlp in der Ecke 
ſtehen fünf ellenlange Pfeifen mit rohen Meerſchaumköpfen. In der Ecke 
am Kamin lehnt ein Dutzend Stöde vom einſachſten Eihentnüttel bis zum 
koſtbaren ſpaniſchen Rohre mit Elfenbeingriff. Einer davou ift ſogar ein 
Geſchenk Kaiſer Wilhelm's, deſſen Porträt in ganzer Figur aus dem Elfen⸗ 
bein des Griffes derausgeſchnizt ift. In der Thütecke lehnen zwar nicht die 
Paraveſchlager eines Corpeſturenten, aber doch zwei der Form nach ihnen 
verwandte Cuiraſſier⸗Pallaſche — der eine davon, den der Fürſt gern beim 
Reiten benutzt, ein Beuteſtück vom Mont⸗Valerien — ſowie zwei Infanterie⸗ 
Galadegen. Auf dem Cylinder⸗Bureau daneben präſentirt ſich, der tarbigen 
Müg: des Bruders Studio gleich, die weiße, gelb gerandete Cuiraſſiermütze 
des Fürsten, länglich gezogen von feiner beliebten Manier, dieſelbe tief in 
das Genick zu ſezen. Auf dem Caminſims ſind eine Anzahl Dedications⸗ 
glaſer placixt; ein Seidel, deſſen Deckel eine ſilberne Grafenkrone bildet und 
deſſen Henkel ein ſilberner Adler ſchmückt; her hohe boͤhmiſche Pocale mit 
eingeſchliffenen Jagdſtücken, und ein altdeutſcher, grüner Humpen, mit bun⸗ 
ten Thiergeſtalten demalt. Selbſt das burſchikoſe Trinkhorn fehlt nicht in 
diefem Zimmer. Indeß bei näherer Beſichtigung belehrt uns eine auf dem 
außen gens rohen Horn angebrachte Platte, daß es das Teinkborn weiland 
Kaiſer Theodor's von Abeſſinien ſei, welches Gerhard Rohlfſs am 15. April 
1868 iu Magdala erbeutete und dem Fürſten als Geſchenk verehrt hat. 
Unter den wenigen Bildern des Zimmers feſſelt am meiſten ein kleiner 
Stadlſtich, das Porträt der Mutter des Fürſten. Die ſeeliſchen Beziehungen 
großer Männer zu ihren Müttern bilden ja ein merkwürdiges Capitel in der 
Weltgeſchichte. Und allerdings aus dem Antlige vieſer Hugen, heileren, hell: 
blidenden Dame kann man unſchwer Zug um Zug die Phyſtognomie des 


eminiscenzen an die P 


Marienftern und Marienthal gelegentlich der Berathung des Geſe tes 
über die Bildung von Bezirksvertretungen doch befürchten, daß ihm die 
Zuſtimmung der erſten Kammer zu ſeinem Vorſchlage gegenüber der 
einſtimmigen Abweiſung der zweiten Kammer, wie ein wohlthuender 
Troſt erſcheinen wird, und da eine Liebe der anderen werth ft, fo 
dürfte es auch an weiteren Brücken der Verſtändigung des Miniſters 
mit den Herren nicht fehlen. Qb die Steuerreform gelingen wird, ſteht 
auch noch dahin; auf morgen ſind die erſten Berathungen des dies⸗ 
bezüglichen Geſetzes in der zweiten Kammer angeſetzt. — Bei der 
goldenen Hochzeitsfeier des Koͤnigspaares tft bemerkt worden, daß die 
bier anweſenden Polen am 11. November ebenfalls ein feierliches 
Hochamt in der kathol. Hofkirche zu Ehren des Jubelpaares veranſtal⸗ 
tet hatten, wie man meint zugleich in der Erinnerung an die einſtige 
Gemeinſchaft der polniſchen und ſächſiſchen Fürſtenkrone. — Gelegent⸗ 
lich der Verleihung des ſchwarzen Adlerordens an den Staats miniſter 
von Frieſen, iſt in der amtlichen Anzeige der Zuſatz, daß der König 
die Annahme und das Tragen des vom Kaiſer verliehenen Ordens 
genehmigt habe, weggeblieben, während er bei der Verleihung des 
Didend vom weißen Falken an denſelben Miniſter durch den Groß⸗ 
herzog von Weimar, beibehalten worden. Man hatte ſchon aus dleſer 
Ausnahme eine Regel herleiten wollen, allein die kaiſerliche Verleihung 
des Großkreuzes, des rothen Adlerordens an den Miniſter von Falken: 
ſtein, wird in unſerem neueſten „Dresdener Journal“ mit demſelben 
zmtlichen Zufa wie früher verkündet. Die Erlaubnſß zur Annahme 
eines Ordens iſt ohnedies, wie wir ſchon früher einmal bemerkt, einzig 
im Lande Sachſen, wo man bekanntlich kürzlich auch den Volks bertre⸗ 
tern geſtattet hat, in ehrerbletiger Ferne fi einen königlichen Braut: 
zug anzuſehen, von welcher Erlaubniß fie aber keinen Gebrauch ge 
macht haben. Die Beibehaltung altſpaniſchen Ceremoniels, ſowle dle 
Erthellung einer Amneſtie, welche faſt verſchämt zuerſt in einigen Wins 
kelblättchen des Landes verkündet wurde, werfen einen läſtigen Schatten 
auf ein ſonſt ſchöͤnes Famillen⸗ und Landesfeſt. 


OI München, 16. Nov. [Adele Spitzeder. — Dachauer⸗ 
Banken⸗Gaunerbande und ihr Geſchäftsgebahren.] Die 
Affalre Spitzeder nimmt, nachdem nun nach und nach bekannt wird, 
welch ungeheuren Umfang die Spitzeder ſche „Dachauer Bank“ gehabt, 
das öffentliche Intereſſe in wenn moglich noch erhöhterem Grade in 
Anſpruch, als ſeiiher. Truppweiſe ziehen geprellte Bauern nach der 
Schönfeldſtraße, um ſich dort durch den Augenſchein zu überzeugen, 
daß die Bank geſchloſſen und zu hören, daß die „Mutter der Armen ’, 


die „gütige Fee“ in Haft, und wandern dann, theils jammernd, N 


———— ——————————————— —— — — EEEEEEIESIEEIESSHEIERBEIBSENTSG 
bleibt fein Hans Stadinger doch immer noch eine kernige, komiſche] Sohnes ableſen; und auf des Menſchen Geſicht ſteht feine Geſchichte. Die 


Mitte des Zimmers nimmt der grün beſpannte Schreibtiih des Kanzlres 
ein. Er iſt in Abweſenheit des Bewohners ſauber aufgeräumt, was ihm 
eben nur dann paſſiit; darin hat er mit dem Schreibtiſch vieler Männer, 
die mit Kopf und Feder arbeiten, große Aehnlichkeit. In vorſpringenden 
offenen Fachern lagern Bücher und Broſchüren. Obenauf liegen die preu⸗ 
biſche Ordensliſte und der Almanach de Gotha, zwei für einen europaiſchen 
Staatsmann unentbehrliche Compendien. Einige an ibrem oberen Ende 
ſtark zerfaſerte Bleiſtiſte tragen die Spuren einer Gewohnheit des Fürſten, 
beim Nachdenken das weiche Holz der Stifte mit den Zähnen zu bearbeiten. 
Ein Brieſbeſchwerer von dunklem Marmor, auf dem ein Stück Bronce feſt⸗ 
genietet iſt, trägt die Inſchriſte „Dem Manne der That, Herrn Grafen 
v. Bismarck, Excellenz. Ein königstreuer Bürger R. B. 1865 dieſes Mäh⸗ 
nenftüd vom Flensburger Löwen.“ Einen kleineren Briefbeſchwerer bildet 
das Traubenſtück eines franzöfiihen Geſchützes, auf dem der Abdruck der 
Feldzugsmedaille von 1870 —71 eingeprägt sit. Ein gleiches Stück von einem 
öfterreihiihen Geſchüͤtz trägt das Datum Königgrätz 3. Juli 1866 und am 
Rande die Data ſammtlicher Haupkämpfe von 1866. Der Arbeltsſeſſel des 
Füxſten iſt ein geſchnitzter Holzſeſſel mit Rundlehne obne jede weichere Un⸗ 
terlage. Eine interefjante Merkwürdigkeit bilden die Orden des Fürſten, 47 
an der Zahl. Ibre zum Theil koloſſaſen Etuis füllen einen Korb von vier 
Fuß Länge. Es find lauter Sterne mit Bändern und kanſtvoll gearbeiteten 
Ketten von ſchwerem Golde mit koſtbaren Emailarbeiten. 


„Ebene⸗ 
ment“ knüpft an die Mittheilung einer Berliner Theater⸗ und Concert⸗An⸗ 


f ; f tweiſung des Barii 
Zeitungen allein ſind es nicht, denen die herbe Zurech „Pariſer 
Blattes zu gelten hat, noch viel auffälliger a Sure öffentlich 
bei jeder Wanderung durch unfere Straßen iin ur, An 0 die Hälfte faſt 
aller Schaufenſter und Kaufmannslaven weiſt i preiſungen a 
mirungen in dem franzöſiſchen Idiom ri 
leſen wir: a ia — 8 des Dames — Tableaux 
modernes — Salon pour la coupe des onetalre Magazin d’habillement 
pour hommes — Grand Restaurant, 1 de aire N. N. u. ſ. w. u. ſ. w. 
als ob ſich das nicht in ehrlichem 5 , ei lagen ließe? Hat das 
„Evenement“ da nicht ſehr Recht, un Re chulbuben anzukanzeln? Wir 
litzen mitten im Gold und langen nad) upfermünzen, mitten in Fülle und 
Ueberfluß, und che nach 8 rofamen vom Tiſch des Nachbars; wir 
haben die ſchönſte, reichſte, ausdru sfähigſte Sprache der Welt, eine Ade 
und berikmähen fie um ber paar armieligen Vokabeln einer Aſterſprache 
willen! Wir rübmen uns freilich das kosmopolitiſchſte Volk der Erde — 
und es iſt eine ſchoͤne Sache um dieſe Tugend, fürwahr; aber der Kosmo⸗ 
politismus muß bier wenigſtens feine Grenzen haben! Unſern Bezirksver⸗ 
einen ſei neben andern wichtigen Aufgaben, die zur Zeit ſie beſchaftigen, 


4 
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8 N 
chells Aucend, nach der Badstraße, um dort an den Mauern des Ge⸗ 
dag ie und Adelen alles Mögliche an den Hals zu 
wünſchen. Sofort nach Eintreſſen des Telegramme beuüglich des 
Bruches der Bank in Landeshut kam eine bedeutende Anzahl der ge⸗ 
prellten Opfer hierher in der Hoffnung, ihre Einlagen noch retten zu 
können. Doch vergebens. Ebenſo kommen von anderen ober⸗ und 
niederbalriſchen Ortſchaften Deputatlonen nach München, um zu er⸗ 
fahren — daß ihr Vermögen lediglich einer ganzen Bande von Gau⸗ 
nern zur Verſchaffung von einigen Tagen des Wohllebens verholfen 
hat. — Hätten dieſe Leute die Warnungen der ehrlichen Prefie be⸗ 
achtet und ſich nicht durch die ultramontaue Preßgaunerbande und die 
Spigeperigen Agenten und Agentinnen, denen von dem Niefenbeirug 
ein reichlicher Beuteantheil in die Taſche ſiel, verführen laſſen, dann 
wäre gewiß Niemand oder doch nur ſehr wenige der bei Eröffnung 
der Banken bereits Betheillgten zu Schaden gekommen. So aber find 
die Aermſten den Weiſungen ihrer Geiftlichteit gefolgt, welche ihnen 
verbot, andere Blätter als „Vaterland“ und „Volksbote“ zu leſen, 
haben den Schwindelelen dieſer Blätter Gehör geſchenkt und ſind rein⸗ 
gefallen. Die derart um ihr Eigenthum Gebrachten ſollten ſich nun 
auch von den Pfaffen entſchädigen laſſen! Statt deſſen d. h. alſo 
anſtatt hierdurch zu der Einſicht gelangt zu ſein, daß ihre biederen 
Seelſorger zumeiſt weder lumina mundi find, noch auch ſonſt durch 
Freibelt von niedrigen Leldenſchaften ſich auszeichnen und nunmehr 
Umkehr zum Beſſeren zu ſuchen, nehmen fie ſich lieber, wie leider 
ſchon Fälle vorliegen, aus Verzweiflung das Leben oder bereiten ſich 
zur Aufnahme ins Irrenhaus vor. Traurige Zeiten werden über die 
altbalriſche Landbevölkerung hereinbrechen: über Leute, die von Habgier 
verblendet, ihre Wirthſchaften, mitunter fogar ihr zur Winterbeſtellung 
erforderliches Saatgetreide, ihr letztes Stück Bett, ihre Kleider ıe. ver⸗ 
kauft und den Erlös bis auf wenige Gulden zur Spipeder getragen 
haben, über Vormünder, welche das Vermögen ihrer Pflegebefohlenen 
in der Dachauer Bank angelegt baben und nunmehr ihres Lohnes 
für dieſe „vormundſchaftlichen!“ Thaten harren, Wirthihaftöbefiger 
haben ihre ſchuldenfteien Anweſen verkauft, ſich als Inmwobner 
eingemlethet und ihr oft 40— 60,000 Fl. betragendes Ver⸗ 
mögen dem Frauenzimmer übergeben und ſtehen nun im wahrſten 
Sinne des Worts als Bettler da! Welch' ungeheure Laſt demnächſt 
der allgemeinen Armenpflege zufallen dürfte, läßt ſich annähernd nur 
daraus ermeſſen, daß die Activa (baar etwa 70,000 Fl. Juwelen, 
Häuſer, Inventar ꝛc.) ca. 900,000 Fl., die Paſſiva dagegen 15 bis 
20 Millionen betragen — letztere Summe zumeiſt aus den Einlagen 
von Dienſtboten, kleinen Handwerksleuten und gewöhnlicher Bauern 
gebildet! Wie werden ſich die Pfaffen dieſem nicht ohne ihre Schuld 
herbeigeführten Elend gegenüber verhalten? Wenn ich oben von „Preß⸗ 
gauerbande“ ſprach, ſo glaube ich dieſen harten Ausdruck damit voll⸗ 
kommen rechtfertigen zu können, daß eine Preſſe, die ſo offen und 
energiſch einen Schwindel wie den Spltzeder'ſchen vertheldigt, die die 
Bauern, welche anf Befehl ihrer Geiſtlichkeit kein gegentheilig geſinn⸗ 
tes Blatt leſen, zur Betheillgung an dieſem Inſtitute ermunterte, keine 
andere Bezeichnung verdient. Die biefigen „N. N.“ zählten geſtern 
eine Menge dieſer ehrenwerthen, der Preſſe angehörenden, Perſönlichketten 
namentlich auf und frugen, ob dieſelben ſich von der Schmach, an 
dieſem Inſtitute, beziehungsweiſe an dem Gelingen deſſelbeu gegen De: 
zahlung thaͤtig geweſen zu fein, zu reinigen vermochten, einzelne haben 
es auf eine Weiſe verſucht, die ihre Schuld klar exweilt, andere gaben 
gar keine Antwort. Eine bedeutende Anzahl von Advocaten, (darunter 
der clericale Landtagsabgeordnete Dr. C. Barth) und Rechtsconci⸗ 
pienten, welche für die Spitzeder thätig waren, werden ſich vermulhlich 
an einer andern Stelle als in der Preſſe zu rechtfertigen haben. Einer 
der Letzteren Brücklmeier, iſt geſtern bereits wegen des dringenden 
Verdachts der Beihülfe zum Verbrechen des betrügeriſchen Bankerotts, 
deſſen die Dachauerbankinhaberin Pauline Doſch angeſchuldigt iſt, ver⸗ 
haftet worden. Da dieſer Herr aber auch Rechtsbeiſtand der nunmehr 
auch wegen betrügeriſchen Bankerotts in Unterſuchungshaſt genomme⸗ 
nen Adele Spitzeder war, ſo blüht ihm eine recht nette Unterſuchung. 
Den Dr. Barth anlangend, ſo hegt man die berechtigte Erwartung, 
daß er ſich der Ueberzeugung nicht verſchlleßen werde, daß die Stellung 
eines Rechtsbelſtandes der „Dachauer Bank“ für die Folge nicht mehr 
mit der Stellung eines Landtagsabgeordneten zu vereinbaren fei. 
Uebrigens darf man gefaßt darauf ſein, daß die ſog. katholiſchen Volks⸗ 


auch dieſe recht warm an's Herz gelegt; fie haben am eheſten die Macht; 
möchte aus ihrem Schoße heraus bald und kräftigſt der Unfitte, von welcher 
wir nach dem „Evenement eben geredet, ein patriotiſches „Veto“ entgegen: 
tönen!“ 


aris, 12. Nopbr. a 
8 Fall Dubourg“ weit hinter ſich läßt, hat ſich dieſer Tage in 


Augenblick u A BE 
ſödlete den ig, was zu thun Been Dr L. einen Revolver und 


Straße der Faubourg St. 
90 


geitvlelen Bankiers, und lautete alſo: „ 
Welt; komm' mir Gefellſchaft zu leiſten. 
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thun, als dem Eh 
meinte, daß er 
Indeſſen langten 

ie 9 8 5 versie gh 
i A ar, 
ne re ihre Angelegenheiten. Am S 
vember Morgens langte der etzte Brief an. 
adame 


ri den folgende Worte, wiederum don d 
e werde erſcheinen, Dich abzuholen. 8 


f klopfen, um Dich 
werde ich dreimal gegen die Wand klopfe 865 zu rufen. Du 
wirſt kommen und 5 werden dann Re > — — Der Mitte 
kommt. Es ſchlagt zwölf. Bleich und zitternd, vom Fieberfroſt geſchüttelt, 


f Bd, immer. Noch ift der letzte Glockenton ni 
fteht die Unglückliche in ihrem Zim fe Schlage gegen die Wan ton nicht 
Schrei aus und ſtürzt, von einem 
Zugleich mit den herbeieilenden 
„in bem Zimmer. 3 1 talt- 
blütig die Todte, dann fagt er nur die Worte: „ic EN „SE nimmt 
feinen Hut und entfernte ſich Seitdem hat man ihn . — geſehen 
und ebenfowenig kennt man den Namen des Vriefichveiberö, deſſen fich ber 
1 Ehemann bediente, um ſich an ſeinem ungetreuen Weibe 
zu rächen. > 
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[Ein Douquet.] Nachfolgende Begebenbeit, die 
lermo ereignete, macht dajelbjt e Dan 0 reden. 
zin L. hatte nämlich durch ihre Schönheit fo großes Aufſehen erregt, daß 
ſich unter vielen Anderen auch ein italienifher Graf in Nie verliebte. Sie 
erwiderte jevoch feine Neigung nicht und der heiß blutige Italiener brütete 
Rache. Eines Abends, als fie die Leonore im „Troubadour“ fang, fie 


nach der großen Arie ein mächtiges Bouquet zu ihren Füßen nieder. Sie 


kürzlich in Pa⸗ 
55 dortige Sänge⸗ 
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vereine dieſem Vertreter der Spitzeder'ſchen und zugleich auch der 
intereſſen“ bald Vertrauensadꝛeſſen zuſenden werden. 
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„Landes⸗ man folgendes: Das eingebende Geld befand ſich in Körben im Zimmer 
Es find dies ſchmach⸗ der Spitzeder und wurde ſpäter parlienweiſe durch eine hölzerne Röhre 


volle Zuftände, die, wenn fie auch im clericalen Lager ſpielen, bezw. dieſes zu: aus dem Zimmer in den Keller befördert. Hlerbel blieben tauſende 


doch auch jeden Liberalen mit Scham erfüllen müſſen, 


meiſt berühren, 
b 0 Sigl und Zander, 


fie ein ſehr düſteres Licht auf Baiern werfen. 


weil] von Gulden an den Fingern der Bedienſteten kleben, welche alle möz: 


lichen Auſbewahrungsorte für ihre derartig „erſparten“ Summen wähl- 


dieſe würdigen Vorkämpfer der clericalen Partei, der Sache des Jeſuitismus ten, wie z. B. Ofenlöcher, Schreibunterlagen u. ſ. w. Meiſt wurden 


und der Sache Roms, fahren, nachdem ſie ſich von der erſten Ver⸗ 
blüffung erholt, aufs Neue fort, für die Spitzeder thätig zu fein. 
tbeilt Sigl im „Vaterland“, entgegen dem amtlichen (richterlichen) 
Erlaß mit, daß eine Ueberſchuldung nicht nachzuwelſen ſei, und ferner 
in Schwaben Gläubiger der Bank ſich zuſammenſtellen wollen, um bei 
dem Bezirksgerichte zu beantragen, es möge der Spitzeder geſtattet 
werden, ibre Geſchäfte ſelbſt zu ordnen, und daß die Gläubiger auf 
die vereinbarte hohe Verzinſung ihres Geldes verzichten wollen. „Die 
Spitzeder werde, davon ſelen die Betreffenden überzeugt, ſich ſchon her⸗ 
ausfinden.“ Es ſind dieſe Geſchichten ſo dumm, daß man ſich wun⸗ 
dern muß, wie eln „Dr. juris“ ſolchen Unſinn ſeinen Leſern als 
Wahrheit vorzulügen wagt. Einen Artikel des oben bezeichneten Dr. 
Barth „Fortſchritt, Juden und Dachauer Bank“ hat dieſe edle Seele 
abzudrucken ſich doch gehütet, aus Furcht, von dem erbitterten Volke 
gelyncht zu werden. Als Curioſum will ich bier gleichzeitig mittheilen, 
wie der „Volksbote“ den Zusammenbruch des Schwindelinſtituts erklärt. 
„Der Fortſchritt ſah, daß er bei den Gemeindewahlen unterliegen und 
die Ultramontanen ſiegen würden, weshalb zur Verdächtigung der 
Letzteren geſchritten und die Hülfe der Juden in Anſpruch genommen 
wurde. Den Ultramontanen wurde weiter angebichtet, fie ſtecken hinter 
der Dachauer Bank, weshalb dieſe geſprengt werden ſollte. Ein Con⸗ 
fortium etablirte ſich im Café Lorenz, kaufte zu ſehr herabgedrücklen 
Preiſen Spltzederwechſel, zog dann die Advocaten Henle und Berg⸗ 
hofer ins Spiel und dleſe wieder die Gerichtsvollzieher Eichhammer 
und Schneider, welche die aufgekauften, noch nicht fälligen Wechſel der 
Spitzeder vorlegen mußten. Nachdem jedoch den Gerichtsvollztehern be⸗ 
deutet worden, daß die Wechſel am Tage der Fälligkeit, aber keine 
Stunde vorher eingelöft werden würden, ſah ſich ꝛc. Berghofer veran⸗ 
laßt, einen Antrag auf Ganteröffunng zu ſtellen. Was weiter folgte, 
ſei bekannt.“ Nalver kann man in der That die in der Schönfelo: 
ſtraße etablirt geweſene Räuberböhle ſchwerlich mehr entſchuldigen! Die 
ſoeben ausgegebene Nummer des „Vaterland“ enthält die dringende 
Mahnung an die Gläubiger, „keine Forderungen mehr anzumelden, 
weil es bei weiteren Anmeldungen ſchließlich doch zur Gantausſchrel⸗ 
bung kommen würde, was einzig und allein der Fortſchritt wolle.“ 
Die gemäßigten Organe der clericalen Partei hüllen ſich über die ganze 
Affalre in leicht erklärliches Schweigen. Die neueflen amtlichen Mit⸗ 
thellungen über das Ergebniß der Unterſuchung find bis jetzt folgende: 


Bis geſtern Abends waren Forderungen bis zur Höhe von 1,300,000 ® 


Gulden gerichtlich angemeldet, fo daß heut noch das Ganteröff⸗ 
nungs Erkenniniß zu erwarten if. Unter den bei der Spfltzeder 
mit Beſchlag belegten Papieren befindet ſich auch eine von 
der Spltzeder perfönlih gefchriebeue und von einem hieſigen 
Literaten mit ſeinem Namen unterzeichnete Urkunde, welche lautet: 
„Eikärung. Unterzeichneter beſtätigt hlermit, daß er als Entſchädigung 
für feinen Namen, gloire und Ehre, eine Summe von 500 Fl. von 
Adele Spitzeder heut erhielt und ſomit keine weiteren Anſprüche mehr 
05 N zu machen hat. (Folgt der Name.) München, 21. Juli 
1872%. 
daß zur Doſch'ſchen Gant erſt 25,000 Fl. Forderungen angemeldet 


feten und demnach die Gläubiger 50 pCt. ihrer Forderungen bezahlt 
erhalten würden. Der richtige aus den Büchern der Doſch ſelbſt ge⸗ 
ſchöpfte Sachverhalt dagegen iſt, daß nur aus der Zeit vom 4. October 
bis 7. November er. eine Schuldſumme von 424,941 Fl. datirt, 
welcher Activa zu etwa 90,000 Fl. gegenüber ſtehen. — Die infamen 
Subjecte (zu welchen nicht nur der vom „B. Tagbl.“ als „Lumpen 


Billard ſplelende“ Kellerbauer, ſondern auch der oben bezeichnete „Li⸗ 
terat“, deſſen Name vorläufig noch wicht bekannt werden foll, gehört) 
welche die Spitzeder vertheidigt, reſp. ſich an ſie förmlich verkauft haben, 
werden kaum, wie fie es verdienen, Öffentlich gezüchtigt werden können, 
da das Gericht ihnen ſchwerlich etwas anhaben kann und Ehrgefühl 
der Sorte unbekannt iſt. Das „an den Pranger ſtellen“ bleibt ſonach 


Feder“ bezeichnete, hier davongeſagte und in Bayreuth „gemüthlich 
die einzige Strafe. — Ueber die Geſchäftsgebahrung der Spitzeder 


hort 
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ergriff daſſelbe freudig erregt, h 
und eine Kugel flog an ihrer Schlafe vorüber. Die Sängerin fiel in Ohn- 
macht und es entitand allgemeine Aufregung. Man unterwarf das Bou⸗ 
quet einer genauen Mater ahnung und fand darin einen Revolver verſteckt, 
veſſen Mündung nach oben gerichtet war und deſſen Hahn beim Anfaſſen 
des Bouqueiftieles losgehen mußte. Hätte ſich die Sängerin nur elwas 
vorgebeugt, ſie wäre unbedingt ein Opfer der niedrigſten Rache geweſen. 
Der Graf war und blieb verſchwunden und die Sängerin wird noch mehr 
vergöttert wie vordem. 


[Schuhwichſe als Lebensretterin.] In einem Artikel über Reclamen 
erwähnt die „Pr.“ folgende Erzählung, welche vor vielen Jahren der da⸗ 
mals viel genannte Agitator Hunt in der, Times, abdrucken ließ: „Unſeren 
Leſern iſt bekannt, daß der Dreimaſter „Queen of the Waves“ mit einigen 
Hundert Paſſagieren vor mehreren Monaten in den Gewäſſern der Karalbi⸗ 
ſchen Inſeln (anne und in die Tiefe * Meeres verſank. 
nige von den Verunglückten konnten einzelne losgeriſſene Stücke des Wracks, 
einen ſchwimmenden Balken oder dergleichen noch erfaſſen und auf dieſe 
Weiſe auf hohem Meere herumtreiben. Zu m gebörte John Smidt, der 
jenſeits des Oceaus fein Glück verſuchen wen e. Drei Tage und 4 Nächte 
trieb der Unglückliche an ſeinen Balken ge de fault der See herum, 
ohne Speiſe, ohne Trank, die Kleidungsſtäcke faulten ihm am Leibe, der 
Froſt durchſchüttelte ihn, der Hunger, Det Durſt nagten an ihm, die Krafte 
verließen ihn. Schon war das Bewußtſein geſchwunden, nur mechanisch 
Hammerte er ſich noch an den Balten, ald eine deftige Strömung ſich über 
ihn stürzte und ihn losriß. Er wäre unfehlbar Futter für die Fische (food 
for fishes) geworden, wenn nicht dieſelbe Strömung ihn alsbald mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit an das Ufer geworfen tte, wo er halb nackt für todt 
liegen blieb. Als er nach vielen Stunden wieder zu ſich kam, fand er ſich 
von Wilden umgeben, gräuliche Geſtalten mit Tomahawk und Wurſſoießen, 
die um ihn tanzten, bei der erſten Bewegung die er machte, ein Geſchrei 
erhoben, das durch Mark und Bein dran jan Mulige Gier ſich über ihn 
ftürzten, ibm mit Vaſtſtäcen Hände und 47 anden und 1 fortſchlepp⸗ 
in, um kn nen den den auen gehn hen erlegen 
re ſſen. i rohem h 
Sehenbilde Kan ber Pele diefer Menſchenfreſſer, bereit, unſeren unglüd- 
lichen Landsmann abzuſchlachten, und bie Häupter des Stammes, berechtigt, 
die beſten Biſſen wenſchenfleiſch vorauszunehmen, umgaben ihn, als plötzlich dem 
Prieſter das Schlacht⸗Inſtrument ent el und er E ſowie die Stammes⸗ 
häupter zur Erde nlederſanken und den Reit des Stiefels, welchen das lange 
erumſchwimmen im Meere noch an dem Juße John Smidt 's gelaſſen, mit 
Küfien bedeckten. Eilig zerſchnttten Ne die Bande, mit welchen der Unglück⸗ 
liche gefeſſelt worden war, hoben denſelben jubelnd auf ihre Schultern und 
proclamirten ihn vor allem Volke zum Kaziken der Juſel, zu ihrem unum⸗ 
chrankten Gebieter. Wodurch ward dieſe wunderbare Fügung des Schickſals 
berbeigeführt? Ganz einfach. Das Bild des Nöten Viplipupli hatte fich 
wiedergeſpiegell in dem Neſt des Stiefels, der doch drei Tage und vier 
Nächte im Meere gelegen, und die Wilden erkannten darin die himmlische 
Weiſung, dieſen fremden Mann zu ihrem Oberhaupte zu erheben, anſtatt 
ihn aufzufreſſen. Der Schuhwichſe allein verdankt er Leben und Krone, 
BL ande, unvergleiliche Wichſe iſt nur zu kaufen bei Morgan Hunt, 7 
’ * 
. Eee 

[Die Pferdeſeu e in Canada und angrenzenden Theilen der 
Vereinigten Stada Eh ee esorveniliher Heftigkeit und raſcher Verbrei⸗ 
tung aufgetreten iſt, hat nach den neueren, gründlicheren Berichten in ameri⸗ 


Das „Vaterland“ brachte weiter vor einigen Tagen die Notiz,] Sal 


doch in demſelben Momente tönte ein Schuß] 


Nur we⸗Ca 


die eingehenden Gelder gar nicht gezählt, trotzdem ihr Bureauperſonal 


Sof über 30 Mann ſtark war (davon jeder 100—150 Fl. monatliches Ge⸗ 


halt und ganz freie Station erhielt). Klappte dann beim Kaſſen⸗Ab⸗ 
ſchluſſe die Sache nicht, d. h. hatten die Bedienſteten die Geldkaſten 
und ⸗Köcbe wieder einmal gar zu unverſchämt geplündert, fo begnügle 
ſich die brave Adele, den ihr gerade nahe kommenden Bureaubeamien 
einige Ohrfeigen zu verabfolgen und im Wiederholungsfalle mit Davon⸗ 
jagen zu drohen. Die Versöhnung der edlen durchaus gleichgeſinnten 


Seelen wurde dann immer durch eine großartige Champagnerſulte be⸗ 


ſiegelt, bei deren jeder durchſchnittlich ein kleines Vermögen verpraßt 
wurde. Beim nächſten Kaſſen⸗Abſchluß folgte wieder Wahrnehmung 
eines Diebſtahls und darauf Ohrfeigen, wieder Versöhnung und fpäter 
wieder Champagnergelage. So ging die Wirthſchaft fort bis zum Zu: 


ſich erſpart haben mögen, läßt ſich vielleicht danach bemeſſen, daß ein 
hieſiger Packlräger ſich durch Beitrelben von mit Geld beladenen Bauern 
foviel verdient hat, daß er vor einigen Wochen auf ein Haus an einer 
der belebteren Straßen 20,000 Fl. anzahlen konnte. Was wird bei 
dieſer Schmußzgeſchichte noch alles zu Tage kommen! — 


„Geſellſchaftsdame“, welche die 
ein 


reiche Tafeln aufgehängt mit Inſchriften, wie: „An Gottes Segen ift Alles 
f a — a Redlichkeit“ ꝛc., dazu Kruzifixe, M 


rächtigſten Equipa 

erl“) mit ihrer Geppielin „Geſellſchaftsdame“ denannt) und jonfüigen An: 

m eder⸗ 

ſchen Hotel in Wahrheit, wie geſchehen, rühmen, daß man ie Nele nach 
les Jebel 


0 a: in 2b bie Taschen 
elegenhei a e 
r it ſehr glaubwürdig, 


die Lage gebracht hätten, ftatt der „Civilſicherheitshaft“ ſogleich die „Cri⸗ 
minalhaft“ antreten zu müſſen? Wahrhaftig, ein ſcheußliches Geſammibild!! 


die erſten Nachrichten u. A. auch in der deutſchen „Pferdezeitung“ zum Theil 
zuſchrieben. Ein „Times“⸗Correſpondent ſchreibt aus Philadelphia (> Oct.): 
„In Canada, wo man die Seuche mit einigem Erfolg zu behandeln gelernt 
at, kommen 5 endende Fälle nur ſelten vor, während die 
rkrankungen eine j 
andere Krankheitsurſachen den Tod mitverſchulden“, und die „Montreal 
Gazette“ ſchreibt: „Die Krankheit iſt nicht tödtlich, wird fie gleich von An⸗ 
fang an richtig behandelt, ſo werden wenige Fälle mit Tod enden.“ Die 
Seuche, ſchreibt man der „K. Z.“ iſt offenbar zunachſt eine Art Katarrh, 
wie er auch dann und wann bei uns in einzelnen Ställen endemiſch wird: 
Ausfluß aus der Nafe, Drüſenanſchwellung, bohler, heftiger Huſten, be 
ſchleunigter Puls find außerlich ſichtbare Symptome. Heilmittel werden 
jablreiche genannt, obne daß irgend eines ſich don beſonderem Erfolg be» 
gleitet gezeigt hätte. Die Verbreitung ift eine ungewöhnlich rapide. Von 
nada kam fie zunächſt nach Buffalo, von da in einem Tage nach Rocheſter 
und Syracus und in zwei Tagen nach New⸗Jork, Broofipn und Bolton, 
bald darauf war fie auch ſchon in Chicago und Providence (Rh. J.), fo daß 
ſie innerhalb 4 Tagen das ganze Land nördlich vom 41. Breitengrad ein⸗ 
genommen zu haben ſcheint. In New⸗Nork ſprach man von 15,000 erkrankten 
Pferden, in Montreal waren 2000 Pferde gleichzeitig in thierärztlicher Be⸗ 
bandlung, aber in Buffalo ſoll die Seuche ſchon am 24. October wieder in 
Abnahme geweſen ſein. 


ſammenbruch. Wie viel die citca 20 Buchhalter dieſes Frauenzimmers 


abrils 


kaniſchen und engliſchen Blättern nicht den gefährlichen Charakter, den ihr : 


- ahl der 
ehr große iſt, und bei jmen mag es wohl fein, daß 


1 


[Selbſtmord auf einem Thurme.] Man ſchreibt uns aus Brix⸗ 


legg in Tirol: Sonſt heißt es immer: „Nichts Neues unter der Sonne?; 


doch was ſich noch nirgends ereignete, das ſah man heute in 


2 fi Brirle 
einen auf der Spitze des Th 


99 — 
urmes Erheukten. J. Turner verſah bereits ſeit 


37 Jahren bier das Amt eines Meßners. Sein Hauptvergnägen war das 


daß er auf dem Zhurme 
ran 
f den 


Läuten auf dem Thurme, und er ſagte auch öfter, 
einmal ſterben werde. Geſtern den 11. November wurde 
Herz Jatob Müller begraben, ſeit 37 Jahren Pfarrer den Brizleg 
jener Zeit, als auch Turner ins Amt trat. Dieſer Todesfall lub 
Armen einen ſolchen Eindruck, daß er feinen lange gehegten — in.@lode 
ausführte. Als man beute zur gewohnten Stunde die Ade Maria“ locke 
nicht hörte, war es ſchon ſehr aa en Als = 55 Me 
gingen, bemerkten fie zu ihrer großen leberraſchng abe elang es dahin 
Kreuzſpitze des Kirchthumes hängen. Nur mit grober 0 = Per ® 
zu kommen und den Leichnam des Selbſtmoͤrders abzunehmen. 

erregie weit und breit das größte Auffeben- R 


i ö Mehrere Kirchenfürſten beziehen enorme 
Se 555 — rot von Breslau ein jährliches Einkommen 
bon 968.000 Fl. und zablt hievon 617 Fl. an Religionsſendeſtener. Der 
Erzbiſchof von Olmütz bat fein Reineinkommen mit 418,556 Fl. der Car⸗ 
di aal Rauſcher als Erzbiſchof von Wien mit 59,100 Fl., der Bi chof von 
St. a 15,070 Si. fatirt. Der gabiſcho von Dinah 
der Erbiſchof von Wien 873 und der Biſchof von St. Pölten 972 Fl. Mes 
li lonsſondöſteuer. Eine Nn dieſer Steuer erſcheint nach dem Vor⸗ 
ſtebenden wobl angezeigt. Auch die Klöſter baben bedeutende Revenuen. 
So weiſt das Stiſt Göttweih ein Roheinkommen von 65,000, Heiligenkreuz 
129700, i 146000 . ad. Dice Sie klar an Seb 
177,100, Mö f } 
ſammen 210,000 und an Religionsfondsſteuer 11,705 Fl. von welch letzte, 
sen das Stift Klosterneuburg allein 7964 Fl. leitet. (Wiener Vorſtadiz 0 


1990 2743, 


auch 


l. aus. Dieſe Stifte zahlen au Staatsſteuer zu: 


2 


e 


- 


Deſterreich. 

Wien, 17. November. [Biſchof Binder.] Aus Rom iſt be⸗ 
reis die Beſtätigung des neu ernannten St. Pöltener Biſchofs theol. 
Dr. Matthäus Binder bier eingetroffen. 

Olmütz. 16. November. [Die Judenhetze] wird bekanntlich von den 
ezechiſchen Blattern neuerer Zeit mit beſonderer Vorliebe cultivirt und es 
re namentlich die Clericalen hierin ſchon viel geleiſtet, doch hat ſich bis⸗ 

er noch keines ſo weit in dieſem Genre verſtiegen, wie das Leiborgan des 
Olmützer Erzbiſchofs, der „Naſinec“. In einer feiner letzten Nummern be: 
lehrt er fein Publikum, wie man die Juden als guter und echter „vlastenec“ 
behandeln müſſe und 17 bierbei folgende chriſtlich fromme Anleitungen: 
„Mit einem Juden ſoll Niemand ſich jemals befreunden, ſondern ihn ſtets 
nur mit Verachtung behandeln und in ſteter Feindſchaft ihm gegenüber be⸗ 
harren; man ſoll trachten. einen Juden fo viel als möglich auszunützen, 
dann aber ihm einen 7 berjegen. Wie man mit Juden 
umgehen ſoll — fährt des Olmützer Erzbiſchofs Leiborgan fort — darüber 
ſei folgendes ſpecielles Beiſpiel angeführt: „Der ehrenwerthe Octavian 
Kinsly berrſcht auf dem Gute Chlumetz in Böhmen und iſt ein berühmter 
Sportsman. Alle ſeine Gliedmaßen waren ſchon mehrfach gebrochen durch 
Sturz vom Pferde oder mit dem Pferde und wenn ihn nicht gelegentlich 
Landleute aus einem Sumpfe unter dem Pferde N bätten, fo 
wäre es längſt um ihn geibeben; er hätte das Schickſal König Ludwig's auf 
dem Schlackiſelde von Mobacz getheilt. Erblickt nun dieſer Graf Octavian 
Kinsky einen Juden, gleich iſt er hinter ibm ber; er ſpornt fein Roß zum 
ſchnellſten Cartiere und ſobald er den Juden erreicht, läßt er ſein Roß über 
dem zu tobt erſchrockenen Hebräer ſich auf die Hinterfüße erheben. Der ge⸗ 
ängftigte Sohn Abrabams fällt auf die Knie, bittet um Gnade und jam⸗ 
mert entsetzlich. Dies iſt für Octavian das ergötzlichſte Schauſpiel.“ „O“ 
— ruft „Naſinec“ nach dieſer Hiſtorie — „gäbe es doch mehr ſolcher 
Detabians, vielleicht würden dann den Verehrern Moſis die 
Augen geöffnet.“ Dies ſteht in einem Blatte, deſſen intime Beziehun⸗ 

en zu dem Olmützer Erzbiſchof und feinem Domcapitel allgemein bekannt 

nd; in einem Blatte, welches eine ganze Reihe von Prieſtern der Religion 
— 1 und der Nächſtenliebe zu ſeinen hervorragendſten Mitarbeitern 


Schweiz. 

Bern, 15. Nov. [Der im Entwurfe vorliegende Nieder⸗ 
laſſungsvertrag zwiſchen Deutſchland und der Schweiz,] 
welcher den Angehörigen der übrigen deutſchen Staaten, die ſich hier 
aufhalten, endlich einmal die gewünſchte Gleichſlellung mit den Würtem⸗ 
bergern und Badenſern bringen wird, kann, da der deulſche Reichstag 

in dieſem Jahie nicht mehr zuſammenkommt und feine Raiification 
ſomit von dieſer Seite nicht ſtattfinden kann, leider nicht mit dem 
1. Januar 1873 in Kraft treten, wie ich Ihnen kürzlich gemeldet 
habe und wie auch im Vertrage ſelbſt beſtimmt war. Sein Inkraft⸗ 
1 iſt jetzt auf ſechs Monate, bis zum 1. Juli 1873 hinausge⸗ 
oben. 

[Verletzung der Grenze.] In feiner vorgeſtrigen Sitzung er⸗ 
Härte fi) der Bundesrath mit dem ihm ſeitens des deutſchen Bundes⸗ 
kanzleramts ertheilten Aufſchlüſſen über die am 7. Februar bei Baſel 
vorgekommene Grenzverletzung zufrieden geſtellt. Auf der Hägenheimer 
Straße war es nämlich zu einem Kampfe zwiſchen deutſchen Grenz⸗ 
beamten und Schmugglern gekommen, wobei erſtere die Schweizer 
Grenze überſchritten hatten. Wie die Unterſuchung ergeben, war jedoch 

der Angriff nicht von den Grenzbeamten ſondern von den Schmugg⸗ 
lein erfolgt. Immerhin erſucht der Bundesrath die deutſche Regierung 
um Maßnahmen zur Verhütung derartiger Vorkommniſſe. 

[Zum Bau des Gotthard⸗Tunnel.] Laut einer Mitthei⸗ 
lung der „Neuen Freien Preſſe“ hätte eine Note des Herrn Sella 
eine Modification des mit dem Genfer Bauunternehmer Favre abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrags über den Bau des großen Gotthard⸗Tunnels ver⸗ 


® langt, dahingehend, daß für den italieniſchen Geldbeitrag der driſte 


Theil der Tunnel⸗Arbeiten einer italieniſchen Geſellſchaft zu übertragen 
ſei, wie dies ſich im Gotthard⸗Vertrag vom 15. October 1869 feſtge⸗ 
ſtellt finde. Wenn hierauf nicht eingegangen werde, würde Italien 
dieſen Vertrag kündigen. Wie man an competenter Stelle vernimmt, 
if die ſe Nachricht durchaus unbegründet. Uebrigens enthält der Ver⸗ 
ag vom 15. October 1869 auch nicht einen einzigen Artikel, auf 
welchen Itallen einen derartigen Anſpruch gründen koͤnnte. Der 
Bundesrath gab nur folgende Erklärung ab: „Der Bundesrath, indem 
er dem von der Regierung Sr. Maj. des Königs von Italien aus⸗ 
gedrückten Wunſche beiſtimmt und die bei Anlaß der Durchbohrung 
des Mont⸗Cenis gemachten Erfahrungen fo viel als möglich zu ver 
werthen ſucht, wird — kraft des Art. 11 des Vertrags vom 15. Oe⸗ 
tober 1869, welcher ihn über alle die große Gallerie betreffenden Fragen 
zu entſchelden ermächtigt, darüber wachen, daß die Gotthard⸗ oder eine andere 
dieſer ſubſtituirten Geſellſchaft den Ingenieuren und dem techniſchen 
Perſonal, welche dieſe Erfahrungen beſitzen, einen billigen Antheil an 
den Arbeiten des großen Gotthard⸗Tunnels gewähre, ſei es, daß dieſe 
beiten in Accord oder Regie oder nach einem gemiſchten Syſteme 
ausgeführt werden. Immerhin hat er dabei die Meinung, daß dieſe 
Erklärung die freie Concurrenz nicht ausſchließt, und daß der Bundes⸗ 
ratb, indem er ſich kraft des Art. 11 des Vertrags vom 15. October 
1869 für eine der in der Bewerbung gemachten Offerten entſcheidet, 
dem Perſonal, welches bei der Durchbohrung des Mont⸗Cenls ver⸗ 
wendet wurde, in dem abzuſchließenden Vertrage einen billigen An⸗ 
theil gewähren wird auf der Baſis dieſer Offerte.“ 
[Zu der Altkatholiken⸗Verſammlung,)] welche das Central⸗ 
Comite der ſchweizeriſchen Allkatholiken auf den 1. December nächſthin 
nach Olten ausgeſchrieben hat, iſt auch Prof. Reinkens eingeladen 


worden. 
> Atalien 


Rom, 11. Novbr. [Der Tag für die große demokratiſche 
Verſammlung im Goloffeum] iſt jetzt definitio beſtimmt; am 20. 
beginnen die Vorberathungen der Delegitten in dem Saale des Thea: 
ters Argentina, am 24. iſt die Haupt⸗Verſammlung. Urſprünglich 
hatle man den 26. ins Auge gefaßt, das Comite aber hat jetzt den 
24., einen Sonntag, gewählt, um eine zahlreiche Bethelligung der ax: 
beitenden Klaſſen möglich zu machen. Aus dem Circularſchreiben des 
Comite's an „die demokratiſchen, humanitären und Arbeiterbereine, an 
die freie Preſſe und an alle Demokraten in Italien“, datirt Rom, 
10. November, ergiebt ſich, daß eine große Zahl von auswärtigen 
Arbeitervereinen ihre Delegitten ſchicken werden und daß am 19. feier⸗ 
licher Empfang derſelben ſtattfinden ſoll. Die römiſche Omnibus⸗ 
Geſellſchaft hat zwei ihrer Fahrzeuge zur Disposition geſtellt — der 
echte Demokrat darf ſich auch eigentlich keines anderen als eines ſolchen 
Vehitels bedienen, welches Allen gleich wenig Bequemlichkeit und Raum 
bietet —, und einige der römiſchen Gaſthausbeſitzer wollen den Dele⸗ 
girten freies Quartier gewähren. In der letzten Nummer des „Suf⸗ 
fragio Univerſale“ ergeht zugleich ein pathetiſcher Auftuf unter dem 
Titel: „Auf, Arbeiter, an die Urne!“ Die Ueberſchrift iſt proleptiſch, 
da ja die Arbeiter ſich erſt das Recht auf die Urne erkämpfen ſollen. 
Unterdeß hat geſtern abermals eine General⸗Verſammlung des biefigen 
Central ⸗Arbeitervereins ſtattgefunden. Obgleich es auch diesmal, wie 
am 29. October, nur mit Mühe gelang, das nach den Statuten er · 
forderliche Sechstel der Mitglieder vollzählig zuſammen zu bringen, fo 
gingen doch die Anträge der radicalen Partei auf Bildung eines neuen 
Comite's und Wahl eiues neuen Präfidenten an Stelle des Fürften 


von Teano glänzend durch; die Gemäßigten hatten ſich der Theilnahme 
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„Rufer im Streit“ hervorgethan hat, und dem wir auch den Vorſitz Zeit bedürfe, ehe dle Regierung 


beim Comitium im Coloſſeum auguriren möchten. Der Central⸗ 
Arbeiterverein hat durch die geſtrige Verſammlung erreicht, was ſeine 
radicalen Elemente beabſichtigen: ein dirigtrendes Comite, welches nicht 
mehr aus „Advocaten und Fürſten“, ſondern aus „wahren Freunden 
der Arbeiter‘ beſteht. 

[Eiſenbahn.] Der Plan, Baiern und die venetlaniſchen Pro⸗ 
vinzen mittelſt der Val⸗Sugana⸗Bahn in Verbindung zu bringen, 
ſcheint ziemlich raſch ſeiner Ausführung entgegenzugehen, obgleich die 
oberital leniſche Elſenbahn⸗Geſellſchaft dagegen arbeitet. Das Comite, 
welches ſich zum Bau der venetlaniſchen Linien bis an die öſterteichiſche 
Grenze gebildet hat, wird dieſer Tage nach Rom kommen, um vom 
Miniſterium der offentlichen Arbeiten die Conceſſton für die neue Bahn 
zu erlangen, und das Miniſterium wird es ganz gewiß in ſeiner Un⸗ 
ternehmung unterſtützen, da nicht allein die venetianiſchen Provinzen, 
fondern auch das ganze Land großen Nutzen daraus ziehen werden. 

Frankreich. n 
O Paris, 15. November. [Aus der National⸗Verſamm⸗ 
lung. — Die Botſchaft des Präfidenten der Republit und 
die Rechte. — Wahlen der Bureauvorſteher. — Die Be⸗ 
ſchwerde des Prinzen Napoleon. — Thiers und die Linke. 
— Belfort. — Zur Poſtfrage.] Die Kammer hat geſtern das 
neue Geſchworenengeſetz in Angriff genommen. Schon vor den Ferien 
war von demſelben mehrſach die Rede; man erinnert ſich, daß der Re⸗ 
formplan, von dem Juſtizminiſter Dufaur ausgearbeitet und von der 
betreffenden Commiſſion verbeſſert im Weſentlichen darauf hinausläuft, 
die Anfertigung der Geſchwornenliſten in Zukunft zum großen Theile 
der Magiſtratur anheimzugeben. Die Liſten ſollen von einem Aus ſchuſſe, 
der zur Hälfte aus Generalräthen, zur Hälfte aus Magiſtratsperſonen 
beſteht, angefertigt werden. Das Project wird von der Linken 
bekämpft, welche fürchtet die Magiſtratur, eine von der Regie: 
rung abhängige Koͤrperſchaft werde bei Ernennung der Geſchworenen 
zu ſehr politiſche Einflüſſe geltend machen. In dieſem Sinne 
ſprachen geſtern Boyſſel und Briffon; der letztere warf der Verſamm⸗ 
lung vor, ſich durch das Geſetz für gewiſſe Niederlagen, die ſie 
jüngft vor den Geſchworenen erlitten, rächen zu wollen. Auf der 
andern Seite wurde die Vorlage von Lacombe vertheidigt, der ganz 
wie Petit Jean in den „Plaldeurs“ bei dieſer Gelegenheit von allem 
Möglichen handelte und mehrfach lautes Gelächter veranlaßte. Im 
Ganzen machten alle dieſe Redner rein politiihe Beweggründe geltend. 
Man wollte ſchon die Discuffion ſchließen, als Berthaut darauf auf: 
meikſam machte, daß doch noch manches Andere zu ſagen ſei, und fo 
wurde die Debatte auf heute vertagt. Es ſind jedoch noch einige 
Zwiſchenfälle zu erwähnen. Wolowoki verlangte von Neuem die Dring⸗ 
lichkeitserklärung für feinen Antrag betreffs Unterſtützung der Elſaß⸗ 
Lothringer, und hier mußte die Rechte ſchon die Folgen ihrer vor⸗ 
geſteigen Unvorſichtigkeit büßen. Am Dinstag hat fie nämlich demſelben 
Wolowski'ſchen Antrag gegenüber die Dringlichkeit verworfen, well man 
dieſelbe reglementsmäßig nicht gewähren könne. Am Mittwoch ver⸗ 
letzte ſie ſelbſt in der Hitze dies ihr Reglement, um dem gegen 
Thiers gerichteten Kerdrel'ſchen Vorſchlag die Dringlichkeit zu ges 
währen. Anſtandshalber konnte fie am Donnerstag Wolowdki 
nicht wieder abweiſen, und ſeine Forderung wurde alſo bewilligt. Zum 
Schluß der Sitzung brachte der Legitimiſt de Lorgeril eine wirklich er⸗ 
göglihe Motion ein: „Ueber dle polltiſchen Briefe des Präſidenten der 
Republik, welche nicht deſſen Unterſchriſt tragen.“ Man ſieht, wle weit 
blinder Eifer gehen kann. Herrn Barthélemy St. Hllaire ſoll durch 
ein Geſetz das Briefſchreiben unterſagt werden. 

Die Journale find voll von Leitartikeln über Thiers Botſchaft, abe 
die Ereigniſſe gehen zu ſchnell, als daß man ſich lange bei dieſen 
Kritiken aufhalten könnte. Schwer wäre zu ſagen, was ſich für die 
nächſte Woche in dieſem lebhaften parlamentariſchen Treiben vorbereitet. 
Natürlich ſind es zumeiſt die Fractlonen der Rechten, welche dieſe Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich ziehen. Sie find eben dabet ſich für den gegen 
Thiers unternommenen Angriff zu zählen und zu diseipliniren. Die 
Parteiführer werden Mühe haben, dieſe Bewegung zu organiſiren. 
Manche Mitglieder der Rechten ſelbſt hätten ſchwerlich, vorher befragt, 
zu dem Antrag Kerdrels in Betreff einer Antwort auf Thiers Bot⸗ 
ſchaft Ja und Amen geſagt. Ihnen ſelbſt kam dieſer Antrag über⸗ 
raſchend, und fie find nun dabel, ſich zu fragen, ob fie die Sache 
wirklich bis zum Aeußerſten treiben ſollen. Die Rechte und das 
rechte Centrum hielten geſtern Berathungen ab, in denen man nur 
ſorgenvolle Geſichter ſah. Den Mittelsmann diefer Parteien ſcheint 
im vorliegenden Falle der Herzog d Audiffcet⸗Pasquier abgeben zu wol: 
len. Er ſprach in den beiden eben erwähnten Verſammlungen und 
entwickelte die Nothwendlgkelt gemeinſamen Vorgehens aller monar⸗ 
chiſchen Parteien. Man möge nicht weiter von den Perfönlichkeiten 
abgehen, in Gottes Namen Thiers die Verlängerung der Präſident⸗ 
ſchaft zugeſtehen, aber nur unter der Bedingung, daß er einwillige, 
den „Conſervationen“ Bürgſchaft zu geben, um ein Minifterium aus 
ihrer Mitte zu bilden. Die Ernennung des Ausſchuſſes, welcher die 
Antwort auf die Botſchaft vorberelten ſoll, wird ſich bis in die erſten 
Tage der nächſten Woche verzögern. Es ſteht dahin, ob nicht bis 
dahin wieder eine andere Stimmung Platz greiſt. Die Monarchiſten 
können ſich ſchwerlich dies eine verhehlen, daß ſie ſehr unbeſonnen 
die Lunte an's Pulver gelegt haben. Sle find heute weniger, als je: 
mals in der Lage, die Leitung zu übernehmen für den Fall, daß fie 
Thiers geſtürzt hätten. 

Unterdeſſen tröften fie ſich damit, daß fie für den Augenblick noch 
das numeriſche Uebergewicht beſitzen. Bei den geſtern vollzogenen 
Wahlen der Büreauvorſteher ſetzten das linke Centrum und die beiden 
Linken, welche zuſammengingen, nur die Ernennung von 5 Präſiden⸗ 
ten unter 15, und von 3 Sectetären unter 15 durch, aber die Mehr⸗ 
heiten waren überall nur ſchwach, und man kann ſich fragen, ob die⸗ 
ſelben gegenüber einer Eutſcheidung von ſo großer Bedeutung wie ein 
Mißtrauensvotum für Thiers nicht zu Minderheiten zuſammen⸗ 
ſchrumpfen werden. Bis jetzt läßt ſich nur ſagen, daß die Rechte in 
Kleinigkeiten der Regierung keinen Aerger zu erſparen ſuchen wird. 
Dies ließ ſich geſtern in den Bureaus erkennen, als bei Ernennung 
der Pelilions⸗Commiſſion von der Beſchwerde des Prinzen Napoléon 
die Rede war. Herr Galloni d'Iſtria hätte ſchwerlich mehr auf eine 
fo günflige Wendung dieſer Angelegenheit gehofft. Die Legitimiſten 
und Orleaniſten haben in den Bureaus erklärt, daß fie, wenn⸗ 
gleich der Prinz Jerome ihnen nicht ſympathiſch ſei, doch feine Aus⸗ 
weiſung entſchieden als eine ungeſetzliche Maßregel verurtheilen werden. 
Thiers hat geſtern, wie angekündigt, eine Delegation der Linken 
empfangen, welche über ihre Beobachtungen während der Ferlen Be⸗ 
sicht erſtattete. Die bekannten Vorfälle im Kriegsminiſterium, wegen 
deren die Partei ſich hatte beſchweren wollen, wurden von der Dele⸗ 
gation nur ſehr vorſichtig berührt, um fo vorſichtiger, als es nach der 
Botſchaft der Linken doppelt daran gelegen iſt, eine Uneinigkeit mit 
Thiers zu vermeiden. In feiner Antwort wiederholte der Präſident 
der Republik nochmals die in der Botschaft abgegebenen Erklärungen. 
Die Fehler der Könige, ſagte er unter Anderem, find es, welche die 
Monarchie unmöglich gemacht haben. Was die Verwaltung, beſonders 
die Militärperwaltung angeht, fo meinte Thiers, daß es einer gewiſſen 


dahin gelange, ihren Agenten Zu⸗ 
trauen einzuflößen. Eine Aeußerung, welche Thiers beim Abſchiede 
der Delegation that, iſt von Bedeutung, obgleich ſie nicht für über⸗ 
raſchend gelten kann. Er ſagte nämlich: er werde cine Antwort auf 
die Botſchaft nur dann annehmen, wenn fie ihr vollſtändig Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſe. — Der Abgeordnete Keller ftellte vorgeſtern am 
Büffet der Kammer Thiers über die Befeſtigungsarbelten der Deutfchen 
in Belfort zur Rede, erhielt aber den Beſcheid, daß alle Beſorgniſſe 
in dieſer Hinſicht unbegründet jeten. 

Man ſagt, daß die Verhandlungen über die Paßfrage zwiſchen 
Graf Arnim und Herrn de Rémuſat einen befriedigenden Verlauf 
nehmen. Binnen Kurzem wahrſcheinlich werde es zu beiderfeitiger 
Aufhebung des Paßzwanges kommen. 

O Paris, 16. November. [Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Das Geſchworenengeſetz. — Zum Kerdrel'ſchen 
Antrage. — Das linke Centrum. — Erklärungen des 
Herrn Thiers. — Die Rechte.] In der Nationalverfummlung 
ward geſtern die General⸗Discuſſion über das Geſchwornengeſetz been⸗ 
digt. Es ſei uns geſtattet, noch einmal in Kurzem die Oekonomie 
dieſes Geſetzes anzudeuten. Bisher wurden nach der Beflimmuug 
von 1848 die Geſchwornenliſten von einer Commiſſton feſtgeſtellt, 
welche aus Gemeinderäthen beſtehend, einen Cantonalrath zum Vor: 
ſitzenden und einen Friedensrichter zum Vicepräfiventen hatten, die 
alſo zum größten Theile ſelbſt aus dem allgemeinen Stimmrecht her⸗ 
vorgegangen waren. Auf 200 Einwohner kam ein Geſchworener. 
Das neue Geſetz bildet jene Commiſſion zur Hälfe nur aus dem ge⸗ 
wählten Element, nämlich aus Generalräthen, zur andern Hälfte 
aus der von der Regierung abhängigen Magiftratur (d. h. der Anklage⸗ 
bekoͤrde). Im Falle eines Conffleis zwiſchen dieſen beiden Elementen 
hat ein Tribunalspräſident den Ausſchlag zu geben. Des Weiteren 
ſoll nicht mehr auf 200, ſondern auf 600 ein Geſchworener kommen. 
Als erſter Redner ſprach geſtern der Berichterſtatter Desjardins, wel⸗ 
cher das Geſetz vertheldigt. Wenn, meinte er, die Wähler das Recht 
haben, Geſchworene zu ſein, wie ſolches die Linke behauptet, ſo haben 
jedenfalls die Angeklagten im hoheren Maße das Recht eine gute 
Jury zu verlangen. Der Wahlkorper iſt aber nicht fo gebildet, daß 
die Mehrzahl der Wähler auch gute Richter abgeben. Ihnen auf 
Koſten der Angeklagten eine Erziehung zu gewähren, wäre eine Un⸗ 
gerechtigkeit. Jenen Uebelſtand glaubt Desjardins durch das Geſetz 
beſeitigt. Man werde weniger Geſchworene wählen, aber mehr auf 
geklärte und unabhängige Männer. Daß man mit der Einführung 
der Magiftratur zugleich die Politik einführe, will er nicht gelten laſ⸗ 
ſen. Im Gegentheil wäre dieſe Einführung mehr zu fürchten, wenn 
man, in kleinen Localitäten namentlich, wo die Coterien viel heftiger 
wirken, die Ernennung der Geſchwornen den Bürgermeistern und Ges 
meinderäthen überlleße. (Beifall der Rechten.) — Gegen das Geſetz 
ſprachen unter anhaltendem Beifall der Linken Bertauld, der Vorſteher 
der Facultät von Caen und einer der bedeutendſten jetzt lebenden fran⸗ 
zöͤſiſchen Juriſten. Nach ihm iſt das Project ſchlechter als Alles, was 
man in dieſer Art geſehen hat, ſeit die Geſchwornengerichte beſtehen, 
ſchlechter als das Geſetz von 1827, ſchlechter als dasjenige von 1853. 
Unter dem Kaiſerreich hätte man eine Neuerung wie die jetzt beabſich⸗ 
tigte nicht gewagt und Herr Dufaure iſt weniger liberal als Herr 
de Peyronet famoſen Angedenkens. Läßt man erſt die Jury von der 
Magiſtratur abhängig werden, die ihrerſeits von der Regierung ab⸗ 
hängig iſt, ſo werden die Angeklagten bald nicht mehr Geſchworne, 
ſondern Regierungscommiſſare zu Richtern haben. Bertauld machte 
zum Schluſſe noch darauf aufmerkſam, daß bei dieſem Projecte die 
Reolerung orade ihre wärmſten Freunde betrüben, dagegen 
ihre Feinde (oder vielmehr nicht ihre Feinde, denn fie hat 
keine Feinde, ſondern vielmehr ihre treueſten Freunde“) in Freude ver⸗ 
ſetze. — Der Juſtizminiſter ſelbſt trat alsdann für fein Project ein. 
Ich bedauere, ſagte er, daß ſich der betrübte Freund, der ſoeben von 
der Tribüne herabſteigt, zu fo heftigen Aeußerungen hat hinreißen 
laſſen. (Allgemeines Gelächter.) Um die Wirkung dleſer Replik zu 
bemeſſen, muß man die klägliche Naſalſtimme kennen, welche Herrn 
Dufaure, namentlich wenn er hoͤhniſch wird, zu Gebote ſteht. Selbſt 
die betrübteſten Anbänger der Regierung lachten, Herrn Bertauld aus⸗ 
genommen. Der Juſtizminiſter antwortete nicht eigentlich auf die ge⸗ 
machten Einwendungen, ſondern begnügte ſich damit, daß er Herrn 
Bertauld aufforderte, ein beſſeres Geſetz zu wachen. Bringen Sie eln 
kleines Amendement ein, ſagte er, ſchlagen Sie vor, da Sie das für 
beſſer halten, die Ernennung der Geſchworenen den Präfecten anheim⸗ 
zugeben, und wir werden das Vergnügen haben, zu ſehen, wie unſere 
Freunde von der Linken einen Prä’ecten für unabhängiger als einen 
Gerichtspräſidenten erklären. Sebr übel nahm die Linke es auf, daß 
Dufaure die Entſcheidungen der Jury, welche vor einiger Zeit mehrere 
gegen die Regierung gerichtete Journalartikel für nicht ſtraffällig er⸗ 
klärte, daß Dufaure, jagen wir, diefe Entſcheidung als eine höͤchſt er⸗ 
ſtaunliche bezeichnete. Sie beleidigen die Landesjuſtiz! rief Briſſon dem 
Miniſter zu. — Alsdann ward die Generaldiscuffion geſchloſſen, und 
die Kammer beſtimmte mit 475 gegen 162 Stimmen, daß fie heute 
zur Berathung der Artikel übergehen würde. Die Annahme des Ge⸗ 
ſetzes iſt ſehr wahrſcheinlich. — Alsdann fragte Gréoy, wenn die Kam⸗ 
mer die Commiſſion für den Kerdrel'ſchen Vorſchlag ernennen wollte, 
und hier zeigte ſich ſchon die Verwirrung, welche, wie wir geflern 
ſagten, in der Rechten eingeriſſen if. Die Hitzigſten wollten 
die Commiſſion gleich heute ernannt wiſſen, die Anderen woll⸗ 
ten warten bis Dinstag, weil fie hoffen, gelegentlich der am Montag 
zu verhandelnden Interpellation Changarnier's werde die Regierung 
Gambetta und die Radicalen desavoulren, und fo der Rechten Ge⸗ 
legenheit geben, einen anſtändigen Rückzug anzutreten und dem Kerdrel⸗ 
ſchen Antrage keine Folge zu geben. In der That wurde die Ernen⸗ 
nung der Commiſſion auf Dinstag feſtgeſetzt, wobei namentlich das 
Votum des linken Centrums in's Gewicht fiel. Aber was hat dleſe 
Commiſſion denn nun zu thun? Bis jetzt glaubte man, fie folle eine 
Antwort auf Thiers' Botſchaft ausarbeiten; aber nein, fie bat blos zu 
beftimmen, ob dieſe Botschaft überhaupt beantwortet werden ſoll. 
Stellen Sie ſich die Heiterkeit der Linken vor, als dies zum Vorſchein 
kam, und als Kerdrel ausrief: Ich verlange eine ſchleunige Entſcheldung, 
denn meine Ehre iſt im Spiele und der a. meines Antrages iſt 
ganz entstellt worden! Natürlich nahm man dies ſchon als eine halbe 
Retirade auf. 

In der ee Verſammlung des 5 Centrums iſt zum erſten 
Male ausführlicher von den sonftutlone en Projecten dieſer Partei 
die Rede geweſen. Eeneſt Picard entwickelte da, daß man die von 
Kerdrel gebotene Gelegenheit benugen müſſe, um Thiers Gewalt auf 
4 Jahre zu verlängern, 
been. Die andern conftituttonellen Fragen, als theilweife Erneuerung 
der Kammer und Einrichtung einer zweiten Kammer würden ſpäter 
an die Reihe kommen, nachdem man ſich geeinigt. Laboulaye wollte 
geltend machen, daß man zueift der Republik eine Gonftitution geben 
müſſe, ehe man die Gewalt des Präſidenten verlängere, aber biefe 
Anſicht fand keinen Belfall. Wie der „Siecle“ behauptet, hätte am 
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m alts: Art. 1. Die Gewalt des Präſidenten der 
eg 8 4 Jahre verlängert; Art. 2. Ein Specialausſchuß 
wird ernannt, mit der Aufgabe die Maßregeln zu prüfen, welche 
geeignet ſeien, die jetzigen Eimichtungen zu vervollſtändigen. — Die 
Union ꝛepublicalne (äußerſte Linke) hat Louis Blanc zu ihrem Vor⸗ 
ſigenden erwählt. — Das „Memorial diplomatique“ bringt in einer 
Correſpondenz aus Bukareſt die Nachricht, daß dem Fürſten Karl durch 
den franzöſiſchen Conſul ein Brief des Präfidenten der Republik über⸗ 
eben worden fel, in welchem Thiers in ſeinem und des ftanzöſiſchen 
Volkes Namen die wärmſten Sympathieen für den Fürſten Karl und 
das rumäniſche Volk Ausdruck giebt. 

Abends. Heut Morgen hat ſich der Miniſterrath verſammelt, 
um über die Haltung der Regierung der Interpellatlon Changaniers 
gegenüber zu verhandeln. Der „Temps“ glaubt zu wiſſen, daß der 
Miniſter des Innern Herr Leftanc beſtimmt ſei, die Interpellation zu 
beantworten. — Heut Morgen iſt auch das Bureau des linken Cen⸗ 
trums von Thiers empfangen worden. Der Präſident der Republik 
hat die Worte der Bolſchaft betreffs conftitutioneller Reformen wieder: 
bolt und erklärlt, daß es nöthig ſei, möglihft bald eine Commiſſton 
zu ernennen, die die Reformvorſchläge zu prüfen haben würde. Ferner 
hat, wie es heißt, Herr Thiers ſich über die ausgezeichneten diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen Frankreichs zum Auslande ausgeſprochen und 
betont, daß die gegenwärtige Lage Frankreichs einer conſt tutionellen 
Reform des Landes überaus günſtig fel. 

Die „Liberts“ erzählt von den heutigen Sitzungen des rechten 
Centrums und der Außerfien Rechten, daß das rechte Centrum das 
Project einer Antwort auf die Botschaft wolle fallen laſſen und ſtatt 
deren eine einfache Tagesordnung zu formuligen wünſche. Doch habe 
die Rechte dieſe Zumuthung zurückgewieſen. 

„Paris, 16. Nov. [Namenstag der Exkaiſerin.] Geſtern 
feierten die Bonaparliſten in mehreren Kirchen den Namenstag ihrer 
Kaiſerin. Die Sache war ſo geheim gehalten, daß man nur die Ge⸗ 
treuen benachrichtigt hatle, an welchen Orten und zu welcher Stunde 
Gottesdienſt abgehalten wunde. Der Hauptgottesdienſt fand in der 
Kirche Saint Augustin (Boulevard Malesherbes) ſtatt. Die Haupt 
Anhänger der napoleoniſcheu Famille hatten ſich dort um 11 Uhr ein: 
gefunden. Man bemerkte den Admiral Rigault de Genouilly, Pletrt, 
den ehemaligen Polizei⸗Präfecten, die Deputisten Rouher, Prax⸗Parls, 
Gavint und Galont d'Iſtria, den Admiral Choppart, die ehemaligen 
Miniſter Pinard und Chevreau, die beiden Damen Rouher, die 
Gräfin de Clary und viele Andere. Auch einige Blouſenmänner 
waren erſchienen. Das Ganze verlief, ohne daß die Ruhe geſtört 
wurde. Die Polizei hatte aber doch Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Auch waren geſtern 35 geheime Agenten nach Boulogne und Calais 
geſandt worden, um die zu überwachen, welche ſich nach Chtſelhurſt 
begeben. „Paris⸗Journal“ machte ſich den heutigen Tag zu Nutzen, 
um Edmond About in ſeinem wahren Lichte zu zeigen. Es veröffent⸗ 
licht nämlich den Prolog zu einem Stücke, welches der Neu⸗Republikaner 
1866 für den Hof von Compiegne ſchrieb und worin er das 
Med Spanien“ beklagt, daß Frankreich ihm „ſeine ſchöͤnſte Blume“ 
geraubt. 

[Der Kriegs miniſter] hat an alle Milttärbehoͤrden folgendes 
Rundſchreiben gerichtet: 

Verſailles, 14. November 1872. Man hat mich benachrichtigt, daß 
ungeachtet meiner Befehle, und namentlich ungeachtet der in der mi⸗ 
dab Note vom 1. Juni enthaltenen Inſtructionen, gewiſſe Militär 
behörden direct mit den Beamten der an Deutſchland abgeiretenen Gebiete 
correſpondiren. Ich bitte Sie daher, die 1 See zu ertheilen, 
damit einer jeden Correſpondenz dieſer Art ein Ziel geſetzt werde, und 
daran zu erinnern, daß alle Schriftitüde, welche für die Civil⸗Behörden von 
Elſaß⸗Lothringen beſtimmt find, ohne Ausnahme an den großen General- 
ftab (Bureau I.) gerichtet werden müſſen, um auf diplomatiſchem Wege 
übermacht zu werden. Der Kriegs⸗Miniſter de Ciffey. 

[General Boyer] der die bekannte wichtige Rolle während der 
Belagerung von Metz geſpielt hat, iſt in Paris angekommen und am 
Sonnabend zum erſten Mal von General Rivtere vernommen worden. 
Dieſe Vernehmungen werden mehrere Tage hindurch fortgeſetzt werden. 

[Das 4. Huſarenregiment in Chalons ſur Marne.] 
Den Soldaten des 4. Huſarenregiment iſt bei ihrem Einzuge in 
Chalons ſur Marne ein ſeltſames Abenteuer begegnet, obſchon die 
Einwohner verſucht haben, den Einzug fo triumphirend wie moͤglich 
zu machen. „Als das 4. Husarenregiment in Chalons einzog, nach 
der Räumung der Preußen, hat die Municipalltät ihm ein Feſtmahl 
vorgesetzt: Fleiſch, Früchte, Wein ıc. Man hatte geglaubt, daß jeder 
Soldat, wie üblich, fein Commißbrot haben werde. Aber man hatte 
ohne die Militär⸗Intendantur gerechnet. In der That, da man ſich 
4 Tische ſetzte, fehlte das Brot! Man läuft, man fragt an bei der 
Ban ee: die Intendantur hat das Brot vergeſſen! Was thun? 
ht oben, die Verlegenheit der Municipalltät. Kein Brot und 
55 Stadt; die 8 Regiment! Man macht einen Aufruf an die Bäcker 
gelingt es, die nöthtgr Degen Ihre Gaben, und nicht ohne Mühe 

Berl ge Duantität Brotes zu ſammeln.“ Das iſt der 
genaue Bericht des „Stecle über den Vorga 
Stadt, welche fortwährend durch dle Nachaͤf 05 in Chalons, der 
e berühmt worden iſt ſitent des franzeſſchen 

[Entſetzung.] Wie verlautet, hat der Mini 
ecret unterzeichnet, ; nifter des Innern geſtern 
e gere ine Sie Pet den clericalen Präfecten vo ee 

er Admiral Gneydo 
ein Rundſchreiben an die Masern vergab Ösunernenz von Algerien, hat 
kömmlingen ſofort Ländereien 2 bewilligen. Dag enlauforbern, den Ans 
etwas fpät, da die meiſten Elſaß⸗Lothringer es aufgegeben Waben kommt 
jenen ungaſtlichen Geſiaden zu begeben, n haben, ſich nach 

[Der engliſch⸗portugieſiſche Streitfall, ] für welchen Herr 
Tbiens als Schießsrichter angerufen worden it, bereift, wie ung „Bi 
public belehrt, 1 5 Kind b dort trenng bie Bi ue unter den 

6. Längengra K ) on Lago 
ge e ur ee unsre mit 
ortheile bietet, 8 ; : es vo 
vorhuziehfen von Mozambigue- man enthält außerdem zwei Wichtige 
Inſeln; die Iniak⸗ und die Elephante lt folgend 5 

Gebete) Das ofßciele Pau enthält oigenne Mate: 

em von der National Verſammlung 8 AR 1 7 Seſſion ausge⸗ 
drückten Wunſche zufolge werden am uk öffent 7. gobember, bab 
12 Uhr, in ber Ch beapelie von Verſal 90 0 fit 85 Nolte gebalten 
werden. Daſſelbe geſchieht um 12 Ubr Nachme 0 15 otre Dame in 
Paris. Durch die Fürſorge des Herrn Erzbiſchofs werden für die Gemeinde: 


behörden Plätze reſervirt werden. 
Spanten. 

Madrid, 14. Noobr. [General Hidalgo. — Carliſtiſche 
Banden.] Ganz merkwürdige Nachrichten kommen aus den baskiſchen 
Provinzen, zu deren interimiſtiſchem General-Gaptlän der General 
Hidalgo ſoeben ernannt worden ift, Derselbe ſcheint bei dem Difigier- 
Corps der Artillerie wegen feiner Thellnahme an dem Aufſtande vom 
22. Juni 1866 mißliebtg zu fein, Als er zur Uebernahme ſeines 
Commandos dieſer Tage in Vitoria ankam, soll ſich bei der officlellen 
Vorſtellung kein Artillerie-Dffizter eingefunden haben, well alle ſich 
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krank gemeldet hatten. Der General Hidalgo ließ ſie auffordern, zu 
erſcheinen, aber vergebens. Zugleich wurde bekannt, daß die na 
Pamplona detachirten Artillerie-Offiziere verlangt hätten, zur Dispoſttion 
geſtellt zu werden. Dieſe und noch viele ähnliche Einzelheiten berichten 
die oppofitionellen Blätter, indem fie hinzufügen, daß die Artillerie: 
Offiziere der ganzen Armee gegen die Ernennung Hidalgos zu pro: 
teſtiren beabſichtigten, und daß die Regierung es ſchon für nöthig bes 
funden habe, die Beſatzung von Santander zu verſtärken, ſowie die 
Gendarmerie und die Carabiniers in Lagrono (Navarra ſteht auch 
unter dem General⸗Capitän der baskiſchen Provinzen) zu concentriren. 
Dagegen ſagen die miniſteriellen Organe, daß höoͤchſtens drei Offiziere 
eine ungeziemende Haltung an den Tag gelegt hätten. Die Regierung 
hat, wie man vernimmt, den feſten Beſchluß gefaßt, ihre Autorität 
aufrecht zu erhalten, alſo den General Hidalgo in ſeinem Amte zu be⸗ 
laſſen. Und freilich ſteht ihr, wenn ſie ihr Anſehen wahren will, 
fürs Erſte kein anderer Weg offen. Immerhin iſt es ein ſchlechtes 
Zeichen, daß in der Armee eine Widerſpenſtigkeit dieſer Art möglich 
iſt. Es iſt bisher vorzugswelſe die Artillerie geweſen, in welcher die 
Reaction ihre Propaganda zu machen geſucht hat. Die Regierung 
läßt weiterhin, offenbar den von der alfonſiſtiſchen „Epoca“ unter dem 
Vorwande wohlgemeinter Warnung ausgeſtreuten Gerüchten entgegen, 
durch die ihr ergebenen Blätter die beruhigende Verſicherung ver⸗ 
breiten, daß die vollſtändigſte Ordnung im ganzen Königreiche herrſche 
und nicht die mindeſte Ruheſtörung irgendwo zu befürchten ſei. 
Ueberdles erklärt fie, im Beſſtze der nöthigen Mittel und der erforder⸗ 
lichen Energie zu ſein, um jedem Auftuhrverſuche ein ſchnelles Ende 
zu machen. Es ware ſehr zu wünſchen, wenn ſie dieſe Mittel und 
dieſe Energie auch gegen den Aufruhr verwenden wollte, welcher that⸗ 
ſächlich einige Provinzen in ſteter Auftegung hält. Die Carliſten haben 
ihre Kunſt in der Beraubung von Poſtwagen wieder einmal gezeigt; 
am Mittwoch Abend überfiel der Bandenführer Baranco mit 200 
Mann zwei Poſtkutſchen auf der Straße von Gerona, nahe Perpignan, 
wobei er den Conducteuren ankündigte, daß fie hinfort jedesmal eine 
Steuer zu zablen hätten, widrigenfalls man ihnen die Pferde nehmen 
würde. Zwiſchen Gerona und Barcelona find Eiſen bahn⸗ und Tele⸗ 


graphenlinien wieder zerſtört, und es heißt, bei erſterer Stadt habe. 


ein Kampf ſtattgefunden. Der Brigadier Plltain iſt vorgeſtern in 
Gerona eingerückt; moglich, daß er die in der Rähe herumſchweifenden 
Carliſtenbanden gefaßt hat. 

[Diplomatiſches.] Wie jetzt amtlich mitgetheilt wird, bat der 
König am 4. d. M. in beſonderer Audienz den deutſchen Geſandten 
Freiherrn von Canitz empfangen, welcher ihm die Anzeige von dem 
Tode des Prinzen Albrecht von Preußen machte. Der König hat 
darauf eine Hoftrauer von fünf Tagen angeordnet, welche mit dem 
geſtrigen Tage begonnen hat. 

[Handelsvertrag. — Finanzielles.] Der Senat hat den 
Handelsvertrag mit Holland genehmigt. Im Congreſſe ſetzt ſich die 
Erörterung der Vorlage über die Hypothekenbank fort; trotz des leb⸗ 
haften Widerſtandes wird die Regierung ſiegen, indem die 12 erſten 
Abſchnitte des Geſetzes ſchon angenommen ſind. Die Bank von Paris 
hat ſich bexeit erklärt, alle bis zum 18. d. verfallenden Zahlungen des 
ſpaniſchen Schatzes zu befriedigen, zu dem der ſpaniſchen Berechnung 
allerdings geläufigen Zinsfuße von 12 Procent. 


Belgien. 


Brüſſel, 13. Nov. [Strousberg und die Feſtungswerke 
von Antwerpen.] Bekanntlich kaufte Dr. Strousberg früher einen 
großen Theil der in Folge der Abtragung der früheren Fortificationen 
Antwerpens verfügbar gewordenen Bauparzellen, indem derſelbe ſich 
verpflichtete, die Terrains zur Erweiterung der Stadt zu verwenden. 
Wie jo mancher großartige Plan des früheren Gonceffionatts der ru: 
mäniſchen Eiſenbahnen, ließ jedoch auch dleſer auf feine Verwüklichung 
bis jetzt vergeblich warten. Inzwiſchen wurde am 1. Mal d. J. ein 
Theil des Kaufſchillings, und zwar zum Betrage von 2,582,703 Fr. 
fällig. Statt ſeine Verpflichtung zu erfüllen, ſuchte Herr Strousberg 
nun einen Aufſchub bei der Reglerung nach, welcher ihm auch bewil⸗ 
ligt wurde. Nachdem aber der neue Zahlungstermin bereits vor Mo⸗ 
naten fällig geworden, iſt dem Gouvernement jetzt die Geduld ausge⸗ 
gangen und Herr S., der fo eben ſeltens des Staates vor das hieſige 
Gericht geladen worden, verthe digt ſich dagegen in einer ausführlichen, 
in der Antwerpener Tagespreſſe veröffentlichten Denkſchrift. Indem 
nun der „Moniteur belge“ die Vorladung reſp. Vertheidigung Strous⸗ 
berg's erwähnt, fügt derſelbe mit einem in einem amtlichen Oegane 
ſeltenen Humor hinzu: die voreilige Veröffentlichung der Vertheldi⸗ 
gungsgründe Strousberg's könne der Reglerung nur nützlich fein; 
dieſelbe glaube aber dieſem Beispiel nicht folgen, ſondern viel⸗ 
mehr ihre einleuchtenden Rechte vor dem Gerichte zur Geltung bringen 


zu müſſen. 
Großbritannien 


A. A. C. London, 15. November. [In dem Briefe des 
Cardinals Cullen an die Iriſchen Schutzpatrone], worin 
er diefelben inſtruitt, nicht dad vom Unterrichts raih erlaſſene Contracts⸗ 
Memorandum mit Bezug auf die dreimonatliche Kündigung, die der 
Eatlaſſung von Schullehrereim vorangehen muß, zu unterſchreiben, er⸗ 
blickt der „Morning Advertiſer“ ein bedeutsames Zeichen feiner (des 
Cardinals) Abſicht, ſich nicht die Controlle über den Schulunterricht, 
welche die Prieſter in Iiland jetzt erzielt haben, aus den Händen 
ſchlüpfen zu laſſen. 

; 1 das radicale Blatt aus — „dürfen nicht 
1 a erde, ger Toleranz und — 5 iber 5 
den zum Mantel und Zufluchtsorte für pa ſtliche Aggreſſion und Tyrannei 
gemacht. Wenn conftitutionelle Mittel * en Dingen nicht ein Ende ſetzen 
können, fo müſſen wir andere Maßrege — Ro miſch⸗ Katholiken 
könnten neben uns wie friedliche Unterthanen Gelen wenn ſie einwilligten, 
ſich ruhig zu verhalten und durch e eten und Lehren nur ſolche 
öglinge zu profelgtafiren, die fie u. An önnen ihnen Gehör zu ſchenken. 
ber wenn ſie ſich damit nicht länger bean ng und varauf beharren, Supre⸗ 
matie zu beanspruchen, fo kann die Zeit nicht mebr fern ſein, wo England 
ſich mit Autorität über den Gegenſtand erklaren wird, und dann werden 
all' die ſorgfältig errichteten Baue ſowie die mech vorbereiteten Complotte 
römiſcher Intriguanten mit ſtarker Hand wie Spinnengewebe weggefegt 
werden.“ 

[Die Suezkanal⸗Geſellſchaft] fährt, wie der „Times“ aus 
Konſtantinopel kaegraphut wird, fort, auf ihre jüngſie Erhöhung der 
Durchgangsgebühren zu beſtehen, und erklärt, daß fie bezüglich derſel⸗ 
ben die Eniſcheidung der Regierung nachſuchen werde. Die Ottoma⸗ 
niſche Pforte bat auf Befehl des 
Handelstribunals der Seine, zie Conceſſtonsurkunde des Canals inter⸗ 
pretiten zu können, eine Befugniß, die nur ihr allein gehört, proteſtitt. 
Die türkiſche Regierung behauptet auch, daß die Compagnie, da fie 
eine egypliſche Aſſoclatlon if, der Ottomaniſchen Jurisdietion unterliegt, 
und daß fie, da ihr Hauptſttz in Alexandria iſt, betreſſs ihren D ffe⸗ 
tenzen mit dritten Parteien elne auswärtige Jurisdiction nicht zulaſſen 
darf. Man trägt ſich 
Mächte einzuladen, eine Conſeren 


Diustag, den 19. November 1872. 


Sultans gegen die Competenz des ändern odet galt] 


in derſelben ein gleichmäßiges Syſtem für das Tonnengehaltsmaß M 


chf vereinbaren. 


[Die Luxemburger Etſenbahn.] Wie der „Daily Telegraph“ 
aus Brüffel erfährt, find die Unterhandlungen, welche zwiſchen der bel⸗ 
giſchen Regierung und der Luxemburger Elſenbahn⸗Geſellſchaft wegen 
des Ankaufs der Bahn feit langer Zeit ſchwebten, nunmehr definitiv 
abgebrochen worden, und das Miniſterium hat der Kammer den Bau 
einer Concurrenzbahn auf Staatskosten vorgeſchlagen, die von Athies 
im belgiſchen Luxemburg beginnen und eine Route in der Richtung 
von Charlerol nehmen ſoll. TI 

[Gladſtone] ſowie ſämmiliche Cabinetsminiſter find nach der 
Hauptſtadt zurückgekehrt. Der Premier wohnte geſtern mit dem Lord⸗ 
kanzler und dem Kanzler des Schatzamtes dem Juriſtendiner im Middle 
Temple bei. Den Toaſt auf das Wohl der Fönigl. Minifter beant⸗ 
wortete er mit einer Rede, in welcher er nach einem Rückblick auf 
jüngfte Ereigniſſe das Schiedsgerichtsverfahren als ein Princip der 
internatlonalen Polttit hinſtellte, und im Hinblick darauf, wie oft Na⸗ 
tionen ihre Hände gegenfeitig in ihrem Blute gebadet hatten, be⸗ 
dauerte, daß man ſich dieſes Princips nicht ſchon eher in der Geſchichte 
der Welt bedient habe. i de 

[Mit Bezug auf den Proceß Caspar] wird aus Lille telegraphirt 
daß die Verhandlungen zu Ende geführt worden find und daß das Urthei 
am 25. d. M. verkündet werden wird. Maitre Lachand, der Adpokat Cas⸗ 
pars, warf in einer glänzenden Vertheidigungsrede die ganze Verantwort⸗ 
lichkeit für die fenen e Ausführung des Contractes auf die Fabrikan⸗ 
1 1 gelieferten ube, und behauptete, daß Caspar nur deren 

gent war. 

[Der Tichborne⸗Proceß.] Es beftätigt ſich, daß der Proceß gegen 
den el in Line Seſſion des Oueens. Bench Gesch 
hofes nicht zur Nerbandlung kommen wird. Grund zu dieſer Verzögerung 
iſt allein die Schwerfälligkeit der 1 engliſchen Gerichtshöfe, denn An⸗ 
klage und Vertheidigung haben ihre Vorbereitungen beendigt, und der Clai⸗ 
mant“ iſt, wie es heißt, des „langen Hangens und Bangens in ſchwebender 
Pein“ müde. Die Seſſionen des erwähnten Gerichtshofes ſind geſetzlich 
nur auf 24 Arbeitstage beſchrankt; da aber der Tichborne⸗Proceß möglicher 
weiſe eben fo viele Wochen in Anſpruch nehmen dürfte, wird exit eine Par⸗ 
lamentsacte erforderlich fein, um den Gerichtshof für eine unbeſtimmte Zeit 
in Permanenz zu erklären. Da das Parlament aber erſt 1 
fammentritt, wird der Proceß nothwendigerweiſe bis in das nächſte Jahr 
hinein verſchoben werden müſſen. 

[Die Agitationen der wegen Verletzung der Parkacte ange⸗ 
klagten Redner der kürzlich im Hydepark une wee de 
ee e ſcheinen kein Ende nehmen zu wollen. 
Neuerdings haben fie und die Mitglieder des Vertheidigungsfonds⸗Aus⸗ 
ſchuſſes beſchloſſen, am nächſten Montag Abend auf dem Trafalgar⸗ſquare 
eine Maſſenverſammlung abzubalten, um in derſelben Bericht über das 
Reſultat ihres Proceſſes zu erſtatten, und gegen das Beſtreben der Regie⸗ 
Pro en 1 Verſammlungsrecht und die Redefreiheit zu unterdrücken, 

roteſt einzulegen. 

[Carl 5 nville] hat der literariſchen Welt ſoeben eine große Wohl⸗ 
that erwieſen. Er hat ihr nämlich freien Zutritt zu den Actenftüden des 
Auswärtigen Amtes im Staats⸗Archiv bis zum Jahre 1760 incl. geitaitet. 
Bislang ſtanden dieſelben Forſchern nur bis 1688 offen. 

[Die Verluſte, welche engliſche Verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten durch den Boſtoner Brand erleiden], belaufen ſich einer unge⸗ 
fähren Schätzung zufolge auf 950,0 0 Lſtr. Davon kommen auf die Kver⸗ 
pool und London 250,000 Lſtr., Royal 190,000 Lſtr., Imperial 140,000 
Ltr., North British 90,000 Litr., Commercial Union 75,000 Litr., London 
50,000 Ltr., Queen 80,000 Lſtr., Phönix 50,000 Ltr. und London und Lan⸗ 
casbire 25,000 Lſtr. Von amerikaniſchen Compagnien verlieren die Howe 
160,000 Lſtr., Etna 200,000 Litr., Hartford 160,000 Lſtr. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. November. [Tagesbericht.] 

„ [Petition der Gemein debeamten.] Die Redaction der 
„Deutſchen Gemeinde⸗Zelung“ (Dr. Stolp) zu Berlin hat eine Per 
tition an das Miniſterium des Innern, an das Abgeordneten⸗ und an 
das Herrenhaus entworfen, in welcher 
gelung der Anſtellungs⸗ und Gehaltsoerhältniſſe der Gemeindebeamten 
erbeten wird. Die Petition verbreitet ſich in eingehender Weiſe über 
die Ucbelſtände, die ſich aus dem Mangel einer feſten Abgrenzung des 
Wirkungskreiſes der Gemeindebeamten, aus dem Mangel einer allge⸗ 
meinen Gehaltsnormlrung ꝛc. ꝛc. entwickeln, und ſtellt dann die Grund⸗ 
züge für ein Geſetz auf, welches dies Alles regeln ſoll. Die einzelnen 
Beſtimmungen des Geſetz⸗Entwurfs werden, außer der voraufgehenden 
allgemeinen Begründung, noch ganz beſonders motivirt und durch An⸗ 
führung von Beispielen unterſtützt. Die Petition fagt: „Unter Zu⸗ 
grundelegung der im größeren Theile des Staatas beſtehenden Vor⸗ 


ſchriſten der Städteordnung vom 30. Mal 1853 dürfte daher der 


Erlaß eines allgemeinen Landesgeſetzes dringend geboten er⸗ 
ſcheinen, welches folgende Beftimmungen enthält: 

„I) Die Wahl der beſoldeten Oberbeamten (Bürgermeiſter, Magi⸗ 

E Stadträthe, Beigeordneten u. ſ. w.) erfolgt auf drei⸗ 

achen Vorſchlag der einheitlichen Gemeindevertretung oder vereinigten 
Gemeindecollegien durch die Bürgerſchaft lebenslänglich, jedoch 
mit der Maßgabe, daß alle 12 Jahre ſeitens der letzteren auf a 
der Vorſchlagsbehörde oder des vierten Theils der Bürgerſchaſt 
die Benfionirung der Exwählten ftaitfinden kaun, welche ſodann im 
beſchloſſenen Falle gemäß der desfallſigen Vorſchriften des § 65 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 zur Ausführung kommt. (Folgt 
nun die beſondere Motivirung dieſer Beſtimmung.) n 
Die Wahl der berufsmäßigen beſoldeten Unterbeamten der 
Gemeinden erfolgt durchgängig durch die einheitliche Gemeinde⸗ 
vertretung oder die vereinigten Gemeindecollegien lebenslänglich. 
Jede Gemeinde iſt verpflichtet, für die Amtsführung und Beſoldung 
aller von ihr angeſtellten berufsmäßigen beſoldeten Beamten eine 
Anſtellungs⸗ und Beſoldungsordnung zu erlaſſen, welche der 
Genehmigung der Regierung bedarf und gleichzeitig für beide e 
als das Nate u dertragsmäßige Uebereinkommen für die wechſel⸗ 
ſeitigen Rechte und Pflichten binſichllich der bezüglichen Aemter gilt. 


„5) Die P 


den, indem fi 
ber pettlon. was ihren Anſchten oder Berhältnifen nicht entfprit, zu 


A [Neue Gasan Die Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Elſen⸗ 
bahn Geſellſchaft beabſichtigt, da die ſtädtiſche Gasanſtalt ſo geringe 
Qualität liefert, eine eigene Gasanſtalt zu errichten, und ſteht mit der 
Breslau⸗Freiburger ſowie mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Geſellſchaft 
in Verhandlung, um auch dieſe beiden hieſigen Etabliſſements mit Gas 


zu verfeben. . 
+ (Kirchliches.] Am geſtrigen Sonntage fand in der Domkirche die 


brigens mit dem Gedanken, die maritinen | Kirchweihfeier ſtatt, bei welcher Canomcus Dr. Künzer die Feſtpredigt hielt. 
8 in Konſtantinopel abzuhalten, um] Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter hielt unter Aſſiſtem der Doms 


im Februar zu⸗ 


die allgemeine geſetzliche Re 
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gramm eine ziemliche Zahl ſebr auſprechender 


Geſell 


berren 85 Richthofen und Dr. Lorinſer ein feierliches Hochamt, während de 5 
unter en des Domkapellmeiſters Broſig die Bech ef — en 
Klein zu Gehör gebracht wurde. Zum Schluß des Gottesdienſtes ſpendete 
der mit Vollmacht verſehene Fürſtbiſchof den päpſtlichen Segen. 


„ „ Anerkennung.] Bekanntlich war für denjenigen, welcher 


eim dem letzten franzoſiſchen Krieg den erſten franzöſiſchen Adler 


erobern würde, bei dem preußiſchen Kriegsminiſterium eine Prämie von 
256 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. deponirt worden. Dieſe That führte nun 
im der Schlacht bei Sedan der Referve-Unteroffizter bei der 10. Comp. 
des Garde⸗Füſelier Regiments Wilhelm Buſch aus. (Derſelbe hat 
den ganzen Feldzug mitgemacht, iſt zu Siemianowitz bei Laurahütte 
geboren und gegenwärtig Kaufmann in Wien.) Herr Buſch erhielt 
für die That das eiſerne Kreuz II. Klaſſe und von dem Kriegsminiſte⸗ 
rium die oben erwähnte Summe ausgezahlt. Der Mit⸗Exoberer dieſes 
Adlers, Füſelier Goldacker von der 11. Compagnie bekam den zweiten 
Preis, beſtehend in der Suume von 241 Thlrn. Endlich ſollte durch 
das Loos entſchieden werden, welcher von den beiden Genannten eine 
anderweitige Summe von 200 Thlr. erhalten ſolle. Buſch beſtimmte, 
daß, wenn ſich das Glück zu feinem Gunſten entſcheiden ſolle, er 
100 Thlr. an Goldacker abtrete und weitere 20 Thlr. ſeinen 
früheren Cameraden der 10. Comp. zur Verfügung ſtelle. Das Loos 
eniſchled aber zu Gunſten des Herrn Goldacker, der in echt camerad⸗ 
ſchafllichem Sinne 100 Thlr. an Herrn Buſch abtrat. Dieſer über⸗ 
wies hiervon 20 Thlr. der bezeichneten Compagnie und 10 Thlr. 
ſpeclell bezeichneten Cameraden. — Gewiß ein ſchönes Beiſpiel von 
Tapferkeit und cameradſchaftlichem Sinn! 

E. [Die Soiree], welche das Bohn'ſche Geſang⸗Inſtitut am 


5 vorigen Sonnabend Abends im Muſikſaale der Univerſität veranſtaltet hat, 


war zwar zahlreich beſucht, würde aber noch mehr Zuhörer gezählt haben, 
wenn nicht gerade kurz vor Anfang ein andauernder Regen ſich eingeſtellt 
hätte. Herr Bohn führte uns in dem Bee entworfenen Pro⸗ 
; Nuſikſtücke, theils Solo⸗, theils 
Chorgefänge vor. Wir nennen z. B. Recitativ, Chor und Terzett aus der 
Schoͤpfung (Haydn), Recitativ und Arioſo aus „Paulus“ (Mendelsſohn 
Bartholdy), Wiegenlied (von Taubert), Lied der Meermädchen aus Oberon 
Weber), Frühlingslied (von . Frühlingslied (von 
ohn), Ständchen (von Bohn), Frau Kukuk (von Hiller), des Finken Gruß 
von Bohn), Marienwürmchen (von Taubert), Volkslied (von Hiller) ꝛc. ꝛc. 
aſt alle wurden mit Beifall 0 f der i der Farben (von Bohn) 
ogar fo ſtürmiſch applaudirt, daß ſich der Verein herbeiließ, das allerliebſte 
ied ſreundlichſt zu wiederholen. Ueberhaupt zeichnen ſich die Bohn'ſchen Com⸗ 
pofitionen durch Originalität und Schwunghaftigkeit aus. — Die Leiſtungen 
des Chors waren, was Präcifion, Intonalion und Nuancirung betrifft, be⸗ 
ſonders in Geſangſtücken, die ohne jede Begleitung vorgetragen wurden, als 
gut anzuerkennen. 

Nächſten Mittwoch den 20. November, Abends 7 Uhr, wird Fräulein 
Annette Kuhn unter Mitwirkung geſchätzter Künſtler und Dilettanten, im 
große Saale der neuen Börſe ein Concert beranftalten. Fräulein Kuhn, 
welches unſer Mitgefühl ſchon deshalb in Anſpruch nimmt, weil ſie voll⸗ 
ſtändig blind iſt, wird 1 5 uns als eine vortreffliche Zitherſpielerin präſen⸗ 
tiren. Sie iſt bereuts in Frankfurt a. M., in München, Amſterdam ꝛc. mit 
großem Beifall gehört worden und wird gewiß auch hier den Erwartungen 
der Muſilfreunde entſprechen. 

+ [Unglüdsfälle) Am geſtrigen Sonntage banden drei Knaben im 
Alter von 13—14 Jahren im ſtädtiſchen Bauhof einen am Ufer liegenden 
Kahn los, den ſie beſtiegen und darin eine Spazierfahrt unternahmen. In 
Folge des ſtarken Wellenſchlages wurde der Kahn am Wehre umgeworfen 
Und ſtürzten die drei Inſaſſen in den angeſchwollenen Strom. Zum Glüd 
bemerkte der Hausbälter Monhaupt und der Schiffer Illgner die Gefahr, in 
der die Knaben ſchwebten, und eilten Beide in einem Kahne zur Rettung 
herbei. Es gelang, die Knaben aus dem Waſſer zu ziehen. Einer derſelben 
war bereits im gänzlich bewußtloſen Zuſtande, und nur den Bemühungen 
des Schwimmlehrers Kallenbach, wohin der Knabe in der Eile geſchafft 
wurde, gelang es ihn wieder ins Leben zurückzurufen. Nachdem die ver⸗ 
unglückten Knaben in warme Decken eingewickelt waren, wurden dieſelben 
ihren Eltern überbracht. Alle drei gehören ſehr achtbaren Familien an. — 
Der Arbeiter Gabriel aus Würben hatte mehrere Wochen im barmherzigen 
Brüverkloſter ſebr krank darnieder gelegen, doch war derſelbe geſtern als 
geheilt aus der Anftalt entlaſſen worden. Auf dem Wege nach jeiner Hei⸗ 
malh wurde er an der Oblauer Acetſe von dem Inwohner Karditſchke aus 
Schechnitz welcher in vollem Trabe aus der Stadt fuhr, zu Boden geriſſen 
und überfahren, wobei der Verunglückte einen complicirten Bruch des rech⸗ 
ten Unterſchenkels erlitt. Erſt auf vieles Bitten des Verletzten fand ſich 
der ungeſchickte Fuhrwerksbeſitzer bemüßigt denſelben auf ſeinen Wagen auf⸗ 
zuladen, wo er ihn bis an das Wirthshaus nach Radelwitz mitnahm, und 
dort ablud. Selbſtverſtändlich konnte der Verunglückte ſeine Heimath nicht 
erreichen, und mußte im dortigen Pferdeſtalle übernachten. Erſt am anderen 
Morgen brachte ihn der menſchenfreundliche Gaſtwirth nach der Krankenan⸗ 
talt des barmherzigen Brüderkloſters zurück. — Auf dem Grundſtück der 

andftroße Nr. 11, welches der Actien⸗Mälzerei gehört, wurde vorgeſtern das 
Dach mit Pappe eingedeckt, wobei die Dachdecker einen Keſſel auf dem Dache 
aufgeſtellt hatten, in welchem Theer gekocht wurde. Vormittags 8 Uhr zur 
Frübſtücksſtunde verließen die Arbeiter die Bauſtelle, ohne ſich weiter um 
das Feuer zu bekümmern. An olge des herrſchenden Sturmes kam der 

luth zum Kochen und Ueberlaufen, und ſetzte 
die darunter liegenden Breiter in Brand. Glucllicherweiſe wurde die Gefahr 
von den dortigen Maurern bemerkt, die ſchnell herbeieilten, und die Flammen 
durch Auſſchütiung von Sand bewältigten. a 123 : 

[Polizeiliches] Auf dem Wege von Roſenthal nach Leipe wurde 
in 1 — Nacht dem Jabra Jurok aus Wohlau eine Kiſte mit Klei⸗ 
dungsſtücken und Wäſche geraubt. — Auf dem Rechten ⸗Oderufer⸗Bahnbofe 
Schauſpieler verhaftet, der in Kempen ſeinen Koffer 
verſetzt und ſich nachträglich wieder in den Beſitz deſſelben geſetzt und damit 
das Weite geſucht hatte. — Einem Maler wurde geſtern ſämmtliche Braut⸗ 
wäſche vom Boden geſtoblen und fällt der Verdacht des Diebſtahls auf einen 
kärzlich eutlaſſenen Geſellen. — Einem Conditor wurde geſtern eine im 
Hofe ſtehende Küblmaſchine geſtohlen, der Dieb aber glücklicherweiſe feſtge⸗ 
nommen. Auf der Kleinen Scheitnigerſtraße Nr. 28 entwendete geſtern 
ein Arbeiter einen vor der Thür ſtehenden vierrädrigen Handwagen. Der 
Diebſtahl wurde jedoch bald wahrgenommen uad dem Diebe nachgeeilt, wel: 
cher auch eingeholt wurde. Auf dem Wagen befanden ſich zwei ſchwere 
eiſerne Buchſen, die irgend wo anders geraubt waren und zu deren beſſerer 
Fortſchaffung ſich der betreffende Strolch den ale angeeignet batte. — 
Der Agent einer biefigen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, der aber ſeit einem 
Vierteljabre aus dieſem Geſchäftsverhältniß entlaſſen iſt, benutzt dieſen Um⸗ 
ſtand zu ſeinem Vortheil, indem er bei den Verſicherten im Namen der 

ſchaft die Monatsbeträge einzieht und dieſe Gelder zu ſeinem Vortheil 
In den letzten 14 Tagen ſind aus 


wurde geſtern Abend ein 


und in ſeinem Nutzen verausgabt. — 


verſchloſſenem Lagerraume der Breslauer Baumwollenſpinnerei, Kloſterſtraße B 


Nr. 62, 7 Stück meſſingene Mafbinenlager aus Rothguß, im Werthe von 
20 Thalern, entwendet worden. Jedes dieſer Lager hatte ein Gewicht von 
3% Pfund. ö 8 
+ [Ein Brautwerber als Dieb] 
milie wurde geſtern durch u eirathsvermittelnde Agenten ein 
rau am eingeführt, welcher ſich als Guts⸗ und Gaſthofsbeſitzer von Aus⸗ 
wärts legitimirt batte. Der mit einem einnehmenden Aeußern ausgeſtattete 
junge Mann behauptete gegen den Vater die Auserkorene ſchon ſeit längerer 
eit zu keunen, aus welcher Urſache er ſich eine Unterredung unter 4 Augen 
mit der jungen Dame erbat. Als ihm dieſe bereitwilligſt gewahrt wurde, 
erllärte der Brautwerber, daß er mit dem auf dem Schlachtfelde zu Gorce 
verbliebenen Bruder zuſammen in einer Compagnie gedient habe, von dem 
er ver Schweſter die berzlichſten Grüße überbrachte. Als nun die junge 
Dame aus der Glasſervante ein Album vorzeigte, in welchem die Photographie 
des Verſtorbenen enthalten, zeigte ſich der betreffende Brautwerber überaus 


n einer hieſigen achtbaren 


a abel das Bild ſeines Freundes wieder ſehen zu können, benutzte aber 


ierbei die Gelegenheit, aus der geöffneten Servante eine goldene Damen⸗ 
uhr mit Keite, ein goldenes Kreuz mit Perle und Kette, einen Schlangen⸗ 
obrsing mit Granaten, eine Brofche mit ſchwarzer Emaille, und einen Nipp⸗ 
fländer im Geſammtwerthe von 70 Törn. zu entwenden, mit welchen Gegenſtän⸗ 
den er ſich ſchleunigſt entfernte. Der Polizeibehörde iſt es jedoch heute, gelun⸗ 
en, dieſen verſchmitzten Hochſtapler feſtzunebmen, doch leugnet derſelbe dieſe 

erthgegenſtände geſtohlen zu haben. Seine Angaben in Betreff des 


SGSauts⸗ und Gaſthofsbeſitzes haben ſich als erlogen erwieſen, ſo wie in ſeinem 
* 


oder die Keuntniß ul 


Beſiß nur eine geringe Geldſumme vorgefunden wurde. Alle diejenigen, 
denen dieſe 1 von dieſem Gauner übergeben worden ſind, 
er den Verbleib der Sachen haben, werden aufgefor⸗ 


n 


4602 


dert, ſich im bieſigen Sicherheitsamte zu melden, wo ihnen eine Belohnung 
von 10 Thalern für Wiederbeſchaffung zu Theil wird. i 


J. P. Aus dem Niefengebirge, 17. Novbr. [Ergänzung.] Nachdem 
die vielen, meiſt ſich widerſprechenden Gerüchte über das am 8. d. Mts. 
im Wehnerſ'chen Haufe zu Ludwigsdorf ausgebrochene Feuer und den dabei 
von den Befigern erlittenen Tod ſich geklärt haben, inzwiſchen auch das Er 
gebniß der gerichtlichen Section bekannt geworden ift, kann ich Ihnen heut 
als Ergänzung meines Berichts in Nr. 530 der „Breslauer Zeitung“ mit 


theilen, daß die Wehner'ſchen Eheleute nicht in den Flammen umgekommen, Koſt 


ſondern durch Rauch erſtickt und daß deren vollſtändig bekleideten Leichen 
nicht im Stall, ſondern in dem unmittelbar an denſelben ſtoßenden Haus⸗ 
flur gefunden worden ſind. Der Sohn ſoll ſie aus erſterem in den Haus⸗ 
ur gebracht haben, dabei aber ſelbſt in Erſtickurgsgef ahr gerathen, von den 
erbeigeeilten Nachbarn jedoch gerettet worden ſein. Im „Hirſchberger 
nzeiger“, — welcher feine erſte Mitiheilung meinem Bericht entlehnt hat, 
wird jetzt zwar Vielerlei behauptet, doch iſt Nichts davon erwieſen. Wahr 
iſt nur, daß Wehner jun. ſich bei feinem Auffinden im Hausflur fterbend 
krank geſtellt, und daß ſowohl er als auch feine Braut in gerichtliche Haft 
genommen worden. 


A Chweibnig, 17. November. [Communal⸗Etats⸗Project.] Der 
Etat der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe für das Jahr 1873 weiſt in Einnahme und 
Ausgabe 78,000 Thaler, alſo gegen das lanfende Jahr, wo beide Poſten mit 
72,000 Thlr. in Anſatz gebracht waren, 6000 Thlr. mehr nach. Die Haupt⸗ 
posten bei der Einnahme find in runder Summe: an beſtändigen Gefällen 
695 Thlr., an unbeſtändigen Gefällen 1,761 Thlr. an Intereſſen von aus⸗ 
geliebenen Kapitalien 5,478 Thlr., an Pacht⸗ und Mielhsgefällen 1,742 Thlr., 
an Forftgefällen 31,502 Thlr., an Communal⸗Einkommen⸗Steuer 16,000 Thlr., 
an Zuſchüſſen ‚aus Staatsfonds und anderen Kaſſen 11,894 Thlr., an zurück⸗ 
gezahlten Kapitalien 6,900 Thaler. Bei den Ausgaben find folgende Poſi⸗ 
tionen hervorzuheben: an Beſoldungen, Diäten u. |. w. der Communal⸗ und 
Polizeibeamten 16,950 Thaler, alſo 1960 Thlr. mehr als im laufenden Jahre, 
zur Unterhaltung der Sckulen und Lehrer 17 850 Thlr. gegen 14,437 Thlr. 
im laufenden Jahre, an Penſionen 3,364 Thaler, an Polizei⸗ und anderen 
Verwaltungskoſten 2,578 Thlr., zur Unterhaltung des Marſtalls 2,256 Thlr., 
an Armen⸗ und Mohlthäligkeits⸗Anſtalten 8,510 Thlr. gegen 7430 Thlr. im 
Jahre 1872, an öffentlichen Staatsunkoſten 5,920 Thlr., an Bau⸗ und Repa⸗ 
katurkoſten 16,000 Thlr., zur Kapitaliſirung 1,518 Thaler. In Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt die Erhöhung der Gehälter der Communal⸗Beamten mit ungefähr 
2000 Thaler. Dieſe Summe mehrt ſich, wenn die Erhöhung der Beamten 
der Forſt⸗Verwaltung binzugerechnet wird, welche bei jenem Titel in Anrech⸗ 
nung gebracht ift, erheblich. Was die Vermehrung der Ausgaben für die 
Erhaltung der Schulen anbelangt, ſo iſt dieſe zum Theil begründet in der 
Vermehrung der Lehrerſtellen. Zur Erhöhung der Gehälter der Lehrer an 
den Volksſchulen und an der höheren Töchterſchule find nur 1400 Thlr. in 
Anſatz gebracht, während zur Durchführung der Gehalts⸗Verbeſſerung nach 
der Forderung der Königlichen Regierung 3,760 Thlr. zu verwenden wären. 
Was das Gymnaſium anbelangt, jo find noch keine höhere Poſitionen bei 
den Gehältern in Anja gebracht. Das Etats⸗Project enthält folgende Be⸗ 
merkung: „Was die vom Provinzial⸗Schulen⸗Collegium verlangte Erhöhung 
der Gehälter des Directors und der Lehrer in Errichtung des Normal⸗Etats 
anlangt, ſo iſt dafür der erforderliche Zuſchuß aus Staatsmitteln nachgeſucht 
worden.“ Ob die Staatsbehörde ſich über die Gewährung eines Zuſchuſſes 
bereits ausgeſprochen habe, iſt dem Referenten nicht bekannt. Falls Bei⸗ 
bilfe von Seiten des Königlichen Fiscus eintrete, dürfte eine Aenderung der 
Patronats⸗Verhältniſſe die Folge fein. 


ODyhernfurth, 17. November. [Zur Tageschronik.] Auf einem 
ſtädtiſchen Ackerſtücke an der Straße nach Seifersdorf ſind kaum 3 Fuß unter 
der Erde zwei menſchliche Gerippe gefunden worden. Merkwürdig dabei iſt, 
daß durch den Schädel jedes Skelets ein eiſerner circa 17 Zoll langer Nagel, 
an deſſen Kopf ſich ein loſer eiſerner Ring befindet, und der auf dem Schä⸗ 
del auflag, durchgeſtoßen iſt. Es weiß ſich Niemand zu erinnern, daß an 
dieſer Stelle ein Begräbnißplatz geweſen, und läßt ſich eher ein grauſam 
verübter Mord erwarten. Finder will übrigens den noch gut erhaltenen, 
beim Ausgraben leider in mebrere Theile zerbrochenen Schädel ſammt dem 
Nagel an Herrn Profeſſor Dr. Goeppert ſenden. — In Folge des regneriſchen 
Wetters iſt das Waſſer der Oder einige Fuß gewachſen, wodurch die Arbeiten 
an der Eiſenbahn⸗Oderbrücke geſtört werden. 

Trebnitz, 16. November. ubtkaum.) Lehrer Fiebig in Groß⸗ 
Märtinau hieſigen Kirchenkreiſes, feierte am geſtrigen Tage das Jubiläum 
ſeiner 50 jährigen amtlichen Wirtſamkeit. Dogleich derſelbe ſich jede Feier 
verbeten, (da ſeine Frau ſeit bereits 28 Wochen ans Krankenbett gefeſſelt 
und einer feiner Söhne in Folge der Strapazen des Krieges von 1870/71 
von Krämpfen gepeinigt ebenſalls darniederliegt) fo konnten ſeine Vorgeſetz⸗ 
ten, ſeine Amtsgenoſſen in Stadt und Land, ſeine vielen Freunde und Be⸗ 
kannten es ſich nicht . dem geehrten allgemein geachteten Jubilar 

eichen der Liebe und des Wohlwollens in reichem Maße zu ſpenden. Der 

andrath v. Saliſch überreichte unter einer berzlichen Anſprache dem noch 
rüſtigen Jubilar das „Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50“, 
während die Deputation der großen Schulgemeinde von Märtinau dem über: 
aus pflichtgetreuen Lehrer in Anerkennung ſeiner Verdienſte einen — 
„Schlafrock“ — übermittelten. Andere, werthvolle Geſchenke erhielt der 
Jubilar von ſeinen eigenen Kindern, von ehemaligen Schülern, Freunden 
und Verwandten. Und jo wünſchen wir dem geiftig friſchen Jubilar nach 
ſeinem ſchwer bewegten Leben von Herzen, daß „goldig wie ſein Jubelſchein, 
mög’ auch ſein Lebensabend fein!” — 


R. Gleiwitz, 18. November. [Ein Nothſchrei.] 


Seit einiger Zeit 


erfreut ſich unſer Ort einer Knochenmehlfabrik, welche ſich trotz aller Vor⸗ 8 


kebrungen durch ihren eigenthümlichen Duft weithin bemerklich macht, und 
die ſeiner Zeit nur wegen Verſpätung bezüͤglicher Proteſte conceſſionirt 
werden konnte. Nachdem dieſe Anlage durch Verkauf in zweite Hand über⸗ 
gegangen, wird jetzt, wie verlautet, in deren nächſter Nähe ſeitens des Ver⸗ 
käufers die Neuconceſſion für ein ganz gleichartiges zweites Elabliſſement 
zur Verarbeitung von Knochen und dergleichen thieriſchen Abfallen (ob zwar 
unter der unſchuldiger klingenden Bezeichnung einer Leimfabrik) nachgeſucht, 
und erwüchſen bei Ausführung dieſes Prolectes einem weiteren Kreiſe und 
insbeſondere unſerem ſo frequenten Ba ubofe die unerträglichſten ſtändigen 
Beläftigungen. Es ſteht zu erwarten, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Direction gegen dieſe ihr drohende neue Nachbarſchaft rechtzeitig und mit 
Erfolg proteftiren werde. 


. u ——— oe 


T Pleß, 15. November. [Zur Tages⸗Chronik.] Vor Kurzem iſt die 
unter dem Namen „Fürſtenſchule“ ſeit 5 Jahren hier beſtehende höhere Lehr 
anſtalt zum vollberechtigten Gymnaſium unter dem Namen „Fürſtlich evan⸗ 
geliſches Oymnaſium, genannt Hochbergianum erhoben worden. Der 
feierliche Act der Proclamation fand im bieligen Rathhausſaale in Gegen: 
wart des Fürſten von Pleß ſtatt. — Hierdurch wäre unſere Stadt wleder 
einen Schritt vorgerückt, was bei der Kleinheit des Ortes um fo bedeutungs⸗ 
voller it. Im allgemeinen Intereſſe aber iſt zu wünſchen, daß die loca⸗ 
len Einrichtungen endlich in mancher Hinſicht auch eine Verbeſſerung erfah⸗ 
ren möchten. Wir ballen es im öffentlichen Intereſſe für geboten, dieſerhalb 
Einiges zu erwähnen — Daß wir ſeit etwa Jahren Gasbeleuchtung haben, 
üft ein weſentlicher Fortſchritt in der ſtädtiſchen Verwallung; daß aber die 
eleuchtung in jetziger Jahreszeit erſt bei vollkommen eingetretener Finſter⸗ 
niß — alſo doch etwas ſpät — erfolgt, iſt ein Uebelſtand, der um fo mehr 
zu beklagen iſt, als hier die polizeilichen anderwärts bemerkbaren Vorſchrif⸗ 
ten, daß auf dem Trottoir Waſſerträger mit Zubern nicht paſſiren, und 
Karren oder andere Transportutenſilien, dicht an den Hausthüren nicht 
ſteben bleiben dürfen, ſaſt gänzlich außer ” gelaſſen zu werden ſcheinen. 
Der Fußgänger iſt alſo, wenn er nicht in dec Müte der Straße, auf welcher 
eben nicht viel Reinlichkeit zu finden, feinen Weg nehmen will, 
der Gefahr ausgeſetzt, mangels geuggender und zeitiger Beleuchtung 
ſich von Unfällen bedroht zu ſeben. — Vor Allem aber iſt bier ein Uebel⸗ 
ſtand zu beklagen, namlich das Austäumen der Düngergruben zu allen Ta: 
geszeiten. Es kommt nicht ſelten vor, daß durch Anhäufen des ausgeräum⸗ 
ten Düngers auf der Straße — nicht auf Seitengaſſen allein, fondern auch 
auf der Hauptſtraße — die Paſſage für den nicht mit Reiterſtiefeln verfehe⸗ 
nen Fußgänger, geradezu unmöglich gemacht wird und daß der Geruch, den 
der Dünger und die Jauche verbreitet, geradezu ein peſtilenzialiſcher genannt 
werden nr Wenn auch berüdjichtigt wird, daß hier viel Ackerban getrie⸗ 
ben wird, fo kann doch unmöglich geſtattet fein, das erwähnte unfaubere 
Geſchaft zu jeder beliebigen Tageszeit vorzunehmen. In anderen Städten 
wird die hierauf bezügliche Vorſchrift ſtreng gebandhabt und es dürfte, ſchon 
aus ſanitätspolizeilichen Gründen, dies auch bier geboten erſcheinen und 
namentlich darauf zu halten fein, daß das Ausräumen der Düngergruben 
und das Abfahren des Düngers zu einer Zeit geſchieht, wo ein allgemeiner 
Verkehr noch nicht ftattfindet. — Bierbei können wir nicht unerwähnt laſſen, 
daß es namentlich wünſchenswerth erſcheint, auf einem im Innern der 
Stadt gelegenen Plaße, wo leider auch der Schwarzviehmarkt abgehalten 
wird, Reinlichkeit herſtellen zu laſſen, denn dort iſt — namentlich im Som: 
mer — eine ſchauerlich ſchmutzige Paſſage und ein penetranter Geruch. 


Nachrichten aus dem 
M. Moſchin, 17. November. 
Morgens gegen 8 Uhr, fand der 


a Sprechſaal. 
X. Der Turnhallenbau in der Oſtſtadt. 


Breslau, 15. Novbr. Vor ungefähr 6 Jahren hat ſich hierorts unter 
dem Vorſitz der Herren Profeſſoren Haaſe und Schroeter ein provbiſo⸗ 
riſches Comite gebildet, welches es na zur Aufgabe ftellte, für die Er⸗ 
bauung einer Turnhalle in der Oſtſtadt thätig zu fein. Es wurden zu dem 
Zwecke ſorgfältige Verhandlungen gepflogen, auf Grundd eren ſich am 
6. Januor 1867 drei Abgeordnete des Comite s zu Herrn Oberbürgermeifter 
go brecht begaben, um ſich mit ihm über den Plan des Baus einer 
Turnhalle an der Ziegelbaſtion (gegenüber der Realſchule zum heiligen 
Geiſt) zu beſprechen. Er verbeblte den 3 Abgeordneten nicht, daß die Ver⸗ 
wendung dieſes Platzes für einen Turnhallenbau auf zu große Hinderniſſe 
ſtoßen würde, und verwies auf den Platz vor der Gasanſtalt rechts von 
der Ziegelbrücke. Unter dem 18. März 1867 überreichte das Comite dem 
Magiſtrat ein Geſuch, in welchem um die unentgeltliche Hergabe des Bauplatzetz 
an der Biegelbakion, anſtatt an der Ziegelbrüde und um Uebernahme der 
Hälfte der Baukoſten gebeten wurde, falls es die ſtädtiſchen Behörden nicht 
vorzögen, den ganzen Bau und die geſammten Bankoſten ſelbſt zu über⸗ 
nehmen. Gleichzeitig wurde ſammtlichen Mitgliedern der ſtädtiſchen Bebör- 
den eine gedruckte Denkſchrift über die Nothwendig keit und Aus⸗ 
führbarkeit eines ſolchen Baues überſandt. Der ſtadtiſche Turnrath 
ſprach ſich zu Gunſten dieſes Planes aus, und jo erklärte denn der Ma⸗ 
giſtrat in ſeiner Antwort vom 30. Juni 1867, daß er das Unternehmen 
mit der größten Theilnahme begrüße und entſchloſſen ſei, daſſelbe auf jede 
mögliche Weiſe zu fördern. Aber die ungünſtigen Verhaltniſſe des Jahres 
1867 ließen es nicht zu, daß Magiſtrat eine bindende Zuſage in Betreff der 
Uebernabme der Koſten oder doch eines Theils verjelben gab. Unter 
ſolchen Umſtänden beriagte das Comite feine Thätigkeit bis zum Eintritt 
günſtiger Conjuncturen. 

Dieſe ſcheinen nach ruhmreicher Beendigung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges eingetreten zu ſein. So trat denn der im Jahre 1871 neugebildete 
Turnrath der 3 Breslauer Turnvereine in die Erbſchaft jenes Comite's ein, 
indem er unter dem 26. März d. J. von Neuem Unterhandlungen mit dem 
Magiſtrat über dieſen Plan anknüpfte und die Anfrage an denſelben rich⸗ 
tete, ob er dem Projecte noch eben fo geneigt jei, wie vor 5 Jahren, 
worauf erwidert wurde, daß Magiſtrat von dem Bedürfniß und der großen 
Wichtigkeit der Sache vollſtändig überzeugt ſei und genauer formulirten 
Anträgen des Bereinsturnrathes entgegenſehe. Mit der Führung der Ver⸗ 
handlungen ſeitens des Magiſtrats ward Herr Stadtſchulrath Thiel beauf⸗ 
tragt. Man konnte ſich indeß nicht verbeblen, daß der gemeinſame Bau 
und Beſitz der Turnhalle große Unzuträglichkeiten im Gefolge haben müſſe. 
Da man ſich aber auch darüber klar wurde, daß die Turnbereine nicht im 
Stande ſeien, eigenen Grund und Boden zu erwerben und darauf eine 
größere Turnhalle zu erbauen, ſo hält man es turneriſcherſeits für das 
Rathſamſte, den Magiſtrat von Neuem um ſelbſtſtändige Aus⸗ 
führung dieſes Bauplanes anzugehen. 

Es iſt dies geſchehen in der Eingabe vom 16. October d. J., welche in 
der Schleſ.⸗Ztg. vom 2. November abgedruckt und unmittelbar darauf in 
einem „Eingeſandt“ derſelben Zeitung einer heftigen Kritik unterworfen wor⸗ 
den iſt weil ſie dieſen Turnhallenbauplan mit dem beſchloſſenen Neubau 
an der Realſchule zum h. Geiſt in Verbindung gebracht, weil ſie vorge⸗ 
ſchlagen dat, einen Theil der für dieſen Bau bewilligten Mittel zum Bau 
jener Turnhalle mit zu verwenden. Dieſe Zumuthung an die ſtädtiſchen 
m wird geradezu als etwas Unerbörtes und Ungeheuerliches binge⸗ 
ftellt. Aber man betrachte die Sache in dem oben angedeuteten biſtoriſchen 
Zuſammenhbange, jo wird fie nicht fo ketzeriſch erſcheinen, ſondern nach wie 
vor ernſter Erwägung werth ſein. Denn die ſtädtiſchen Behörden baben 
nicht blos das Wohl und Wehe einer einzigen Lehranſtalt, wie der Real⸗ 
ſchule zum h. Geifte, ſondern des geſammten Schul⸗ und Bildungsweſens 
unſerer Stadt im Auge. Darum dürfen fie ſich wohl die Frage vorlegen, 
ob ſich mit jenem Neubau, reſp. mit den für denſelben beſchloſſenen Mitteln 
nicht auch Zwecke erreichen laſſen, durch welche das Intereſſe mehrerer an⸗ 
derer Bildungsanſtalten gefördert wird, vorausgeſetzt, daß dadurch jene ein⸗ 
zelne Anſtalt nicht in ihrem eigentlichen Lebensintereſſe geſchädigt wird. 
Durch jenes Eingeſandt kann dieſe Ueberzeugung von einer ernſtlichen 
Schädigung aber nicht erachtet werden, ſo ſehr es die genannte Schule in 
den Brennpunkt des communalen Intereſſes zu rücken dreht. Denn wenn 
jener Turnſaal im Realſchulhausbau wirklich dem Turnbedürfniß der Anſtalt 
genügen ſoll, ſo wird er doch allermindeſtens die Maße der Turnhalle des 
König⸗Wilhelms⸗Gymnaſtums in Berlin haben mülfen, d. h. abgeſehen von 
Nebenräumlichkeiten für Geräthe und dergleichen 82403280 Quadratfuß 
Flächeninhalt und 22 Fuß Höhe. Eingefügt in einen größeren Schulhaus⸗ 
au, werden die Herſtellungskoſten eines ſolchen Saales mit Nebenraum auf 

9000 Thlr. zu ſtehen kommen, eine Summe, welche der von den Beauf⸗ 
tragten des Vereinsturnrathes zum Abzug vorgeſchlagenen [10,000 Thlr.] faſt 
gleichkommt. Die im „Eingeſandt“ erwahnten 2 Zimmer neben dem Turn⸗ 
ſaale find in den Verhandlungen der Stadtverordnetend rſammlung von 
mehreren Seiten als entbehrlich bezeichnet und werden auch im „Eingeſandt“ 
nicht als nothwendig oder gar unentbehrlich, ſondern als überaus nützlich 
bingeſtellt. Seldſt alſo wenn dieſe 2 Zimmer zu Gunſten jenes allgemei⸗ 
neren Zwecken dienenden Turnhallenbaues caſſirt werden ſollten, wird jene 
Sonderanſtalt in ihrem wirklichen Lebensintereſſe nicht gelroffen. Daß der 
Verbindungegang zwiſchen Schulhaus und Neubau dem Turnhallendau zum 
Opfer falle, iſt nicht nöihig. . a 

Der Verfaſſer jenes Artikels ſcheint mit Geſpenſtern zu impfen, wenn 
er meint, die Beauftragten der drei Turnvereine wollten auf die Aufhebung 
oder Zurüdnahme des von den ſtädtiſchen Behörden gefaßten Beſchluſſes 
binaus. Das fällt ihnen gar nicht ein. Sie ſtrebten lediglich eine Modi 
fication des Bauplanes an, eine Modification, die dahin gebt, unge: 
fähr den fünften Theil der bewilligten Mittel daran zu verwen⸗ 
den, um die Turnhalle an einem anderen, ganz nahe glegenen Platze und 
mit Zuhilfenahme von neu zu bewilligenden 5— 6000 Thalern in größerem 
Maaßſtabe zu bauen, fo daß fie auch den Turnzwecken anderer Anſtalten, 
die ſich in einem er Turnunterrichts⸗Nothſtande befinden, wie die Real⸗ 
Schule zum heil. Geiſt, denen man aber in Jahrzehnten keine eigenen Turn⸗ 
ballen bauen kann, dienſtbar gemacht werden kann, während die für den 
Turnbetrieb der Realſchule entſpringenden Nachtheile durch Via jenem 
. Bau an der Ziegelbrücke eniſtehenden Vortbeile ieder auf⸗ 
gewogen werden. 7 

Die Antragſteller haben auch nicht die Abſicht, die Abt eg deſten der 
Vereine und der Schulen ungebührlich zu vermiſchen, un daß doch nicht 
geleugnet werden kann und eindringlich geſagt werden vor 10 die Turn⸗ 
Vereine den Schulen die beſten Turnlehrer erziehen. Sin 2 8 nur 
diejenigen Turnlehrer etwas Tüchtiges leiſten, winde balten 9 * Strome 
der Fortentwickelung der Turnkunſt in den Verentep welche — e man die⸗ 
jenigen wiſſenſchaftlichen Lehrer ſteis vorziehen er Verbind ren Unterricht 
nicht banauſiſch geben, ſondern ſich in ſteter acht wiadung mit der fort⸗ 


ſchreitenden Wiſſen ſchaft erhalten. Aena S umdeteine alleine 
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Combi den ftäbtiichen Behörden zur 5 
1 Antrag ah Bormurf machen, ſo könnte es nur der 
ſein, daß es ihnen an der nöthigen Pfiffigkeit 9400 babe, um ibren 
Vorſchlag vor dem Beſchluß der Stadtverordneten am 10. October zu machen. 


Sapienti sat! — 
iſche Depeſcheu. 
Tele an Le Damen) 

Berlin, 18. November. Der „Reichsanz.“ meldet: Der Kron⸗ 
prinz, welcher auf der Reiſe nach der Schweiz durch eine leichte Er⸗ 
kältung in Carls ruhe zurückgehalten wurde, iſt auf dem Wege entſchie⸗ 
dener Beſſerung und tritt vorausſichtlich in den nächſien Tagen dle 
Weilerrelſe nach Ber an. 

erlin, 18. November. Sicherem Vernehmen nach iſt Bismarck 
vom jängften Unwohlſein völlig wiederhergeftellt und konnte berells das 
Zimmer wieder verlaſſen. 

Kopenhagen, 18. November. Prooinzial⸗Nachrichten ſchildern den 
Ueberſchwemmungsſchaden als außerordentlich erheblich. Viele Hafen⸗ 
dämme und Austrocknungsanſagen wurden zerſtört, viele Verluſte von 
Menſchenleben ſind zu beklagen. Der Schaden auf Falſter wird über 
1 Million geſchätzt. Der König ſandte ſofort den beſchädigten Städten 
Unterftägungen. Die Königin ſtellte fi an die Spitze des Vereins 
zur Hülfeleiſtung der Nothleidenden. Der Marineminiſter ordnete für 
die Schiffbrüchigen Sorge zu tragen an. 

Paris, 17. Novbr. Bezüglich der Interpellation Changarnier's 
über die Agltatlonsreiſen Gambetta's hat die vereinigte Linke den Be: 
ſchluß gefaßt, die einfache Tagesordnung zu beantragen; die Rechte und 
das rechte Centrum verlangen dagegen eine motiolrte Tagesordnung, 
welche die Mißbilligung der Rede Gambetta's in Grenoble ausſpricht. 
In Betreff des Antrages Kerdrel hält die Linke eine Adreſſe als Ant⸗ 
wort auf die Botschaft des Präfidenten der Republik für unzuläſſig und 
wird deshalb nur eine Tagesordnung, welche die Zuſtimmung zu der 
Politik Thiers' ausspricht, beantragen. Die Rechte und das rechte 
Centrum find ebenſo wenig für eine Adreſſe; diefe Fractlonen ſcheinen 
jedoch über die einzunehmende Haltung zu einem gemeinſamen Be⸗ 
ſchluſſe noch nicht gekommen zu ſein. Das rechte Centrum, welches in 
der ſoclalen Frage auf durchaus conſervalivem Standpunkte ſteht, wird 
eben deshalb die Regierung nicht bekämpfen, würde auch die conſer⸗ 


vatloe Republik accepttren, vorausgeſetzt, daß Thiers für die Erhaltung] ſch 


derſelben die nöthigen Garantien giebt; die Rechte dagegen lehnt jede 
Transaction zwiſchen Republik und Monarchie ab. 

Bern, 18. Nobo. Die außerordentliche Gemeinde verſammlung in 
Olten genehmigte einſtimmig die Anträge des Gemeinderaths, be⸗ 
treffend das Verbot der Lehre des Dogmas der Infallibilttät in Kirche 
und Schule. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 18. November. [Von der Bözfe) Die Börfe 
eröffnete die Woche in ziemlich günfiger Stimmung. Die Courſe 
waren gut behauptet, gegen Sonnabend wenig verändert; die Umſätze 
jedoch nur von geringer Bedeutung. 

Creditactien pr. ult. 208%, — / — ½ bez. 
Oeſterr. Süberrente feſt 65 Gd. 

Einheimiſche Banken feſt. Schleſ. Bankoereins⸗Antheile 180 ½ bez. 
u. Br.; junge Discontobank 135 ¼ — ½¼ bez.; Wechslerbank 145%, 
bez. Maklet⸗Vereinsbank 1 pCt. höher, 146°, Gd., Schleſ. Central⸗ 
Bank beſſer beachtet, 102 ¼ bez. 

Eiſenbahnen ſtill. Nur Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn etwas belebter. 
133 ¼ bez. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien abermals 2 pCt. 
höher, 246—48— 7%, bez. u. Gd. Im Uebrigen wenig Geſchäft. 

sämien: Credit pr. ult. 210—2 ½ Br., pr. ult. Deebr. 212 ½ 
—3 à 212—3 bez. u. Be. 


Breslau, 18. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe feft, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 
14—15 Thlr., hochſeine 15½ 16% Thlr. pr. 50 ae — Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18—19% 
Thlr., hochfeine 20% —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, pr. November 60% — 60 Thlr. bezahlt, 
November⸗December 59 —59 , Thlr. bezahlt, December⸗Januar —, April⸗ 
Mai 58 — ½ Thlr. bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. . 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43% Thlr. Br, April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 104 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas feſter, loco 22% Thlr. Br., pr. November 
22% Thlr. Br., November⸗December 22% Thlr. Br., December⸗Jauuar 
234 —Y, Thlr. bezablt, Jaunar⸗Februar 22% Thlr, bezahlt und Gp, neue 
Uſance 23%, Thlr. Br., April⸗Mai 23% Thlr. 5 
Br., Mai⸗Junt neue Üſance 24% Thlr. Br., September⸗October neue Uſance 


Lombarden 124% bez. 


25 Thlr. Br. 5 
Spiritus r. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, loco 18% Thlr. 
bezahlt u. B. 780 r. Gd., mit leihw. Geb. 18% Thlr. bezahlt, pr. No⸗ 


r. 
bember 18% 18% — 4 Thlr. bezahlt und Gd., Nobember-December 18% 
197% a Pecember- Januar —, Januar gebruar --, April⸗Mai 18% bis 


Zint ohne Umſagz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Gd hit leihe zeblr, 19 Sa bez und Br., 16 hle. 14 Sgr. 8 Bi. 
Ben Oeiſeß Gebinden 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Bf. bezahlt, pr. Nopember 
20 Sgr. 2 5 Eu 3 Thlr. 17 * 
1 a { r. Sgr. 11 Pf. Gd., 
5 Januar⸗Februar —, April⸗Mai 17 Thlr. — Sor 8 Pf. 


Von anderer Seite geht uns 


Breslau, 18 folgender Bericht zu: 
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Roggen unterlag im Stimmung. 
1 ; in rubiges. 

ſchan mar im Allem ene lebleſe Haltung. 
pinen gute Beachtung. 

Waare war nur wenig begehrt, die 
Zufuhr im Ganzen eine beſchränkte 
Raps⸗ und Leinkuchen, mehr angeboten, 

Kilogramm netto.) 
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Thlr. bezahlt, neue Uſance 24 Thlr.] Al 


Für Roggen und 


Breslau, 16. November. [Schleſiſche Cent 
wirkbſchaft und Handel! chleſiſche Centr 


bervorbeben. — Mit der 


Weizen übertru te 
auch auf die neue. Delfanten Fab 1. Haltung. 
Breslau, 18. November. 
ſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlen ⸗Induſtrie⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Zum Director dieſer Geſellſchaft iſt in Herrn Keſſel ein 
hervorragender Fachmann gewonnen worden. 
zuſammengeſetzt neben dem von uns bereits genannten Herrn 
A. Schmieder aus den Herren Grafen Guido Henckel von 
Donnersmarck, Commerzienrath Delbrück, Conſul Müller und 
Herrn Le vinſte in in Firma Volkmar und Bendix und wird ſich noch durch 
Cooptirung dreier in Schleſien wohnhafter Mitglieder verſtärken. 


ER at In der heutigen Ae en legte 
die Direction einen betaillirten Geſchäftsberichk über ihre Thätigkeit und die 
erzielten Reſultate bis Ende October cr. vor, aus welchem wir Folgendes 
it der Uebernahme des Scherbel'ſchen Geſchäftes am 21. 
Mai begann erſt die eigentliche Thätigkeit der Bank im Productengeſchäſt. 
Die Dresdener Filiale wurde am 1. Juni, die Stettiner am 1. 


die Leipziger am 1. Auguſt eröffnet. 


Stimmung der Vorwoche 


[Donnersmarckhütte Ober⸗ 


Der Aufſichtsrath iſt 


albank für Land⸗ 


, Juli, 
Auf das Actien⸗Capital ſind 


40 pCt. = 400,000 Thlr. bisher eingezahlt und zwar 10 pet. am 1. April, 
Et Juli, was einer Geſammteinzahlung 
von 40 pCt. am 1. Juni gleichkommt, jo daß auch die Actien mit Zinſen 


10 pCt. am 6. Juni, 20 pCt. am 8. 


vom 1. Juni cr. an der Börſe eingeführt worden find, und deshalb für die 
Geſammkberechnung dieſer Anfangst.rmin angenommen worden iſt. — 
erzielte Gewinn, welcher in jeder einzelnen Brauche und Poſition nachge⸗ 
Abzug ſämmtlicher Organiſations⸗ und Ge⸗ N 
ne, Bank, Wolle und Speditionsgeſchäfte 
ch höchſt gegriffener Abſchreibung auf Uten⸗ 
000 Th! 


wieſen worden, ſtellt ſich na 
ſchäftsunkoſten aus dem Producte 
auf netto 27,851 Thlr., jo daß na 
ſilien ꝛc. von pp. 2851 Thlr., 25, 
für die 5 Monate vom 1. Juni bis ult. October gerechnet, einer 
chen, — ein Reſultat, welches die böchſten Er: 
der That Zeugniß dafür gieb!, auf wie geſunder 
n Ausdehnung gewinnende Inſtitut arbeitet und 


divivende von 15 pCt. entſpre 
warlungen übertrifft und in 
Baſis dieſes junge, täglich a 
ſich fortſchreitend entwickelt. 


Nuſtical⸗Credit⸗Verein zu 

J. Nachdem nunmehr die E 
ſchafts⸗Regiſter erfolgt iſt, werden 
ſchafter 96853 


+ [Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Bankl, deren Grundkapital vier Millionen 
Thaler beträgt, übernimmt vom 1. Januar 1873 ab 
Filialen zu Osnabrück und Hannover, ſowie deren Agenturen zu Celle 
Uelzen und Verden zur ſelbſtſtae digen Verwaltung. Die Jilialen und Agen⸗ 
turen ſind von der 
. [nommen worden. 
H. Schuſter und Co. 


aft. 


zuzahlen. 


— 
— 


Bank iſt Herr Adolph Marti 
Disponent der Ge 
für die Leitung d 


+ [Die Tu 
Conſortium unter der Firma 


n 


Proſpect, j. heut. Inſeratentheil. 


Wien, 17. November. [C i i 6 ini 
9 e eee Der Miniſter] S 
fterien den Herren Chriſtof Grafen Spiege 
Ritter, Ludwig Freiherrn v Villa⸗Secca, Auguſt Sten 


Der 


r. netto Gewinn verbleiben, welche, 
ahres⸗ 


Breslau. Eingetragene Genoſſen⸗ 


intragung bes Vereins in die Genoſſen⸗ 
diejenigen Herren, welche als Genoſſen⸗ 
en aufgefordert, ihre Beiträge bis 1. Decbr. d. J. ein 


rovinzial Gewerbedank ohne weitere Vergütigung über: 
Als Entgelt dafür iſt den Actionären der Gewerbebank 
i : das Bezugsrecht von 
5% auf 3 Gewerbebank⸗Actien eingeräumt worden. — Zum Director der 
ni erwä i jäbri igfei 
werbebank H. Car auh Ca erhornagruve Befähigung 
er neuen Bank dargethan bat. 


Dank dargethan hat 
chfabrik von C. 85 Boenidein Budenwalbe] it 3 
e ? „Luckenwalder Tuch⸗ un ukskin⸗ 
Fabrik“ mit einem Capſtal von 220,000 Thlr. in ein Actien⸗Unternehmen 
umgewandelt worden. Das Etabliſſement befteht ſeit dem 
hat ſich durch die Güte feiner Fabrikate weitverbreiteten Ruf erworben. 
Der bisherige Beſitzer ſelbſt iſt durch fein hohes Alter genöthigt, ſich vom 
Geſchäft zurückzuziehen, doch find feine beiden Söhne, die demſelben ſeit 16 
Jahren angehören, für die Direction gewonnen worden. Die Actien ge: 
langen Mitwoch und Donnerstag, den 20. und 21. d. Mts. bei dem Ber⸗ 
liner Haufe J. Mamroth, Bank⸗Geſchäft, zur Subſeription. Näheres im 


en mit den 


die neu errichteten 


zwei Actien der nenen Bank à 


und Co. hervorragende Befähigung 


Pe 1826 und 


betbeiligten anderen k. k. Mini⸗ 
5 12 Emil Pfeifer, Valerius 
a, Guſtav Ritter 


v. Schöller und Dr. Mor Edlen v. Schickh die Bewilligung zur Errich⸗ 
tung einer Actien⸗Geſellſchaft unter der Firma „Beſterreichicche Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Bodencultur“ mit dem Site in Wien eriheilt und deren Statuten 


genehmigt. 


+ Breslau, 18. November. 
Turnhalle am Berliner Platze wurde heute der Eliſabeth⸗Ledermarkt abge⸗ 
halten, der anfänglich eine ſehr ſchleppende Haltung annahm. Erſt gegen 
10 Uhr Vormittags, als die Verkäufer billigere Conceſſtonen eingingen, ent⸗ 
wickelte ſich eine regere Kaufluſt, doch kann im Ganzen genommen der Markt 
nur als ein „böchſt mittelmäßiger“ bezeichnet werden. Auf dem Rotb⸗ 
gerbermarkte waren 107 Gerber erſchienen, die beide Seiten der Turn: 
balle mit ihren Waaren belegten. Die hier erzielten Preiſe find folgender⸗ 


maßen zu notiren: Fahl⸗ 
je nach Gewicht. Ki 
billiger als braune Kipſe. 
aunleder 14—14% Sgr. — 
lohgar 6—8 Thlr. pro 
Kalbleder 32—35 S 


„ pro 


[Ledermarkt.] 


und Schwarzleder 17 — 18 S 
Kipſe 16—18 Sar, ſchwarze Kipſe, Mittellorte 1 Sgr. 
Leichte ſchwarze 
lankleder 17—18 Sgr. — Roßleder 
tüd, je ma Ar — Braune und ſchwarze 


In der ſtädtiſchen 


ar. pro Pfd., 


Ripfe 24—25 Sgr. pro Pfd. — 


Auf dem Weißgerbermarkte 


gr 1 
waren 68 Gerber am Plage, welche ca. 380 Ceniner meiſt Schafleder, und 
und Weißleder, und 7 Sehmiſchleder 


zwar % in beller brauner Gerbung 


feil boten. Auch hier geſtaltete ſich 
die Preiſe durchgängig ne 

Michaelismarkt herabdrückten. 
händler ſchon an den vorherge 
bedeutende Einkäufe gemacht ha 
geblieben, und fehlten auch am 
leder wurde in reiner Waare 
mit 45 Thlr., 7 Pfund ſchwer m 
Thlr.; 5 Pfund ſchwer 
Mittelſorte, 


bezahlt 


Schwar Je 
e 
[orae a. Sehmiſche 


Hundert 


28-45 Thaler pro 


Ausſchuß, 
e däniſche 
arzgefär 


Hundert, je 


zu Maurerſchürzen waren in ga 


der geringe Vorrath mit 24— 
Wildleder, Rehleder N 
pro Decher, während amefik mich 5 
mit 12% Thlr., und 
Einige Kürſchner aus 
zum Verkauf ausgeſtellt, welche 
Polniſche Schmaſchen galten 1 


7-9 Thlr., 


zu Hoſen mi 
Hernſtadt und 


er 


Markt ſehr ungünftig, indem ſich 


lr. pro Hundert gegen den letzten 


Während früher Prager und Berliner Groß⸗ 
benden Tagen bei den ſchleſiſchen Fabrikanten 
tten, waren dieſelben diesmal gänzlich aus: 
Markte. Braunes und weißes Schaf⸗ 

Kae 8 Pfund ſchwer pro 100 Stuck 
it 
mit 23-30 Thlr.; 4 Pfund ſchwer mit 18—22 Thlr. 
kleine und geringe Waare geſucht. — 
Hoſenleder fehlten ganzlich, bingegen 
bte Hoſenleder mit 50—60 Th 
Sah Oral geſchlichtete und geſtrichene 
na 


30 Tolk 
und Hirſchleder, deutſche, 25—40 Wb. 


6 Pfund ſchwer mit 32—34 


aler pro 


nalität. Sehmiſche Kalbleder 


eringer Zufuhr am Platze; doch wurde 


pro Decher abgegeben. Sehmiſche 


Hirſchleder, und zwar zu Handſchuhen 
5 Thlr. pro Decher bezahlt wurden. — 


Wohlau hatten einige tauſend Schmaſchen 
mit 13—15 Thlr. pro 100 bezahlt wurden. 
Thlr mehr. — 


Diesmal hatte nur ein ſach⸗ 


ſcher Eiſenhändler mit Gerberbhandwerkzeug am Eingang der Halle fein 


Lager aufgeſchlagen, de 
des Marktes war bis Mittag um 


Berlin, 17. November. [ 
Ein Conſortium, zu dem die 


in Atte outer vun. fanden. Trotz der Flauheit 


Tabaks⸗Manufactur in Straßburg.] 
größten biefigen Bankhäuſer gehören und dem 


latz vollſtändig geräumt. 


voraussichtlich auch die Firma Rolbſchild beitreten dürfte, wird, einer an 


daſſelbe gerichteten Aufforderung Falz 


Tabaks⸗Manufactur in Straßburg a 
ein Actlenunternehmen baſireu. 
Trautenau, 18. November. 
unverändert. 
dingungen verkauft. 


10 
Zwanziger 50 Fl., 


arumarkt 
Vierziger 


e gebend, für den Kauf der großen 
8 Bewerber auftreten und dann darauf 


Geſchäft ruhig. 


97 Fl. . 


zu bekannten Be⸗ 


eneral-Verſammlungen. 
2 Ufofensreugburger base Eonftituirende Generalverſammlung 


ovember cr. zu Poſen. 


Hannbverſche Bergwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General: 


Verſammlung 


Vord 
denilich 


ordentliche 


am 


eneralverſammlung am 


14. 


am 25. Nopbr. er. zu Eſſe 
g bernberg-öflader, Auen 
exalb 1 
[etiengeieltf a Vereinigte B 


8. 


n. 
Induſtrie⸗ Sei Außeror⸗ 
b ra j 


er le Bi; J Außer 
autzener Papierfabriten.] Auber 
December rn zu augen. 


bon 50 pCt. = 100 Thlr. 


enilhon 1871 i 


A De" — 
2 Pa — 5 ETF EI] 
‘ CCC n a 
22 3 8 9 
2 


ag E 
blungen. ee 
edenthal & Co.] Die letzte Einzahlung 
pr. Actie ft 225 $ bis infetietih 11. Yannar 


u lei kei 05 Bi i ) 
eſtpha 10 e Bank.] Die Reſteinzahlung von 50 pCt. auf die Achim 

mit 100 Thlr. per Actie bis ultimo December c. an der 
Geſellſchaftskaſſe in Bielefeld zu leiſten. 


Auszahlungen. € 
[Chemnitzer Werkzeugmaſchinen⸗Fabrik.] Die Dividende von 14 pCt. 
per a. für die Betriebsperiode vom 1. November 1871 bis ultimo Juni c. 
elangt vom 15. December c. ab in Berlin bei der Direction der Disconto⸗ 
eſellſchaft mit 9% Thlr. per Actie zur denz 5 { N; 
[Sächſiſche Maſchinenfabrik zu Chemnitz.] Die Dividende von 9 pet. 
für das Geicäftsjahr 1871—72 gelangt vom 2. Januar 1873 ab mit 
18 Thlr. per Actie in Berlin bei der Centralbank für Induſtrie und Handel 
und H. C. Plaut bis 31. März 1873 zur Auszahlung. a 
[Sähfiihe Webſtuhlfabrik.] Die Dividende bon 10 pt. p. a. fur 
die erſte Geſchaftsperiode gelangt vom 1. Deceember c. ab mit 7 Thlr. 
21, Sgr. per Actie in Berlin bei Albert Samſon zur Auszahlung. TIEFER 
pen — 


Verlooſungen. a 
[Pleſſer Kreis. Obligationen.] Das Verzeichniß der zur Amortifirung 
ausgeloſten Obligationen befindet ſich im Inſeratentheile. 5 
(tn ariſche ee e Bei der in Ofen um 9 Uhr Vormittags 
im Beiſein der königlich ungariſchen Staats⸗Lotterie Commiſſion öffentlich 
vorgenommenen 10. Verlooſung der Serien und Gewinn⸗Nummern des 
königlich⸗ungariſchen Prämien⸗Anlehens vom Jahre 1870 per 30,000,000 
Gulden in Oeſterreichiſcher Währung wurden die nachſtehend verzeichneten i 
16 Serien gezogen, und zwar: Nr. 390 775 2208 2249 2408 3029 3808 
3568 3689 3951 4154 4347 5347 5412 5636 und Nr. 5993. Aus den obi?⸗ 
en verlooſten 16 Serien wurden die nachfolgend aufgeführten 25 Gewinn 
0 Gewinnen in Oeſterreichiſcher Währung 
Gulden auf S. 4347 


[Bresianer Diseontobant 


1873 
Sa 


we 9 
1 
WIE 


und endlich gewinnen je 500 Gulden. S. 390 Nr. 46 und Nr. 50, ©. 
Nr. 20 7 Nr. 27, 8. 2408 Nr. 26, S. 3308 Nr. 6, 9 und Nr. 
S. 3568 Nr. 4, S. 3689 Nr. 12, S. 4347 Nr. 10 und Nr. 31, S. 
Nr. 4, S. 5412 Nr. 15. 25 und Nr. 30, S. 5636 Nr. 8 und endlich S. 59938 
Nr. 27. Auf alle übrigen in den obigen verloſten 16 Serien enthlltenen 
und hier nicht beſonders aufgeführten 775 


Gewinn⸗Nummern der Prämien: 
ſcheine fällt der geringſte Gewinn von je 112 Gulden in Oeſterreichiſcher 
Währung. ns 


Eiſenbahnen und Zelegraphen. 

» Rechte⸗Oder-Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft.] Die Beſitzer bon Aetien, 

welche die neuen Dividendenſcheine noch nicht behoben haben, werden 
gefordert, dieſelben gegen Einlieferung der älteren Talons baldigſt 

Empfang zu nehmen. (S. Inſ.) = 

„ (Drel-Griäft 5proc. Eiſenbahn⸗Obligationen.] Die Originalſtücke 

Fan von heute ns bel Herrn C. Heimann bier umgetauſcht werden. 


(Siehe Inſ.) 2 

IRumäniſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten.] Wie es beißt wird mit 
der Begebung der Rumäniſchen Eiſenbayn⸗Stamm⸗ Prioritäten nunmehr in 
allernächſter Zeit vorgegangen und dürfte für den Bezug derſelben den 


Stamm Actionären ein Vorzugsrecht eingeräumt werden. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 2 

Berlin, 18. Novbr., 12 Uhr 33 Min. Mitiags. [Anfangs⸗Courſe.) 

Credit⸗Actien 207%. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 208%. Lombarden 

ER . 1. * Amerikaner 97. Türken —. Rumänen 48%. 

alizier —. Feſt. > 

Sem: Nobbr. 82%, April⸗Mai 82%. Roggen: Nobbr.:Dechr. 56%, ö 
April⸗Mai 57%. Rüböl: Nopbr.⸗Dec. 23%, Dec.⸗Jauuar 24%. Spiritus: 
November 18, 26, November⸗Dechr. 18, 27. BER 

ä Belin, 18. Nopbr., 3 Uhr 40 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe. ] 

i a BR. 


22 


(1. Depeſche) vom 18. 16. 2. Depeſche) vom 18. 155 
Bundes⸗Anlei 2 2 — — Desert e 93 93 
5proc. preuß. Anleihe — — Ruſſ. Präm.⸗Anl. 1866 1254 
4 pr. preuß. Anleihe 101% | 101 Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 74 
2% pr. Staatsſchuld. 89% | 89% Poln. Pfandbriefe. 76% 
oſener Pfandbriefe 90% 30% J Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 
chleſiſche Rente » 94% 94% airiſche Präm.⸗Anl. 111% 
Lombarden 123% | 124% N ihre — 
Oeſterr. Staatsbahn 207% | 207% ſen kurz 92 9 
Oeſterr. Crevit⸗Actien 207% | 208% | Wien 2 Monate 91% 
Nalieniſche Anleihe. 65% | 65% | Hamburg lang — 
merikaniſche Anleihe 97 97 ondon ka RT. — 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 51% | 51% Paris kurz er 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% 48% I Warſchau 8 Tage 82% 
1860er Looſe . - - 95% | 95% ] Oeſterr. Banknoten 92, 11 
Seher Silber ente 61 61 Ruſſ. Banknoten 82 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% 64% [ Nordb.⸗St.⸗Priorit. — 
Centralban k 122% | 122% J Braunſchw.⸗Hannov. — 
roduct.⸗Handelsbnt. — — Lauchhammer — 
770 Bankverein 179% 180] Berl. Wechslerbank 80 
Bresl. Discontobank 142% | 143% ] do. Prov. do. — 
do. jungne 34 134% I Iſchl⸗Ebenſe — 
Bresl. Wechslerbank 145% | 144% Santo ee bn 99 
Bresl. Maklerbank. 177 178% uſtro⸗Türken — 
Makler⸗ Vereinsbank 146 147 Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 94% 
Prov.⸗Wechslerbank. 123 122 Kramſt a 109% 

trepot⸗Geſellſchaft 102% | 102% ] Wiener Unionbant . 173 
Waggonfabrik Linke. 96 Petersb. int. Hdlsbnk. 126 
Oſtdeutſche Bank.. . 113% | 112% | Bresl. Oelfabrik . 94% 
Eiſenbahnbau . 116% | 116% J Reichseiſenbahnbau. 119% 

Oberſchl Eiſenb⸗Bed. 167° | 168% | Weſtph. Marmorwrl. — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 91 | 92 | Schleſ. Centralbank 101 
Laurahütte » - - .-- „ 241 ,½ | 245 ahnſche Effectenbank 13644 
Darmſtädter Credit. 224% | 225% Schleſ. Vereinsbank 1167 
Oberſchl. Litt. A. 230% 231 Harzer Eiſenbahnbed. 104%, 
Breslau⸗Freiburg . 135% | 136% | Erdmannsdrf. Spinn. 96% | 97 
Bergiſche + 186 | 135% | Kronprinz Rudolfsb. — 
Gbrliger 105 | 106% [ Product.⸗Handelsbl. — 
Galizier . 105% | 105% | Neueſte franz. Anleihe — 
Köln⸗Mindener 18155 172 Zaun othekbnk. — 
Mainzer 181% | 181% otthardbahnn HR 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 133 132% | Wiener Arbitragenb.— 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 131 138% ] Weimar⸗Ger. St — 
Warſchau⸗Wien. 89% | 89% | do. Prioritäten == A 
Durex Kobleuverein 98%. Schleſiſche Koblenwerke 125. 

Wien, 18. ene [Schluß⸗Courſe.] Schwacher. 5 
K 66, — 65, 75 | Staats + Giſenbahn⸗ 2 
National Anlehen . 70, 40 70, 10 Aetken Gelen 207, 200 - 
1860er Looſe 102, 20/102, 70 Lomb-Eiſenbahn. ... 202, 201202, - 
1864er Looſe 3 144, 5 143, 70 London arten en 108, 75 108, 95 x 
Credit Aetlen . 337, 801838, 90 Nansen „ 
Nordweſtbahn -- - 217, 50/217, 50 Gallenf, Near DE 161, 7518 — 
Nordba n do 212, 50/213, 25 Napoleonsd or 8, 3 

W 327, 75 1 5 25 Baris or „6808, RR, 
a 3 = Anfangs-Courfe ) 3 procentige Rente 3 

* .r 2 * 

TC 

7 795, —. N . Ss Moe) > 2 
a 18. November, — Uhr. Ae , 92, 07. 
ablage Lombarden 18%, Türten 53%. eritaner 90 
. An T 7 4 73 
Berlin, 18. Novbr. [Schluß⸗Bericht! Weizen: behauptet. Mobbr. 
82%, April-Mai 82%, Mai⸗Juni 82%. Roggen: matt, NobembersDecem 
ber 56%, April⸗Mai 57, Mai. Juni 56%. Nüböl: feſt, November⸗ 
December 23% , December-Jaruar 23°%/,,, April:Mai 24%. Spiritus: matter, 
November 18, 24, Novbr.⸗Decbr. 18, 12, AprikMai 18, 24, Mai⸗Juni 18, 27 


3 


- 


1 Uhr durch einen fanften Tod zu ſich ger 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. November. 


— Bar. Tberm Abweich. Wind⸗ au 
5. 5 14 eine 
N U Reaum.| Wie, Nei e nd | Simmelsrdnfict. 

Morg. Auswärtige Stationen: 

8 Haparandaf — , — — — — 

1 n 342,8 — 501 — SD. ſchwach. ſehr bewölkt, Nebel. 
7 Moskau 337,7 2,0 — NO. ſchwach. bedeckt. 

7 Stockholm — — — —— — 

7 Studesnas“ — — . — 2 

7 Groningen 334,0 14) — O. ftille. bewölkt. 

7 Helder 333,2 21] — ISCH. ſchwach. — 

7 Herndſand! — — — — * 

7 Chriſtianſd.— — — — u 

7 Paris 334.5 3,91 — WSW. mäßig. bedeckt. 


Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 1339,01— 0,6; — 0,9 (SD. mäßig. öhbeiter. 
N 337,9 — 1,2 — 0,7 SO. ſchwach. beiter. 

anzig — — — — = 
7 Coͤslin 336.6 2.8 2,9 [SO. mäßig. bedeckt. 
c 337,0 0,8 0,5 ISED. ſchwach. bedeckt. 
6 Berlin 335,8 00 — 0,4 ISD. ſchwach. beiter. 
6 Poſen 334,8 3,4 4,2 [SO. mäßig. bedeckt. 
6 Ratibor 328.0 3,5 5,2 ISD. ſchw. wolkig. 
6 Breslau 331.7 0,1 0,7 ISO. ſchwach. völlig heiter, Reif. 
6 Torgau 333 2 — 0,7 — 11 . mäßig. beiter, Reif. 
6 Münſter 1.9 2,4 1,2 SW. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Koͤln 3328 24 0,0 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 329,0 3,9 25 SW. ſtark. trübe, Regen. 
ee 20% — S fe beiter. 
6 Wiesbaden 3308 201, — S. ſchwach. bedeckt, Regen. 


Altkatholiſcher Verein. 


Heute k den 19. November, Abends 7% Uhr, Verſammlung 
in Liebich's Local (Gartenſtraße), Herr Profoſſor Dr. Neinkens iſt an⸗ 
weſend und wird zur Verſammlung ſprechen. 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Eintritt. 
Nichtmitglieder zahlen 2, Sgr. Beitrag zur Deckung der Koſten, jeder 
Mehrbetrag wird dankend angenommen. 
ür neu zutretende Mitglieder liegen Einſchreibeliſten aus: 
bei Kaufmann Herrn Müller, Neumarkt 12, 1. Etage, 
Uhrmacher 97 Butſchek, Reuſcheſtraße 58/59, 
im Geſellſchaftslocal des Herrn Kroll, Neue Tauenzienſtraße 69, 
bei Kaufmann Herru Knauer, Tauenzien⸗ u. Brüderſtr.⸗Ecke, 

ſowie am obigen Abende am Eingange zum Saal. [7749] 


Unter den Novitäten, welche im Stadtiheater vorbereitet werben, dürſte, 
wie wir hören, Tricoche und Cacolet demnächſt zur Aufführung gelangen. 
Dieſe Poſſe, deren Stoff einem alten italieniſchen Luſtſpiel entnommen iſt, 


Statt beſonderer Mittheilung. 
Henriette Lüling, 
Friedrich vom Dreuſche, 
Verlobte. 1 
Altena und Gleiwitz, im Novbr 1872. 


Ottille Reiss, 
Wladimir * 


Verlobte. 
Oppeln. [5187] Breslau. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Clara mit dem Photographen Een Mar 
Liebmann hierſelbſt, beehren wir uns bier 
mit ergebenſt anzuzeigen. 11 

Rawicz, den 16. November 1872. 

C. N. Menzel und Frau. 


Bazar 92 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Clara Menzel, 
Max Liebmann. 


Die Verlobung ihrer älteften Tochter 
Johanna mit dem Kaufmann Herrn Julius 
Berndt beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

5190 a 8 und Frau. 
Berlin, den 15. November 1872. 


Als Verlobt fehlen ſich: 208 
V 


Verbundene. Pr. ⸗Lieut. 


Geburten. Eine 
und Comp.⸗Che 
Nr. 9 Herrn v. 


5 Benno Groetſchel. in Jauer. 
Königshütte, den 17. November 1872. Todesfälle. General⸗Lieut. a. D. Herr 
— Fermühlt e (Stein v. Kamienski in Berlin. 


Herrmann Finster 
aſſel. 


Gustav Lauterbach, 
Maria Lauterbach, 
eb. Graebseh. 
Breslau, —— 17. November 1872. [7781] 


Eduard Hoppe, Poſtſecretär, s 
Auguſte . geb. Günzel, Mittwoch, den 
Neuvermählte. [7809] jener: 0 

Breslau, den 14. November 1872. Akten von Lortzing. 


— » r t, 
Heute Nacht wurde meine liebe Frau Anna, Bietfeld Jemeniran 
geb. Spiegel, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 5186] 
Breslau, den 18. November 1872. 
A. Martin. 


Heute Früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
Erneſtine, geb. Redlich, von einem Knaben 
glücklich entbunden. 7766 

Breslau, den 18. November 1872. 

S. Oſchinsky. 


Meine liebe Frau Anna, geb. Erdmenger, 
wurde von Zwillingen Ra) entbunden. 
[5192] uſtav Kallenbach. 


Heut Morgen wurde meine liebe Frau 
Louſſe, geb. v. Werner, von einem kräftıgen 
Knaben glücklich entbunden. 

Cantb, den 18. November 1872. 

[5199] 


Verwandten.“ 


Liebenau, Hr. Kratze.) 


von Carl Treumann. 


Original⸗Luſtſpiel 
J. B. v. Schweitzer. 


Dinstag, den 19. November 
die in Paris war.“ 


A. Martin. 


Todes⸗Anzeige. 51891 
Unſere liebe gute Anna Kutta, geb. Ko, 
ſchinsky, hat der liebe Gott heute Nacht 


Muſik von A. Lang. 
Mittwoch, den 20. November. 
piel des Fräulein Mila 
eater an der Wien und 


nommen. 
deſonderer Meldung Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit an. 

Bie Beereigung findet Mittwoch, den 20., 
Nachmittag 2 Ubr, ſtatt. 

Trauerhaus: Offene⸗Gaſſe 17. 

Breslau, den 17. November 1872. 

Die Hinterbliebenen. 


Nach ſchweren Leiden verſchied heut früh 
1% Ubr ſanſt unfer lieber Hermann im 


zoͤſiſchen. M 


reite, Frl. M. Roeder; 


von J. 


von Michel Carre und Leon 
von J. Offenbach. 
Catharina, Frl. Roeder.) 


taillon des Brandenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35 Herr 
Iſenburg mit Frl. Betty Cornand in Wrietzen. 
ochter: Dem Hauptm. 
im Lauenburg. Jäger⸗Bat. 
dimann in Ratzeburg, dem 
königl. Strafanſtalts⸗Pfarrer Herrn Rudolph 


Hildebrand in Bleddin. General-Lieut. z. D. 
Clara Finster, geb. Graebseh. Laß * Treuſch v. Buttlar⸗Brandeufels in 


Stadt-Theater. 


Dingtag, den 19. November. „Die ärtlichen 


R. Benedix. Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement. 
20. 1 „Der 
Komiſche Oper mit Tanz in 


Frl. Weber⸗ 
Kukula; Stadinger, Hr. Prawit; Graf 


In Vorbereitung: „Tricoche und Caco · 
let.“ Komiſches Lebensbild in 5 Abtheilun⸗ 
gen van H. Meilhac und L. Halevy. Deutſch 


Thalla-Theater. 


Mittwoch, den 20. Novbr. „Die Eidechſe.“ 
in 5 Akten von Dr. 


Lobe-Theater. 


Luft 
Akten vom Verfaſſer: „Das Stiftungsfeſt.“ 
Hierauf: „1733 Thlr. 22% Sgr.“ 

mit Geſang in 1 Akt von E. 


; j „an: Hm. Albert Te ien⸗ 
Tiefbetrübt zeigen wir dies ſtatt ienier Innen nslet ieee 
omiſche Operette in! Alt nach dem Fran⸗ 

uſik von J. O 1 
olicoeur, Herr 
Zelet) „Geribaldt. Säwant In fl 
Roſen. „Die Verlobung bei der 
Laterne.“ Operette aus dem Franzöͤſiſchen 


(Pierre, Hr. Telek, 


4004 


— längere Zeit in der Berliner Preſſe die widerſprechendſten Beurlhei⸗ 
ungen gefunden, dabei aber allabendlich das Theater bis auf den letzten 
latz ge Wir finden es in der Ordnung, daß die Direction uns hier 
eit bietet, ſelbſt darüber zu urtheilen. — Paul . RER 

ur bevor⸗ 
ufführung des Lohengrin werden ſehr umfaſſende Vorbereitungen 


elegen 
und — iſt ebenfalls vom Stadttheater erworben. 
ſtehenden 
gemacht. 


L. Brieg, 15. Novbr.*) Die „Berichtigung“, welche Ihre geſchatzte 
Zeitung in Nr. 535 unter „am 13. Nov. gegen mich bringt, hätte ich gern, 
meiner geſtern gegebenen Erklarung gemäß, ganz unbeachtet gelaſſen, da ſie 
an und für ſich nicht mehr verdient; allein um meiner ſelbſt willen und im 
Intereſſe der „Wahrheit“ ſehe ich mich leider gezwungen, nochmals in beregter 
Sache das Wort zu ergreifen. Der Herr &⸗Correſp., den ich wohl mit dem Re⸗ 
ferenten des im biefigen Oderblatt Nr. 83 „Schulweſen“ bezeichneten Aufſatzes 
als in ſehr naher Beziehung ſtehend annehmen darf, wirft mir vor, „eine ſchwere 
und ſehr bedauerliche Unri tigkeit“ gebracht zu haben und ſagt: „Es iſt nicht 
wahr“ u.. w. Wer dieſe wuchtigen Worte lieſt und die wahre, allein als 
Grundlage für die hierorts in der Lehrergehaltsfrage ſchwebende An⸗ 
ſchauungsweiſe derjenigen nicht kennt, welche mit allen Kräften der von der 
königlichen Regierung zu Breslau angeordneten Erhöhung der Elementar⸗ 
lebrergehälter durch Wort und Schrift zu widerſtreben ſich bemühen, der 
konnte leicht veranlaßt werden, auch in die Weltgerichtspoſaune des gedach⸗ 
ten Correſpondenten zu blaſen. Wie iſt aber die Sachlage? Magiſtrat giebt 
der Anordnung der königlichen Regierung nicht Folge, weil nach dem Wort⸗ 
laut des Oderblattes, das in ſolchen Dingen gern die Unfehlbarkeit bean⸗ 
ſprucht, „die Staptbebörden durch eine gegen ſie dereinſt erwirkte Miniſterial⸗ 
Verfügung noch behindert find, dieſe Echoͤhungsfrage zu löſen.“ Alſo einer 
auf miniſterielle Anordnung von der koͤnigl. Regierung zu Breslau erlaſſe⸗ 
nen Verordnung kann man angeblich hier nicht Ad eben, weil dies „Un⸗ 
gehorſam gegen eine in unveränderter Kraft befindliche Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung“ ſein würde. Hierwegen iſt laut einer in letzter öffentlicher Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung vom Stadtverordneten⸗Vorſteher gemachten Sat Yon 
ſeitens der königl. Regierung (aljo doch unter Autorität des Miniſteriums 
an den Magiſtrat die Androhung von Ordnungsſtrafen erfolgt, und dennoch 
vermeint der „⸗Correſpondent die Welt glauben zu machen, in oben bereg⸗ 
tem Widerſtreben beweiſe ſich eben die Loyalität: die qu. Regierungs⸗Ver⸗ 
ordnung aus Geborſam gegen eine ältere, vor etwa 3 oder 4 Jahren er⸗ 
laſſene Miniſterial⸗Verfügung nicht befolgen zu können? Die Bürgermeifter 
vieler Städte Schleſtens — ob Brieg dabei, kann ich nicht angeben — haben 
ſich auf einem Conferenztage zu Breslau zu einigen verſucht, um zu 
erathen, welche Stellung fie gegen die qu. Regierungs⸗ Verordnung 
einzunehmen haben; und das dem ⸗Correſpondenten ſehr nahe a 
„Oderblatt“ jagt: „Regierungs⸗Verſügungen haben esz freilich ſehr leicht, 
ſich durch ſchablonenmäßige Bmangsforberungen an Gemeinden populär 
zu machen. Entweder find die Communen, natürlich unter Verpflich⸗ 
tung zur Beachtung gewiſſer vom Staate beſt mmter Grenzen, felbftitändig 
und ordnen den Haushalt ihrer Schulen nach beſtem Ermeſſen und Vermö⸗ 
gen, oder ſie ſind vom Regierungs⸗Tiſch her dirigirte Zahlungsmaſchinen, 
in welchem Falle ſie wohl am würdigſten verfahren möchten, die Schulver⸗ 
waltung überhaupt abzulehnen und dem Zahlungszwange ſich zu fügen“; 
und dennoch behauptet der Herr K⸗Correſpondent, meine letztgebrachte Notiz, 
die ſtädtiſchen Behörden ſollen die Erklärung abgegeben haben, daß man hier 


*) Mit dieſem ift die Polemik unter die Inſerate vetwieſen. D. Reb. 


von der jetzigen Glementarlehrerbefoldung nicht eher abgeben könne, bis dur 
Minifterialbefehl oder im Wege Se ee 155 die hieſigen Lon 
munalbehörden eine Nöthi ung berbeigeführt werde, fei „eine ſchwere und 
ſehr bedauerliche Unrichtigkeit“ und „nicht wahr“? Allerdings iſt hier⸗ 
über kein Stadtverordneten-Beſchluß conſtatirt, denn wozu ſonſt mein Vor⸗ 
behalt: „ſollen“? Dasjenige aber, was dieſer geehrten Berſammlung 
don ihrem 8 mit ſichtlicher Befriedigung bezüglich dieſer Anger 
1 5 mitgetheilt wurde, ward mit eben ſolcher Befriedigung dem Mas 
giſtratstiſche gegenüber entgegengenommen. Das Wort „Nötbigung“ und 
„Behörden“ mag alſo wohl vielleicht der Form nach nicht ganz correct ſein, 
aber dem Sinne nach iſt's fiher vas richtige. Wenn aber dies, wo ift dann 
die Ungeheuerlichkeit einer Unwahrheit, da, wie der Herr ⸗Correſpondent 
ſelbſt ausſagt, „Magiſtrat eine desfallſige Erklarung abegeben hat“? Wenn 
ferner Magiſtrat unterm 28. Juni cr. den Lehrern auf deren Petition um 
Gehalts ver e antwortet: „Auf das Geſuch vom 9. Mai er., betreffend 
die Aufbeſſerung Ihrer Gehälter gemäß der von der Königlichen Regierung 
emachten Vorſchläge, benachrichtigen wir die Herren Antragſteller, daß, fo 
ange nicht miniſterielle oder geſetzliche Beſtimmungen eine Aenderung derje⸗ 
nigen Verhältniſſe herbei 115 aben, welche für die Stadt Brieg durch 
ausdrückliche miniſterielle Entſcheidungen in Geltung find, in der Sache Nichts 
pelduchen kann“, — fo ift nicht abzuſehen, wie ohne eine minifterielle Ent⸗ 
cheidung ꝛc., die doch immerhin eine Nöthigung in ſich ſchließen würde, 
eine „Möglichkeit geſchaffen werden“ könne, „in ausdrücklicher Bereitwillig⸗ 
keit und Anerkennung eine endgültige Neuordnung und Aufbeſſerung der 
Lehrergehalter vorzunehmen“, es ſei denn, daß die Communalbebörden „im 
wohlerwogenen, vor — — und darum irgend welchen Ins 
triebes nicht erſt bedürfenden Sinne und Streben“ — wie das „Oderblatt“ 
pathetiſch ſagt, geneigt wären, was wir allerdings nicht wiſſen, weit über 
den von der hohen Staatsbehörde geforderten Minimalſatz der Lehrergehälter 
ce um fi einen beſonderen Dank der Königlichen Regierung 
zu erwerben. Dies mein letztes Wort in dieſer Sache! 


Geschäſts- Veränderung. 


Von Dinstag, den 5. November o. ab befindet sich 
mein Geschäfts-Lokal im [6258] 


Neuen Stadttheater. 
F. Karsch, Kunsthandlung. 


Zu bevorſtehender Weihnachtszeit 


empfiehlt es ſich wohl mehr als ſonſt, das Publikum durch Anzeigen in den 
Zeitungen auf ſeinen Waarenbedarf aufmerkſam zu machen. Wir empfehlen 
daher der verehrl. hieſigen und auswärtigen Geſchäftswelt unſere zeit⸗ und 
koſtenſparende Vermittelung Idrer Weihnachtsanzeigen und ſichern prompte 
und billigſte Bedienung zu, ſowie gern Koſtenvoranſchläge geliefert werden. 


chtungs voll 
Breslau, Ring 29 i 
elbe; Ring 2 Haasenstein & Vogler, 
. Erſte und größte Annoncen» Expedition 
[7792] \ (gegründet 1855). 


Moritzsachs“ dan Hugs 
Der Weihnachs⸗ Ausverkauf | 


iſt durch neue, aus allen Abtheilungen meines reichhaltigen Waarenlagers entnommene preiswürdige 
Parthien, jetzt noch bedeutend 


vergrößert. 


Moritz Sachs 


Nachruf 


an unſere ewiggeliebte Frau und Mutter 


Frau Johanna Jüttner, 


geb. Böhm, 
geſtorben am 8. November 1871. 


Wohl biſt entſchwunden, bolder Stern, 
Enteilend fort in ungemeſſene ernen, 

Doch holder Schein, Dein Bild voll Lieb u. Treue 
Schwebt ſanft hernieder, * wie Himmels: 


Stift unſern Schmerz, giebt uns zum Herrn! 
Du ſohnteſt Dich nach Zions Stadt, 
Dabin, wo Sieger goldne Kronen tragen, 


im Erſatz⸗Ba⸗ 


Frau Paſtor 


Mittwoch, den 20. Novbr., Abends 6% Uhr: 

Herr Professor Dr. Galle: Ueber den 
Venusdurchgang im Jahre 1874 und die 
zur Beobachtung desselben bisher getroffe- 


5 der Königl. 
nen Vorbereitungen. 17759] er König 


Breslauer 
Orchester verein. 


Dinstag, den 19. November, Abends 7 Uhr 
im Springer'schen Concert-Saale: 


Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Erica Lie. 


Numerirte Billets zum Saal und . 
ie Stehplätze & 20 Sgr. sind in 


&1 Thlr., sow i 
Hof-Musikalien-, Buch- und 


Kunsthandlung von 
an der Abendkasse zu haben, 


[7767] 


Königlicher Hoflieferant. 


= Bredlauer 
MHetien:Bier-Branerei 
Heute 


Grosses Concert. 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 650 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
[6166] 


Drittes 


werden. 


Odeon, Büttnerſtr. 8. 

Drittes Auftreten der engliſchen Sänger ⸗ 
Familie Webbs aus — ſowie Auf⸗ 
treten des berühmten Komiker und 


imiker 


Dort werden wir Dich, Sel'ge, wiederfinden, PROGRAMM. ren 
Luſtſpiel in 3 Akten von] Mit Dir vereint des Heilands Lob verkünden, — 50 7 s 3 n 
N „ Den unſer Glaub' gefunden hat! 1) Vierte Sinfonie (B-dur) ... . Beethoven. Miß Louiſa, Wiz Lizzie, Miß Edt 
ffen Niſtitz, im November 1872. [2090] 3) Clavier-Concert (E-moll).....- Chopin. fir oe Webbs, Frl. Weydener. 

affen · Die trauernden Hinterbliebenen. 8 88 u . W. Bargiel. gel. Vandblad, Frl. Johanſon. ’ 

(Marie, Irl. von| Naturwissenschaftliche Section. 9 Onvertaro „Tanrıhäuserst a Wagner — Dr Sgr. 


Schwarzer Vund 1: 
ic 


Julius Halnauer und 
[6977] 


Musikalischer Cirkel. 


Die hochgeehrten zuhörenden Mitglieder, 
welche im letzten Jahre ihre Wohnung 
gewechselt haben, werden gebeten, mir 
ihre jetzige Wohnung anzuzeigen. Die 
Mitgliedskarten sind bis zum J. December 
bei den bekannten Vorstandsmitglicdern 
einzulösen. Die erste Soirée findet am 
6. December statt. . [7762] 

Dr. J. Sohaeffer, Zimmerstr. 9, 
... En Ta ne H— 


Warnung. 


Da ich alle Bedürfniſſe baar bezahle, fo 

warne ich auf meinen amen zu borgen, 55 
i ichts aufkomme. 5222 
dem ich ſar Nhr. Stich, Carlanlab W. 4. 

zu vermeiden, er⸗ 

mit der bierorig 

J. Loewi in gar 
5198 


„Eine Frau, 
ſpiel in drei 


oſſe 

Jakobſohn. 
17789 

Viertes Gaſt⸗ 


Roeder vom 
Gaſtſpiel des 


Um etwanige Irrungen 
kläre ich hiermit, daß ich 
fallit gewordenen Firma H. 
keiner Beziehung ſiehe. 


Herrmann Loewy 


in Creutzburg O. -S. 


Meine Wohnung befindet ſich 
jetzt Tauentzienſtraße Nr. 49 a., 
1. + 


(Fleu⸗ 


attu. Muſik 


ter von 1 Jahr 7 Monaten. [5191] 
Breslau, den 17. Nobember 1872. 


N. Faber, königl. Oberbergamts⸗Secretär h . - 2 ir 
Ja 9 und Familie Dinstag, den 19. Novbr. im 17 rest.: Sp ei al⸗A 2 it Dr. ever 

Familien Rasrichten. Männer⸗Verſamm ung. in Berlin heilt brielli Syphilis, Geschlecht, haben bei 
Verlobte. 5 im 2. Magdeb. Erhöhung des Schulgeldes. Fragekaſten. und Hauttrantdeiten ſelhſt in den hartnäckig⸗ 
0 Nr. 27 Herr Treplin in Metz mit | Gäfte, wie immer, willkommen. 7745] 155 Fällen gründlich und ſchnell. Lap 
rl. Luiſe Altmann in Berlin. Der Vorſtand. aße 91. 11768 


Städt. (Alte) Reſſourte. 


H een, den 20. Movember 1872, 
Abends 7% Uhr, 


Im grossen Saale 
der neuen Börse 


CONCERT 
Annette Kuhn 


unter gütiger Mitwirkung der Herren 
Ludwig, Gebrüder Lüstner und ge- 
schätzter Dileitanten. 


1) Niels-Gade, Trio (F-dur) f. Prte., 
Viol, und | 

2) Lieder von 
Marschner 

3) Zithersolo. 

4) Chopin, „Noclurne“ (H-dur). 

5) Beethoven, Clavierquartett (Es-dur) 
op. 16 f. Pfte., Violine, Viola 
und Violoncello. 

6) Lieder von 
Curschmann. 


Billets à 1 Thlr sind zu 


Schweidnitzerstrasse 30 un 
an der Kasse. 17808] 


Schwarzer Bund :! 
Bundesbruder Reybei wird aufgefordert, in 


der nächſten geheimen Sitzung zu erſcheinen. 
169611 Hauacomtaxwawe. 


Für Hals⸗ und Bruſtkraule 
Ordination 8—10 Uhr Vorm. 
2— 3 „ Nachm. 


Für Ohrenkranle 4 uhr machn. 


Dr. Krauskopf 
5 Büttnerſtraße 1. m 
Simmenauer 
je Bierhaus 
Bockhier⸗ 
Ausſchaul. 


Penſtonärinnen 


von 


ello. 
Robert Franz und 


und 


Robert Franz 


. auterbach 7) Divertissement für Zither. finden in der Familie ei > 5 
5 rer a 8) Duett aus „Der Freischütz“ von ] beſitzers Wedel A Nutte 
12780) — Weber. äheres durch den früh. Decon.⸗Inſpectör 


Gautier, Altbüſſerſtraße 46. 


“penſſonäre können ſich ſofort oder zum 
1. Dechr. bei anſtändigen kinderloſen Leuten mel- 
dur 14. er bei Frau Scholz. W 
r. 14., Parterre. wurde jen⸗ 


htenberg 
Theodor = hass 
7808 


3 


Breslau, den 17. November 1872. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
nnn Vom 15. d. Mts. ab ift zum Tarif für den Oſtdeutſch⸗ 
Moskauer Verband⸗Verkehr vom 10. April c. ein Nachtrag in 
IR Kraft getreten, welcher neue ermäßigte Tarifſätze für den Verkehr 
Din wischen Etstion Breslau einerſeits und der Station Moskau 
andererſeits über die Route Poſen⸗Gneſen⸗Bromberg enthält. 
Te ‚Drud-Gremplare dieſes Tarifnachtrages find bei der biefigen 
e Scaſons⸗Kaſſe käuflich zu haben, auch können die Tarifſätze bei der 
n Güter-Erpedition eingeſehen werden. 


Aigle Ditellon der Oberſcleſſhen Eiſenbabn. 
SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


m 15. d. M. ab iſt zum Tarif für den Oſtdeutſch⸗Schle⸗ 
iiſch Ruſſiſchen Verband-Bertehr vom 1. April c. ein zweiter 
l Nachtrag in Kraft getreten, welche für die Verbandſtationen 
Breslau und Waldenburg neue ermäßigte Tarifſatze über die 
Route Poſen-Gneſen⸗Bromberg entbält. 5 
Druck Exemplare des Tarifnachtrages find bei der dieſigen Stations⸗Kaſſe käuflich zu 
haben, auch konnen die neuen Tariſſätze bei der bieſigen Güter⸗Expediton 9 


wer reglau, den 17. November 1872. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


[7807] 


Eh I 


2 
22 


Die Lieferung der zur Unterhaltung der Weichen pro 1873 erforderlichen Hölzer 
und zwar: 16855 
300 Stück Kreuzungsſchwellen & 3,14 Meter lang, 
n — > „45 „ 77 
7 ergl. 4,08 77 7. & 
200 „ Rabnbölzer à 4,39 „ 0 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 


5 onfag, den 2. December d. J. Vormittags 11% uhr 
in unſerem Geſchaftslokale Koppenſtraße Nr. 8389 hierjelbit anberaumt, bis zu welchem die 
Offerten frankirt und berfiegelt mit der Auffchrift: M 
„ „Submiffion auf die Lieferung der Weichenbölzer pro 1873“ 

eingereicht ſein müſſen. i 

Die Submiſſtens Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 
neten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 11. November 1872. 


Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen 
Eiſenbahn. 


Nechte⸗Oder⸗Uſer ⸗Eiſenbahn⸗Gefellſchaft. 


Durch unſere öffentlichen Bekanntmachungen vom 2. Mai und 
13. Juli 1871 iſt die Ausreichung der Dividendenſcheine zu den 
„dDioeſſeitigen Stamm: und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien zur Kenntniß der 

Im Betheiligten gebracht worden. 
f I 11 17 ey yon a 31 Stück Couponbogen zu Stamm und 
ua] AR eh zu Prioritätd-Gtamm-Aciien bisher nicht abgehoben 
Wir fordern daher die betreffenden Actienbeſitzer nochmals auf, die neuen Dividenden 


Scheine gegen Einlieferung der älteren Talons baldi 
Eapfang dn A . 9 aldigſt bei unſerer Haupt e 1 


reslau, den 15. November 1872. Die Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
N Die Lieferung von circa 20,000 Stück verſchiedener Schwellen 
* von Eichen⸗ oder Kieferbolz ſoll auf dem Wege der Submiflion ver: 
geben werden. Die Bedingungen der Submiſſion und der Lieferung 
ſind auf protofreie Anfragen von unſerer Kanzlei zu 5 71 An⸗ 
gebote ſind der in den Bedingungen enthaltenen Vorſchrift entſpre⸗ 
chend, verſchloſſen und mit der Aufſchrift 8 95 
. bis zum 
SE ſehen bi 180. November e. eg uhr u ] 
rtofrei an uns einzuſenden. Zur gedachten Stunde erfoigt die Kröffnung der Angebote in 
eben ie Een Berlinerſtraße 76, 1. Etage, Zimmer Nr. 5, in 


Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Breslau „ den 16. November 1872. Die Direction. 
Oſtdeutſch⸗Schleſiſch⸗Ruſſiſcher Eiſenbahn⸗Verband. 
Vom 15. November cr. ab erfolgt die Leitung der Flachs⸗Transporte von den Ruſſi⸗ 
Ein u nd 1 dieſſeitigen Station Waldenburg anſtatt über Kreuz über 
e t * 
t die 1158 Artikel neue ermäßigte Frachtſätze in Kraft, die bei 


unjeter Guter⸗Expedition Waldendurg eingeſehen werden lönnen. 
Breslau, den 15. November 1872. : [7805] 


5 Directorium f 
er Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
= Geſellſchaft. 
heiniſche Eiſenbahn. 
Rückzahlung der ae 4˙ 


Au tigen Prioritäts⸗Obli 
de 3152 li u 


A Tiere 


ation Ay 
onen ex priv. 
uli 1861 (für den Bau 

Coblenzer Brücke). 20 


Von den, gemäß unferer Bekanntmachung vom 27. Marz 1871 
1. October 1871 gekündigten, oben bezeichneten Obligationen ſind die ae aa.pe 


56 Stück: 490 
74. 75, 76, 77, 315, 490, 491, 550, 1611, 1612, 
1111 
4307, 4308, 4309, 4310, 4311, 4312, 4318, 4314, 4474, 5101, 5253 3905, 
5250 5257, 5258, 5259, 5260, 5261, 5262, 5263, 5264, 5265 
bu e den Pte 
etzt nicht zur Einlölun Nr ir di 
8 Gm 905 des gedachten Privilegi . 17 — Inhaber dieſer Obligationen 
twiederbolt auf, die Iepteren nebſt den Coupon dafür den Nenmmpangenden Talons bei un, 
ſerer Haupitafle hierſelbſt einzuliefern und u nehmen Die 28 der Obligationen mit 
Zweibundert Thalern pro Stück in Empfang 3 rt. Die Verzinſung dieſer Obli⸗ 
gationen hat mit dem 30. September 1871 aufgehört. a 
Cöln, den 14. November 1872. [2092] 


Die Direction. 


Wiederverkäufern 
offerire ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen mein noch in allen 
Genres Woumaaren reich forfirtes Lager. 15167 


ilhelm Prager, Ring 16. 


** 
9—10—1. 


| Zweite Beilage zu Nr. 542 der Brest 


Dinstag 


auer Zeitung. 


S THREE Z 2 


* * 


Dinstag, den 19. November 1872. 


den 19. November 


beginnt bei wir der Ausverkauf zurück⸗ 
geſetzter Kleiderſtoffe u. Confections. 


Louis Lewy jun., 


Ring 40. 


Für Kinderkraukheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


L. F. Masle's Antiquariat, 
Albrechtsſtraße 3. 
Großes antiquariſches Bücher⸗ 
Lager zu ſehr ermäßigten 
Preiſen. 


Folgende neuere Catalo teben gratis 
und franco zu Dienſten: ge fieh 7755 


Nr. 99. Naturwiſſenſchaften. 
100. Geſchichle 25 deren 
Hilfswiſſenſchaften. 
HL samaeliiöe Theologie, 
8. Katholiſche Theologie. 
103. Deutſche Literatur. 


eutſche 


ir 


Illuſtrirte 


Monatshefte. 


Herausgegeben von 


| Lohmeyer. 
Unter tünftlerifher Leitung von 
SOdgcar Pletſch. 
Preis des Heftes gr. 4. Velinpap. 
1 Mark = 10 Sgr. = 36 Kr. rh. 
6 Hefte bilden einen Band. 

»Die „Deutſche Jugend“ vereinigt zum erſten 
Male die Tee Meiſter deutſcher 
Kunſt und Dichtung und die hervor ragend⸗ 
ſten unſerer Jugendſchriftſteller zueinem 
freudigen Zuſammenwirken für die Jugend 
und iſt beſtrebt in ihrem für Knaben uud 
Mädchen beſtimmten Inhalt nur Muſter⸗ 
gültiges in Wort und Bild zu bieten. 

Die Bandausgabe bildet zugleich eines der 
reichhaltigſten u. ſchönſten Weihnachts bücher 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


Soeben iſt erſchienen die 32. Aufl. 
des weltbekannten, lebrreichen Buchs 
Der persönliche Schutz 
von Laurentius. In Umſcklag verſtegelt. 

Tauſendfach bewahrte Hilfe 
und Heilung (20jährige Erfah⸗ 
rungl) von 


Schwäche⸗ 


uſtänden des männl. Geſchlechts, Nerven⸗ 
72 — ꝛc. Folgen zerrüttender Onanie u. 
eſchlechtlicher Exceſſe. — Dur jede 
Buchhandlung, (auch von der Schlet⸗ 
ter ſchen Buchh., Shmeidnibeiftr. 16/18), 
ſowie don dem Berfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig, zu beziehen. Preis 1% Tolr. 
Armen, wenn ſie dies n 
beſcheinigen, gratis. us. 
Ver den Nachahmungen und Aus⸗ 
ügen dieſes Buchs, — kleinen Sudel⸗ 
ſchriften, die unter den Titeln Jugend⸗ 
freund, Selbfterhaltung und ähnlichen, 
in faſt allen Zeitungen marktichreier ſch 
ausgeboten werden —, mird wohlmeinend 
gewarnt. Daber er man darauf, 
gabe, 
SDeiginal Ausgabe von Laurentius 
u bekommen, welche einen Octavband 
bon 932 Seiten mit 60 anatom. Ab: 
bildungen in Stablſtich bildet und mit 
dem Namensſtempel des ae der 
ſiegelt iſt. [5740] 


ügel für 125 Thlr., 
2 Flug für 175 Thlr., 


o. 
0 ür 190 Thlr. 
1 | im Magazin 


Il. Brettschneider, 


. 45, 1. Eage 
Dpadaſte Simo. 15208 


— nn 

üren über das Dr. Legab'ſche 
Fa ac find gratis zu haben in der 
Apotheke zu Bojanoimn- [1693]. 


11. Autheil⸗Looſe 
1. Kl. 14 Pg. oller 


dv r: „ 13%, Y 6%, 
2 Be geek be , „ , Tol. 
118791 C. Hahn in Berlin, 
11. Jeruſalemerſtraße 11. 


11, 


Bekanntmachung des Schlesischen Kunst- Vereins. 


Unsern verehrlichen Mitgliedern gestatten wir uns hierdurch die Anzeige zu 
machen, dass die Vertheilung des für dieses Jahr bestimmten Vereinsblattes 


7 5 

Das letzte Gastmahl der Generale Wallenstein's bei Terzky, 
nach Gustav Seholtz, gestochen in Linienmanier von Joh. Kracker, erst 
Anfangs nächsten Jahres erfolgen wird, da uns dasselbe später als wir erwarteten, in 
Folge der Grösse und Schwierigkeit des Stiches von dem Künstler, welcher auch 
mehrere Monate durch Krankheit an seiner Thätigkeit behindert war, übergeben 
werden kann. a : 

Ein Probeblatt, wie weit der schöne Stich vorgeschritten, liegt in der Kunst- 
handlung des Herrn F. Karseh im Stadttheater, zur geneigten Ansicht für unsere 
Mitglieder aus. [7741] 

Breslau, den 11. November 1872, 


Der Verwaltungs-Ausschuss 
des Schlesischen Kunst-Vereins. 


Ruſtilal⸗Credit⸗Verein zu Breslau. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 

Nach erfolgter PR Den Reine das Genoſſenſchafts⸗Regiſter des Königl. 
Stadtgerichts zu Breslau am 30. October 1872, ) U 5 
Bu Weienign Herren, welche als Genoſſenſchafter gezeichnet haben, erfucht, 915 
Beiträge bis zum 1. December d. J. an den Rendanten des Vereins im Bureau Ring 
Nr. 7 in Breslau gegen Empfangnahme der Antheil⸗Actien und Dividenden⸗Scheine ein⸗ 


zuzahlen. ö [7770] 
5 Die Direction des Ruſtilal⸗Credit⸗Vereins. 


Breslau, Ring Nr. 7, den 18. November 1872. 
Bollmann. 


Ruſtilal⸗Credit⸗Verein zu Breslau. 
Eingetragene 0 N 
Nachdem der Verein am 30. October durch Eintragung in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
bes Königl. Stadigerichts zu Breslau definitiv conſtituirt iſt, werden in allen Kreiſen Schle⸗ 
ſiens Filiale deſſelben errichtet werden. Es werden deshalb tüchtige Männer, welche die 
Vertretung in dieſen Kreiſen für die Direction übernehmen können und wollen, geſucht und 
dieſe gebeten, ſich an die Direction des Vereins, Ring Nr. 7, Breslau, zu wenden. 


Die Direction des Ruſtikal⸗Credit⸗Vereins. 


Breslau, Ring Nr. 7, den 18. November 1872. 
Bollmann. Kluge. 


Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt auch durch alle anderen Bach⸗ 
handlungen zu beziehen: 


Das Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗Vertheilungs⸗ 
Verfahren, unter Zugrundelegung des Leitfadens von Ferd. Friedens: 
burg, nach der Subhaſtationzordnung vom 15. März 1869, dem Geſetz, 
betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen in der Concursordnung, 
vom 12. März 1869, dem Geſetz über den Eigenthumserwerb und die 
dringliche Belaſtung ꝛc. vom 5. Mai 1872 und der Gtundbuch⸗Otdnung 


Kluge. 


[7769] 


vom 5. Mai 1872, für den praktiſchen Gebrauch und das Studium dar⸗ 


geſtellt von E. Schmidt, Kreisrichter in Grottkau. Nebſt einem An⸗ 
bange, enthaltend Formulare für Verfügungen und Verhandlungen in 
Subhaſtatlons⸗Sachen und den Koften-Tarıf. 100 Seiten. gr. 80. broſch. 
Preis 18 Sgr. 

Gewiſſermaßen als eine Fortſetzung des früher ebenfalls in meinem Verlage erſchie⸗ 
nenen und ſehr beifällig aufgenommenen Friedens burg'ſchen Leilfadens entwickelt dieſes 
kurz gefaßte Werk ein anſchauliches Bild des ganzen Verfahrens, wie ſich daſſelbe gegen: 
wärtig nach der Subhaſtationsordnung vom 15. März 1869 und nach den neuen Grund: 
geſetzen geſtaltet hat. Sehr praktiſch entſcheidet es die zahlreichen Zweifel und Controverjen 
nach der geltenden Praxis und empſieblt ſich durch feine concinne Form und ſtreng foit:s 
matiſche Anordnung vorzüglich dem angehenden Praktiker, obwohl auch dem Geübten 
ein vollkommenes Handbuch und dem Geſchaftsmann es eig Mittel ſein wird, ſich auf 
dieſem Gebiete felbit zu rathen und leicht zu orientiren. — Die beigefügten Formulare fina 
Aa = ift zur größeren Bequemlichkeit auch ein Kojten-Tarif nach der amilſchen 

usgabe beigefügt. l 7765] 
G. P. Aderholz’ Buchhandlung (G. Porsch) in Breslau. 


Bei R. Gaertner in Berlin erschien soeben: 


Das Bankgeschäſt. 


Eine Anleitung zur praktischen Erlernung desselben, bearbeitet von 


Wilhelm Christians. 
2. Aufl, eleg. geb. 24 Sgr. 
Das Buch fand so allgemeinen Beifall, dass die 1, Auflage innerhalb 14 Tage 
vergriffen und eine neue Auflage nöthig wurde, 


—_ 


Die kaufmännische Arbitrage. 


Eine Sammlung von Notizen und Usancen . 
sümmtlicher grösseren . für den praktischen Gebrauch bearbeitet von 


Otto Swoboda. er 
3. Auflage eleg. geb. 2 
ers 


1 Thlr. 
In Breslau vorräthig in: Tr ewendt & Gra 


Buch- und Kunsthandlung, Albrechtsstr. 39, vis-A=-vis der 
Königl. Bank. - 


Steben eingeroftin in A, G0SOhorsky’s Buchhdlg. (. 


F. Maske), «us:eötsrzare 3: > 
Die des 2. altkatholiſchen 


Congreſſes in Köln. 700 


Dfficielle volſtändige Ausgabe. 18 Bogen gr. 8. Broſch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


pa; * - 7 F A 


177781 g 


wodurch derſelbe conſtituirt iſt, werden 
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PROSPECT. 
Luckenwalder Cuch- u. Buckskin- Fabrik 


Actien⸗Geſellſchaft 
C. F. Boenicke. 


Grundeapital: 220,000 Thlr. in 1100 Stück ecetien à 200 Tylr. 


DDr 


1 Aufſichtsrath: 
Heinrich Birner, Maurermeiſter und Stadtverordneter in Luckenwalde, Vorſitzender; 
Louis Sachs, Kaufmann und Fabrikant in Berlin, Stellvertreter des Vorſttzenden; 
Maximilian Adler, Kaufmann, | Berlin 
Gustav Mamroth, Banquier, 0 


Direction: 


Fabrikant Carl Boenicke. 
Kaufmann Gustav Boenicke. 


Die Tuche und Nouveautés, welche in Luckenwalde fabricirt werden, erfreuen ſich ſeit langer Zeit ſchon, und ganz beſonders deshalb eines ſehr guten Rufes im In⸗ und 
Auslande, weil diefelben dem Genre der fo beliebten franzöſiſchen Fabrikate gleichen, dabei aber viel ſolider und bedeutend billiger als jene find. 

Zu den Luckenwalder Fabrikaten, welche vorzüglich begehrt und beliebt find, gehören die aus den Fabriken des Herrn C. F. Boemicke hervorgehenden. 

Dieſe Etabliſſements ſind vom bisherigen Beſitzer im Jahre 1826 in den kleinſten Anfängen gegründet, ſeit dieſer Zelt fortwährend erweitert und verbeſſert, und durch 
eigne Spinnerei, Weberei, Färberei, Appretur und Walke in den Stand geſetzt, nicht allein ſolid und zeitgemäß, ſondern auch gewinnbringend zu fabriciren. 

Die einlaufenden Ordres ſind jedoch ſo zahlreich, daß dieſelben trotz eines neuerdings vorgenommenen Erweiterungsbaues kaum ſämmtlich effe etuirt werden können, und da 
der bisherige Beſitzer wegen ſeines hohen Alters ſich zu nochmaligen Vergrößerungen nicht entſchließen konnte, hat derſelbe feine beiden Fabriken an obige Actien⸗Geſellſchaft abge⸗ 
treten, welche beſtrebt fein wird, ſtele, den Bedürfniſſen entſprechende Erweiterungen vorzunehmen, zumal ſich an die Fabriken noch bedeutendes Bauterrain anſchließt. 

Die Direction iſt von den Söhnen des Herrn C. F. Boenicke auf vorläufig 5 Jahre übernommen worden, und da dieſe Herren ſchon feit 16 Jahren mit der Leitung 
der väterlichen Etabliſſements betraut waren, und reich an Erfahrungen find, fo iſt durch dieſe Aequiſition und durch den billigen Preis, für welchen die Fabriken erworben find, 


eine ſtetige hohe Rentabilität geſichert. 
Lö Das erſte Geſchäftsjahr beginnt mit dem 1. November d. J. und ſchließt mit dem 31. December 1873. 


6 Der Kaufpreis für die beiden aus faſt durchweg neuen Gebäuden beſtehenden in der Trebiner⸗ und Belitzerſtraße zu Luckenwalde belegenen Fabriken nebſt dazu gehörigem 
Bauterrain, Garten, Wohnhäuſern, Wollſpeicher, Remiſen, fowie 2 Dampfmaſchinen, Spinnerei neueſter Conſtruction, Mechaniſche und Handwebeſtühle, Dampffärberei, todtem und 
/ // / y © 
auf 5 Jahre hypothekariſch ſtehen bleiben „ % winde F r e e e eee e ee eee e e eee e eee ee ee ee 
Fe ,, d ß . ]R aloe Thlr. 150,000. 

Zur Uebernahme vorhandener Rohſtoffe, fertiger und halbfertiger Fabrikate zum Koſtenpreiſe reſp. als Betriebsfonds treten hinz . Thlr. 70,000. 
een . . •¼mmqm ¶ .. ⁵ HE. EL 
begründet iſt. 

Berlin, im November 1872. 


* Bedingungen 
zur Betheiligung auf 220,000 Thaler Aetien 


Luckenwalder Tuch⸗ und Buckskin⸗Fabrik 


Aetien⸗Geſellſchaft 
C. H, Boenicke. 


Das Actien-Capital von 220,000 Thaler, beſtehend in 1100 Actien à 200 Thlr., iſt von den erſten Zeichnern feſt übernommen worden, und werden Anmeldungen 
zur Betheiligung am 


Mittwoch den 20. und Donnerstag den 21. November d. J. 


bei \ 


J. Mamroth, Bankgeschäft in Berlin, Alte Leipzigersir. 12, 


in den üblichen Gefhäftsftunden zu nachſtehenden Bedingungen entgegengenommen: 
1) Die Anmeldungen finden al pari auf Grund des Geſellſchaſtsſtatuts ſtatt. 
2) Bei der Anmeldung find 10 PCt. des gezeichneten Nominal⸗Betrages in baar oder courshabenden Effecten zu hinterlegen. 
3) Repartition der gezeichneten Beträge bleibt vorbehalten. 
4) Für die zugetheilten Beträge werden volleingezahlte Aetien a Interimsſcheine gegen Einzahlung der vollen Valuta von 100 pCt. und laufenden Zinſen à 5 pCt, 
vom 1. November a, 0. ab unter Berüdfichtigung der event. baar deponirten Caution ausgehändigt. f a 
5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat nach weiterer Bekanntmachung zu erfolgen. N 


| 


Provinzial 


Eingetragene Actien-Gesellschaft durch Verfügung des 
Königlichen Stadtgerichts vom 15. November 1872. 


- Grund-Capital: Vier Millionen Thaler 


in 2000 Actien a Thaler 200. | 
Director: A. Martini, bisheriger Disponent der Gewerbe-Bank 
H. Schuster & Co. Berlin. 


Aufsichtsrath: 


Banquier Gustav Oder zu Berlin, Vorsitzender. 
Bankdirector Hermann Schuster zu Berlin, 
Stellvertreter. | 
Banquier Reinhold Seelig zu Berlin. 
Director Hagemann zu Hannover. | 
Commereienrath Bümpler zu Hannover. | 


„®bergerichts-Anwalt v. Hartmann zu Hannover. 


Senator Bödicker zu Osnabrück. | 
Diefe Bank, deren 11 5 Capital gezeichnet iſt, Toll nach dem bewährten Syſtem der Gewerbebank H. Schuſter u. Co, geleitet werden. Sie 
übernimmt die der Letzteren bisher gehörigen Filialen zu Osnabrück und Hannover, ſowie deren Agenturen zu Celle, Uelzen und Verden und zwar ohne 
Vergütigung. Den Commanditiſten der Gewerbehaul H. Schuſter u. Co. wird hierdurch das Bezugsrecht auf die Actien des nenen Inſtituts eingeräumt 
und zwar dergeſtalt, daß auf je drei Gewerbebank⸗Actien (ſowohl alte wie neue) je zwei Provinzial⸗Gewerbebauk⸗Actien zu beziehen find, 


oe 8 | 

0 

Betheiligungs-kBedingungen: 
9 1. Der iligungspreis iſt auf 115 pt. feſigeſezt und werden vom Tage der Abnahme ab bis ultimo December 5 PCt. Binfen auf 
die Slut, wacht ae vorläufige Einzahlung von DO pCt. haben, vergütet. | | 
$ 2. Bei der Aumeldung ſind für je zwei Provinzial⸗Gewerbe“Ncetien drei Netien der Gewerbebank H. Schuſter u. 
Co. ohne Conpous und Talous mit arithmetiſch georduetem Rummerverzeichniß verſehen, zu deponiren. Die deponirten Gewerbebank⸗ 
Aktien ſiehen am 2. Tage nach der Anmeldung gegen Nüchliefcrung der betreffenden Quittung zur Dispoſttion der Beſißer. — Außerdem 


Nud fofort MO pt. haar für die angemeldeten Beträge einznablen, ' 
$ 3. 15 EM at Aal Ye Side win durch ifentlihe Bekanntmachung angezeigt werden. Dieſelbe muß jedoch ſpäteſteus bis 16. Dee 
er d. J. erfolge 


i gen. 
9 4. Die Anmeldungen finden in den üblichen Geſchäftsſtunden 


am Mittwoch, den 20. November a. c., 
am Donnerstag, den 21. do. 


bei nachſtehend verzeichneten Firmen ſtatt und find daſelbſt die betbeffenden Aumeldungs⸗Jormulare in Empfang zu nehmen: 
1. Gewerbe⸗Bank H. Schuſter u. Co. in Berlin. 11. Fr. Kunze in Finſterwalde. 
2. Herren Köſter u. E. in Frankfurt a. M. 12. Eruſt Trauſchke in Cottbus. 
3. Gewerbe⸗Vank H. Schuſter u. Co. in Hannover. 13. Hermann Ende in Sagan. 
„ 4 


4607 


= > „ Denabrück. 14. J. C. Cönnies in Wrichen. 
5. 7 7. 77 Potsdam. 15. . Nithkowski in Hirſchberg i. S. 
. 5 5 4 N . M. 16. Eudolf Lüdemann in Uelzen. 
1 1 „Wei in Verden. 
8, . „ „Weißenfels. 14. O. F. Hefte in 
9. Heinrich Dörffler in Celle. 18. Th. Glogner in Haynau. | — 
15. Kaiſer 4; Luckau. 19. Llfred Klocke u. Co. in Guben. il. 


d = u * = * ae 
e 
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eslauer Discontob 


Bresla an 
Friedenthal & Co. 


Die Herren Commanditiſten fordern wir mit Bezug auf § 3 Alinea drei unſeres Statuts hiermit auf, auf die in ihrem Be 
befindlichen Interimsſcheine, die nach unſerer Bekanntmachung vom 12. April 1872 von uns Kehle Eiuahlung vn ea 


Fünfzig Procent mit 
100 Thalern pro Aetie 1 


nebſt 4% pro anno vom 1. Januar 1873 ab laufenden Zinſen in der Zeit 


ee 3. bis einſchließlich 11. Januar 1873 


Dieſelbe kann entweder 


= 


in Verlin bei Herrn S. Bleichroeder, 
| bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
bei Herrn Jacob Landau, | 
in Frankfurt a M. bei den Herren MM. A. v. Rothschild & Soehne, | 
in Hamburg bei den Herren L. Behrens & Soehne, | 
dei den Herren J. Renner & Co. Gommandit-Gefellihaft, 
gegen Einreichung der Interimsſcheine Behufs Ausſtellung der Quittung und unter Beifügung der auszufüllenden von dieſen Stellen 
zu beziehenden Formulare zu Nummer⸗Verzeichniſſen in der angegebenen Zeit geleiſtet werden. 
Breslau, den 15. November 1872. f [7751] 


Der Aufſichtsrath. 


Heinrich Heimann. Leo Molinari. 


Orel-Griäsi- Iproc. Eisenbahn-Obligationen, 


Die Originalstücke zu obigen Obligationen können gegen Einreichung der Interimsscheine vom heutigen Tage ab an 
meiner Kasse in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 18. November 1872. 3 ; E. Heim «u mm, Ring 33. | 
eiraths⸗Geſuch! 5 nu 
Großer Nusverkauf _Münfter, Kochbuch. — Zweite Kuflage. 


junger ſelbſtſtändiger Kaufmann in 
. ee EN 
ue Im Verlage von Otto Janke in Berlin iſt ſoeben erſchienen und dun all 


einer belebten Induſtrie⸗Stadt Ober⸗Schleſ. 
ſucht aus Mangel an Damenbekanntſchaft 2 e 
leganten Damen:Mänteln, Paletots a Gute Küche * 
4 ; 7 f 
AJaquetts, Jacken ꝛc. ꝛc. 5 


bei der Kaſſe unſerer ſereſellſchaft, Junkernſtraße 2 hierſelbſt, oder f 


eine Lebensgefährtin im Alter von 20—25 
Jabren, evangel, v. wirthſchaftl., häusliche 

Eine Sammlung von Gerichten für Reiche und Arme, 
Geſunde und Kranke. 


Sinn und liebevollen Charakter. Hierauf re⸗ 
flectirende Damen mit einem Vermögen von 

Nach dem engliſchen „Dainty dishes“ der Gräfin zu Müniter. 
Deutſch herausgegeben und mit einer Vorrede verſehen 


5000 Thlr., welches ſicher geſtellt werden kann, 

wollen gefälligft ihre w. Adreſſe unter Angabe 
d. näheten Verbällniſſe nebit Photographie sub 
W. 2897 a. d. Annoneen⸗Expedition von Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzer Str. 
31 gelangen laſſen. Discretion Ehrenſache! 


Heiraths⸗Geſuch. | 


Eine anft., gebild. Wittw., in den 40er Jahn., 
mit einer erwachſ. Tochter und ein kl. Verm. 


nu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
wegen Local veränderung. 


Vom 1. April 1873 verlege ich meine Damen⸗Mäntel⸗Fabrik nach 
meinem Haufe Albrechtsſtraße Nr. 58 (zweites Haus vom Ninge. 


2 
A. Süssmann, . Verlagshandlang . 
: ” es . wi n der C. F. m schen Verlag n Leipzig 
Ring Nr. 48 (Naſchmarktſeite). Nec u 5 . e ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


— nn — in gleich. Alter, welche eine rudi i 28 
ei wünsch woll. ihre Abr. mr Die Anf Ange der Cultur. n 
= 4 der ſtrengſt. Discretion niederl. unter E. M. Untersuchungen über die Entwickelung der Mythologie, Philosophie, 
Geſchafts⸗ Eröffnung. poste rel. Breslau. 4517 Religion, Kunst und Sitte. Von Edward E. Tylor. Unter Mit. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze auf der TEE Tg re den Ver nn, ee 12 we 1 Spongel and 
T r. Poske. Zwei Bände. RS . A. 
Ohlauer Str. Nr. 59, Flügel und_Pianino’s 
vis-&- vis den Herren Gebrüder Heck, 


„ Tylor's Primitive Culture, von welchem Werke hiermit eine autorisirte 
eigener Fabrik 6712 de Bede erscheint, hat in England die allseitigste Beachtung gefunden 


von 
G. Graf zu Münſter. 
Zweite verbeſſerte und vermebrte Auflage. Elegant geheftet. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


[7750] 


ein in reicher Auswahl unter Garanſie bei B. Tylor ist in England ohne Frage der hervorragendste Vertreter jener psycholo- 
i f A R Berndt jr. 60 Fischen Richtung in der Anthropologie, die er selbst mit hat schaffen helfen und die 
Seiden⸗Band⸗ und Weißwaaren⸗ E U f * Sieapſerde Fabrik 3 eine ganz neue 1 eg hervorgerufen hat, Es ist Zube 
i i 7 . 1 1 rwarten, dass auch eine deutsche Uebersetzun i Werk it Beitall 
5 res) BI Dstaueritrage 8, im een, dugenenmen werden wird. ; 3 


M. Beigel. 


Mehrjährige Thätigkeit in dem ebrenwerthen Haufe der Herren Poſer & Kro⸗ 
towski, ſowie hinreichende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen 
zu genügen und wird es mein ſtetes Bemühen ſein, durch ſtrengſte Neellität das 
mir geſchenkte Vertranen zu rechtfertigen und dauernd zu erhalten. . 

adem ich hiermit mein Unternehmen einer gütigen Beachtung empfehle, zeichne ich 


Vorräthig in der Hirt’schen Sortim,-Buchhälg. (M. Mälzer), Ring 4. 


— Gotillontout. ug [5184] 
i igt e geiftrei 7 — 
W de. bee Neue wichtige Schriften! 


trägt auf Bällen, Kränzchen ꝛc. piel zur Bei uns erſchien und iſt vorräthig in der Hirt'ſchen Buchhandlung (M. Rs 
1 


) in 
Erwedung eines allgemeinen Humors bei. Die Breslau: 57] 
en nnr , 
aarı d 2 r. A ehrer We 
Albert Boennineft in Danzig, Jopengaſſe 4, | vom 5 10 Bazaine. Einzig berechtigte deutſche Ausgabe mit vielen Karten und 
r. 


M. Beigel. 
77 9 bittet man durch „Plänen. is 2 l 
2 lib 5 welche genau die Stärke von 1 Millimeter bis hate einsenden. Belelung e ung rege den neneſten Quell 
Stählerne Calibermaaße, e Cenchneker anden, 0 Bazaine und die Rheinarmee. mas en 


Bandmaaße, Zollſtäbe, feine und gewöhnliche, Hypotheken- 5 e von E. Stompor, l. l. Oberlieuienant. Mit 3 are Karten. Preis 
Waſſerwaagen a verisiedenen Großen und Qualit, Darl ehne Leipzig. Buhhanblung ae har aeönften. 
2 7 i el i der Höhe, auf städtischen und 12 * 
a a, Saum e belle e de df, EN 2 , Min % . N 
nübar, wa u 2 „ + dr 177 
Sckeyde & Stein, sten — —.— 16492 e derum einen 


IX. Jorde’s Nachfolger. Die Haupt-Agentur der 


ei DAN a 
Cifenwaaren- und Werkzeughandlung. Preuss. Boden-Credit-Actien Bank. . Transport Kühe A 
Aubergtebrake Mr. 30. vi & Yo de ee be, Oscar Silber stein, der Mi: 


8 Hämorrhoiden und Bruſtleiden. 5 Breslau, Tauenzienstrasse No. 79. ergiebigen Angerburger Rabe hr 
u — — - 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. und dieſelb bft einigen holländiſchen tragende e 1 
. n Hämorrhoiben und am ber = dane, Nase) fue Folländiſchen und Oldenburger Suchehieren, 


U Bruft leidend, habe ich mit Ihrem Malzextract einen Verſuch gemacht und gefunden, IM ER ' iſcher nieder- z 
rn ta mi fehr aute Pr keel. Senden ie Deine 5 N Babe mic 177 5 8 he Fleisch, desgleichen Schleſiſches Milch und Zuchtvieh bei mir zur sefälligen nit 


G. Neſener, Schuhmachergeſelle, Roßſtr. 9. owie Wur 11 1 d in vor- reſp. zum Verkauf aus. 
2 — in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Grone, U treifliher Che un leg Abnahise. 5 Sierakowo R Pechmann Gutsbeſitzer und 
am Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl schneider, Schweidnitzerſtr. 15. ml [7739] D. Schiftan in Namslau. Vorſtadt Nawicz. 5 g  Biehlie erant, 


— 


BEE 
‘ 


a ET en - — — = 
„ — 7 = zZ 5 Names, 7 — — 


4609 8 5 
Dritte Beilage zu Nr. 542 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 19. November 1872. 


5 
* 


Die Haupt⸗Nicberlage für Schleſien 
ſaͤmmtlicher Cigarren, Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabak Fabrikat 
von Wilhelm Ermeler & Co. in Berlin a 


befindet fich bei 


Gustav Schroeter, 


Breslau, Junkernſtraße Nr. 18 und 19. 
Indem ich noch besonders auf die 


Cigarren neuerer Fabrikation, 


fowie auf mein Lager von Kentucky Blättern (prima fette Waare), alle Sorten Rau · Tabake und 
Napo's ergebenſt aufmerkſam mache, empfehle ich mich gütigem Wohlwollen. 
Gustav Schroeter. 
Preis⸗Courante für en gros und en detail ſtehen zu Dienſten. 


(7753) 


Eingesandt.) 


„MEP TUM“, 


Continental- Wasserwerke, Actien, 


vormals Elsner & Stumpf 
Circa 112°. 


In wenigen Wochen geht von dieſem Papier der offieiell bekannte Dividenden⸗Coupon mit 15 % ab. 5 
Iſt es wohl denkbar, daß ein Papier, welches 15 % Dividende giebt, auf fo niedrigem Courſe ſtehen bleibt, befonders da die verwandten Inſtitute, 


Centralhelzung 140, 
Mathisson & Brandt 206 


7 
Eine Steigerung von 30 — 40 Pt. iſt unausbleiblich; veionders‘ wenn die Gelegenheit der in einigen Tagen ftattfindenden Generalberfammlung 
der Bericht des Directoriums veröffentlicht wird, welcher die großartige Entwickelung des Inſtituts documentirt. 
Neptun iſt im Fache der Waſſerleitungsanlagen als 


größte und zuverläſſigſte Fabrik 
bekannt; biefelbe genießt eines Weltrufes und kaun bei Weitem nicht die an fie berantretenden Ordres bewältigen. g 
rund und Boden des Etabliſſements, im Herzen der Stadt Berlin gelegen, alu aden den Werth des bisherigen 
Attien⸗Capitals. 8 | 
Die Etabliſſements in Wien find großartig angelegt. 


Es dürfte mit dieſem Papier eine ahnliche rapide Steigerung wie vor Kurzem mit Gentralbeizungen und Mathiſſon u. Brandt vorgehen, denen gleiche Auseinanderſetzungen wie dieſe voran⸗ 
gingen. Man nehme alſo noch den billigen Couts wahr, nach der e rt eine cploſſale Steigerung von mindeſtens 30—40 pCt. ein. [6969] 


Ein Sachverſtandiger. 


— GT — RE Das Internationale Auskunftsbureau 


A * 7 * " * 
Mais 8 1 L y = 1 5 a is e für 1 5 
TrTebs uc 


grösster Auswahl, zu den billigsten Fabrikpreisen. ertbeilt die directeſten prompteſten, gewiſſenhafteſten Auskänfte über Firmen des In⸗ und 


= = ö i läße, eb if 8 
Lyon. Paris. AL Bertin. enen bier wie af ben Bead. Dahed . Im Pr, | 


Filiale in Breslau, % [et Ta 5 
Hötel zum blauen Hirsch, Ohlauerstrasse 


Band:, Weiß: und Wollwaaren⸗Geſchätes 


veranſtalte ich einen 6893] 


9 7% [Eferne Geldſpinde]] vollſtändigen Ausverkauf 
Mehrere Tauſend Stück Pam. Jab. Aneftellung, zu bedeutend n 3 Me 
wollene Decken und Woilachs, weiß und conleurt, 7 5 L. Heilborn in Ratibor. 


i itä | ina 16, 1. Etage. 
wenig gebraucht, von guter Qualität, werden, um ſchleu⸗ LA. 
Ait dani 15 tunen, zu einem auffallend billigen Preiſt( msn = 


ausverkauft. A r 
Mattes Cohn, che de ns 


Salon und Kinder, 5 
Goldene Radegaſſe Nr. 23. Muſiwerle, Harmonitag 


— Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Benedicliner. 


Ausverkauf. 
Ä 5 ; j nlasst, Ohlauer- 
Durch die Geschäfts-Veränderung sehe ich mich vera 
und Bischofstrassen-Ecke, zurückgestellte n l 
Photographien ete. zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu räumen. 


(6871) F. Karsch, Kunsthandlung. 
Epileptische Krämpfe (Fallsuch) 


- ialarzt für Epilepsic Dr. O. Killiseh, Berlin 
heilt brlenieh der = Bereits über Hundert vollständig geheilt. e 
— — 


Ring 16, 1. Etage. 


.. TR RT rr 
Wegen Aufgade meines ſeit 1840 hier in meinem Ring⸗Hauſe Nr. 11 beſtehenden E 
75 J. Etage. 9⸗Hauf fteh 


1 
>> | 
i 
] 
| 
| 


Bei Beginn der ra ˖ die Unterzeichneten dieſen vorzügli Es (1919) Lone 
in kurzer Zet io beliebt en dan Fi empfehlen die ARTS‘ züglichen., _ ___—_——— me 
nen u Fabrilpreiſen: [5141] - E > x = M 

15 Beiginalfiafhe 1,2 u , Ein Specere Seid aft lt auch iihelm Neu bert; Sei ig und, Meiden, paſſend 

ICCC1CCC%V%%%%%%% f Sehen, gg, Brenn ig, Aa 
0 f . 46. R tenſtr. Nr. 7. „J. zu übernehmen geſucht. Offerten a „ ren Sch An 5 b mmi 5 

Traugott Pobl, am Od einbold Grub, Int | 5 . 48 i ö Pommeranzen⸗ Früchte u. |. w. Unſere Waaren jind ſämmilich friſch. Mein Stand 
b , Gals hee fe abends 5 8. Saz,  heimsie. 20. 28. Fr S8. ld Jes e man Fer Bargen Wafämatieie A. . Pan 


(N de 
Schönfeld 1 ec 
lich etwas an Geld, Ie 
Arch 1755 a 


1 bn By 175 2 4 iD we ‚923% nn; 
ab 6 Thaler an N E, Da E 10 opener 1 2, * 


* Dur en 15. Kanıa 
u it en Zimmer; Re! N. des Gaichts⸗ Königl. e eee 


s 4610 : | LBS 
. . an 5 15 N a ae Lyutet Li 8 b be Reh) W 2 Thlr. 2 0 00 3 Br | 
= ber 2 baſtend auf Michalkowitz, reis B. 


Va ſcbeutſche Producten⸗Bank“ beſtehende 
g N und Kr 5 ie ee 
errle von korberten a ter? neten 0 unter Nr eingetragene tanſch n ge l Aufgeld 
. gen gleichwertbige Stücke unl und zahlen ein Aufge von 2 . be 
g 8 E it Pe wo r 12 8 zah 72 er 


Ed. & Em. Gradehwitz, 


3 \ 2 en 2 
Af 2 Ka e IE 
i beit 5 d 11 N 4 N * 
et jt 192 04 17 N 1 1 — des 0 8 eren, Reüfsetrape 48. I 
kg aufgefordert, in d auf den i 5 1 
den 30. —. 1872, a 111 tags 11 5 r ner Korn. 
Der 


Uhr, in unſerem Gerichtslocale, Parteien Heſſe in 5 

5 kauntwein hat un Achtzt einer Unzahl von gemiſchten Producten feinen alt⸗ 
zimmer 2, vor dem Commiſſar des Con- ſigen 122 Bi & 0 
curſes, Herrn Kreisgerichtsrath Gomille] anberaumten n die Ft aber N aM RE en, RR N V leer denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender 


anberaumten Termine den definitiven Ver⸗ ihre Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
walter in Vorſchlag zu bringen. tiven Verwalters abzugeben. 


Die auf die dels⸗ und Der unter dem Namen ' Breslauer Korn“ re bekannte Branntwein wird feit 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas] II. Alle Diejenigen, welche an die zahn 


des 1 al fr beziehe = 50 * in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 
on En Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 
BR r 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen |) 1 ten 
e OT EEE AR TIL EREREN 09" Seine. en 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts rens Liguidations⸗Proe je über den Ban El 50 5 7 4 925 5 eineih Kraniger Catlsplag 3, Den inter Neumattt 12. 
au denſelben, 110 deſſen Erben zu berabfol: | Nachlaß des Paul Stre . RN 1 1 Vetöff 95 5 * w, Hintermarkt 7, er 70 8 Verein, Alte Taſchen⸗ 
gen oder zu and en, vielmehr von dem Beſitz . * u an 10 1 bs 5 Su ken Re 15 Tanengienſtraße 83, ſtraße Ni. 6, 2 
egen ruchen und dies nicht gleichfalls in dem]; 1873 der „D 85 
5 zum 1. 14.8 December 1872 einſchiliß erwähnten Proceſſe angezeigt haben, werden, un 17 65 8 5 59 at Sam Eee 18, 
Base im machen und Med, mit Werden . ee. tung“, die „Säle Zeitung” und die Ne. 36 f f Bei Aa 
nzeige zu machen un orbeha eslauer Beitun die Güte, d ien 
ihrer ewanigen Rechte, ebendahin zur Con- u 0 1 e 8 ei Wr % Safe. Bu 12. e e l 19 ba ee er "in fe al . 
cursmaſſe abzuliefern. ember s. einſchließlich Könglches Konglches Kreis⸗Gericht. 1, Abtheilung. 615058 „ Böhm 9 e 


andinhaber und andere mit denſelben b | zu Protokoll anzu | 7 — 
5 8 Gläubiger des b fene 1 sur die Seh der Ae E 5 1 N . 5 
ichen gedachten Friſt gay, 
em en f 7, Goldschmied, übe in bro olski’s Ruſſi = I 
1 u ee alle Diejenigen, welche an F a eh Januar 1873, Börnite 98 ya au ori ka 190 Sohn des Ga 0 * D auer S ne e 
e 


Anſpru 18 Concursgläubi 10 Uhr vor d 8 Teubner in Breslau, iſt zur Erbſchaft 
. re ire in unſerm Temming I it 85 1171 ER, Tee . i ie" > die m 2 


achen wollen, ierdurch 550 


efordert, ihre 
Anſprüge, dieſelben ge Bye rechts⸗ U Gebäudes bb Pfd. ah, will 
lang Bor . ale r Meine nn schi Rar t, dieſes Miterben Guſtav Teubner unbekannt 8 
zum l ander 1872 einſchließlich] hat 5 e, und 117 Aula in und bis jetzt nicht ermittelt werden konnte, Halt! Halt! 1 I 


bei 130 ſchriftlich ober u Protokoll anzumel⸗ gen ſelbe diemit aufgefordert, ſich inner⸗ N 
! ng der ſämmt⸗ Jeden 15 t nicht in NEAR |; ald 3 7 von Er) am US: bei : Mit Bedeutende Verluſt! 
en Friſt ange⸗ Lane ing fenen lune a muß 5 ben wa e ee br vn an wo Eine Partie Wiener mb“ Amerikaner Gummi⸗, Kautſchuck-Kämme der Fabrik 
Friedericke Eliſabetha Teubner lediglich fo thoffer (Wien) in großer Auswabl en gros et en "detail, ſonſt 2% Gr. 05 117 2 
A nz würde, eln wenn der Vor⸗ 
eladene zu b Is 80 
rn N N ni = 


Morbach, geſetzlich und 


ech hun Ind 4 1 4 en | 
gehen benfen. — Da der Aufenthalt 8 N 


Ben erg 
auf den 4. Januar 1873, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichtslocale, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem erwähnten Com: 


jetzt 1 bis 15 Gr. à Stück. — Stand in Colonade Nr. 5, vis à vis der Adler 
[5213] II. Herding d Comp. aus ag. 


Möbel 


in Pill! Auswahl, zu den zeitgemäß 


billigſten Preiſen 


unter W empfiehlt a 


f. Haller, Ohlauer Stadtgraben 22. 
„Gewichshäuſer, Glasſalon und Fenſter, 


1 1 FANG ichte, Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, N "Sieg 


u. ſ. 
E Schmiedeeiſen 1 
in eomplefter Ausf g und Aladin Zeichnung r 175 2 
We e M. G., Schott, Matthiasſtraße 26d. 


» Labrador -Leberthran. 


eben Kr en 


erſcheinen. 

2 ach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 

Akcord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich er Ante, 

A eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 

.de Olkubiger, weiter nit 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in J 

Amtsbezirke Feiner Wohnſitz hat, e der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 

en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

ten . h und zu 


oder zu 2 
den 28. Oetober ic 
0 Gegen⸗ J ee nd 1728 1 nachber aeceplable vl 
um K . baben wir zur Veräuße⸗ 


ande des ſtäpt isch 
e hey Slam et 1% 
Anzeige zu De und Alles m orbehalt 0 5 n 
n N Rechte, zur Concurs⸗Maſſe . het Fb msn yo 5 


in 
75 De Semen chuld⸗ bene ven, fans 10 05 d. J., 


ne Pe em Beſitze befind⸗ af 
lichen 5 Eu se die TE, I 1 in te eſchäftszimmer e 0 


n dem 


nn 


as Dekanntmachung. [20 10 
Ueber den Nachlaß des am 17. December ie 9, T 
önigl. ir re in Wlan, 1871 verſtorbenen frühern Kaufmanns chli Berti: * e 


ann Gottlieb Senftleben zu Steinau a/ O. | geänderten Berfaufsbedingungen ſind in un 
57 den Nahe 1 an e Decei te ſt das crbſaflihe Kiguibahione erfahren jerem Bureau eimuſehen, werden auch 207% Bireste e yon den Herrnhuter Missions Plätzen in Labrador, — ohne 
325 3 verstorbenen General ⸗ | eröffnet worden. Copialien übersandt. SEE n Hi 820 8. n Reinheit, Den, 708 ee Farbe und 
ecretairs Cäfar Schönfeld ift der gemeine] Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts- Im Termine werden nur ſolche Biker u [Sehr mildem Gese eee a 6010 Gent 20 RR z [6709] ' 
de ein Bach: 


läubiger und Legatare aufgefordert, His 5 


oncurs eröffnet. begehen. die eine Caution von 1000 Thlr. 
f um einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt fers an den Nachlaß, ie 
ereits rechtshängig ſein oder ni 


D Mini 7990 we Mother 182. 
en 8 sum 11. Sanune 1873 euch ae, 5 


Proſch ! natertnnng. 
N BI id dA uns ſchriftlich oder zu bj! Pugh are de den 5 a N 


zufgefordert, in dem 
ie den 25. November 1872, Vormttt. Wer feine Anmeldung ſchritllich einreicht, Durch die apa ir Zr ken pratii⸗ 
chen Arztes — der 26 Jahre hier, ſowie in 


i t 7784] 
1 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Lan⸗ hat 0 eich eine Abſchrift derſelben und ihrer | ; 8 111 2 
er in en Prag #lofa 1 5 Nr, J. ier und Pägatäte, welche dex reich begüterten Umgegend prakticitt. bat Ewald: NI 


lie ſchaftsglau — Ribnitz, it » 2 
e 30 ia e ß Post-Direotion, 


rn en a erden mit ihren |; en Aerzte werden hiermit ergebenſt 
Ar id Nic le dergeſtalt aus⸗ a ſich baldigst mit uns in Verbindung 
1 inte werden, daß ſie fich wegen ihrer zu ſetzen. 
efriedigung nur an Dasjenige halten kön⸗ 


„(In allen Bireelgunn Apöthekensund.in ‚der; Apache in Gnadenfrei. 


Pang vanisches Petroleum, Stearin- und Paraflin- 
cron, Seile, wei nee fl. i 


Louiſens⸗Glück⸗Kohle, 1 
allein dieſe Sorte, verkaufe ich im Detail vollſtändig ſtaubfrei ab meiner Niederlage im 
RER SIDE KR We N 4 St z 8 

5 liter Stückkohle N . 2 

Wasbol ee 2 Sn 


dur Entbeitung näherer 1 ſind wir 
120691. 


dieselbe 1 e 17 Hi 1 ee ee 9 ee er aern bereit. Der c Magiſtrat. 
da e re en 
nicht, dee 107 Mn Nabu Auction 7764. N ble 1 S , Se niels. 
1 fi u Pre- nach Ie Aus dem Nacklaſe des bierſelbſt verſtox⸗ BT 
110 uf 1 5 255 sl „Die ya 15690 bade ac brennt benen vormaligen Kalkbrennerei » Befipers] rt · G A ren b (unttirt et) 
24 Be 5 e Tr, jet niſſes El! lun Sache Nabu Inden 1 8 e er 4 Hart iat, s: 5 G nuf ander, Medgillong e., eng: e A il 
agoni, Birke de., er ff ar 5 N n detai 
— onen Alla 12 uhr, 2 Zeadder chan ferner männliche Bine 17 an 2 2 ngels a IE nem Raum ſchnell damit a * 


finden zu 19 € LA m e Ver⸗ de 

waltungs⸗Perſonals \ ie Audien mer anberaumten und w leidungs 12 See « ! ama 

1 1750 e ae Ehen he 1872 und eher er 0 ö 5 * e Alls Berlin 
vor dem Herrn Kreisrichter Lan⸗] Steinau AD, den on. eiſerne Geschirre, T e N 115 Ken win) Ei eu ob a u Het Abler⸗ ⸗Apotbeké. 


on. 
2 gez- Schwindt f Fuße Er rate Nr. 13, 


cheinen. 
üitlich einreicht, „[2066] Bekanntmachung. ! ebenſo 

5 | An⸗ — sie J. Rovbr. . e von 9 u 
. ie 8 1 ra N 0 400 iſt der Kaufmann Michaöl Levy 14 N ab a idendam N 


III 
N verſend 00 
7 ber d ? vy zu tobil ant Gain Glaß zu, 
e einen a Wil e * e Ben 1 andere © FIRE, 2 85 a be 
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14. 3 13 10 1 7 eee 1 


[2062 110 120 015 . 
en, beſtehend in guten Mah.⸗ N h 
er Wäſche, Yan: und „Gliederreißen, 9 Rreuzſchmerz, 1511 wen 


Bid 1 1 85 92 8 G een 1872. 


Et 11 f n . 1 5 


ku Gl 000 u Virabfolgen opet 5 I möbeie, iR 

11 —— von dem Beſitze der Ge⸗ bag Eng ad 12063 Küchengeräthen „ ; Seitenfnh Be * gan dli am die Leiden. P ge Ein 

ber "Sirma; : ann Rien Nr. biet Baarzablung beilegen, reibung 1 5 , [ reis 1 Pri 

* eaten 118 95 ätegiter gt in 8 8 folgen der N van Hausfe e@ 5 ace a ere e 8 > uid⸗ e 1 a 


i wa 
lich, . (N men u 8° „Die Bweiguieberlaffung in u N königlich er Auktions ⸗Commiſſaxius 


dee eee ee, Eigarren Lructton 
Ait Schweid er, 5 EI 5 MELLE 5 
W von im ee Re d wo ärtiße ende Bi 7 1 | gm 3% 
efann un prneie 3 Uhr, 10 30, 1 Treppe, ſofſſeriren ab deren on 1909 115 5 
AKeſſels Ventile, Manometer, Hähne, 


gen des Kaff ille Ciga 
u Frankenſtei M 12 7 1 0 Gan 
ö tt 15 . al ik er Kaufmann Huge r ace ing e See 


Maße, Verwalſer ſteigern. % n „nee sn ka Si und lter Dee, 
. 1 112 A 17 i; 400 N nor „Ei L ladufe 
1 amm E 5 ſä 15 0 485 agenfett 0 mln on. + 
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dungen pr. Boitmandat zahle jojo 5 Serie, 1, Abtheilung. uetions⸗Comm aß e Dar ie ee e e. 8 
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150 Thaler Weißen Shirting 


ö Berlins, Bl alekal. 


"Herrn J. G. Po) 


rden gegen Sicherheit kund mäßige Zinſen N Abemden in ganzen — halben 60 n bill bei [7738] 
kraft von 300 bis 400 3 nahe au der . Hal. ahnorzt pp, baſd geſu 1 gef. Off, wolle man in der Ex⸗ B| Ae at dar, 0 * übe | 
Stadt gelegen und von gro en Hoheit“ änden in Wien Le! ögnergaff Her 2 veditton der Diesel re unter W. O | „ze Al, . 
umgeben, 5 Han al Den mer Ich hab A —.— Bogn ga e 426 "abgeben. = 101 4) 8 

äbere Aus kunft erihei 2000 8 ui! 
Goebel N vember EN Reh ä Anatherin Mundwaſſer N F einer, Harter Tucker, In HR Auch chtunt alſtabt Sole. an 
Sinldbenn Fug ee f geprüft und een zii ad gefunden. g Bröt a Pid.'5 Sgr. 6 J ſiens iſt ein flottes Cigarren Engros K De- 
r Rroſeſſer Oppolze . (He tall-Geſchäft per bald oder per 1. N) 
Tr Panntma ung. Br gaechage ee Maga Pro 9 ſor Bi einster Weisser: Far in, zu verkaufen. Offerten sub N. C, 89 durch 1 
Bei der am 28. M M. Teige undenen Aust k. Klinik zu Mien, t k. ſaͤchſiſcher PR Pfg. F. Sgr. die Annoncen: Expedition von —— & 
boost ber tern? Weihnachten 1872 zu amor⸗ Hofrath ꝛc⸗ nellhblbet Fan: 4 plan 94 Sgr. Veler in Breslau, Ring 29 erbeten 


Zu haben in Breslau: S. G. A 
Schwartz, Oblaueritraße.21, und Ed. Dampf-Röst-Gafe, 

i 951 N We 5 42; in ** 5 fen frisch 1 a eh 5 Uhr; 13, 14, 
18 und 20 8 


tiſtrenden Ke eis⸗Obligationen ſind gezogen 
non tr aA: uber 1000 bh N «2 


u verkaufen 
11 1 7 gebrauchter Dampfkeſſel, 144 
lang, 3% Dtr., nebſt 1 Sieberohr, 12 


: 00 ; 
N 10, * 200 fl Nr. 95. 173,18 i |Roher e Cafe Ans Pfd, von 9 8 1 a 0 
ee ee ec „Nr. 81. 198 Getreide-Csfe, a Prd, 94 1 — lang, 18“ Dtr., „167 Ger. Heuffache, 
269, 278 397.846. 371.403 esundhels Cafe von Dr. Lutze, & Pfd. | 3, Atmoipb? Urberdrud, 
u > ne 50 x 915 3. 46 10 Ser, 14 Pfd. für 1 Thlr. 


Ke Cafe, à Pfd. 4 Ser. | ae, | 1 Schömberger, 
W Schrot, à Pd. 4 8g, 8 132 Holzkamme, 5 78 5 b E 1 
Fel en-Cäfe, f 1 Getriebe, dat 28 Zähne, ° ,.., a eine 
05 8% Sg.. 1 Settebe 2 Tolg. 32 Zabne, Opp elner: 
wär tohe n 


au Bi .5 Ser, 1 Niemſcheibe, 5, Dir., 6, breit, 
6 0 ben,” 
ee 


1. . 
1 über, = eee dee von fr. 5 
3400 L 
Die Beſitzer der Obligationen werden ‚anf: 
gefordert, die hiermit gekündigten de der E — 
vom 2. Januar 1873 ab gegen Rückgabe der] « oldene Medaille Moskau 115 i 


Obligationen und des noch micht falli N 'Büsehenthals‘ 


ins. 

Coupons Ser. II. Nr. 7 bis 10 nebſt Talons 

in hieſiger Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in Empfang, 1 1 r 

zu nehmen. 5 gaeldoſten Obliga⸗ £ ſchertrae 
Die Perzinſung der ausgelooſten Obliga⸗ aus den Fabriken von «a f 

1873: ab auf und wird der Betrag für nicht Joss tener bir ku, Montevideo. 

Abende Zinscoupons vom Ka 955 in ih 2 

Abzug gebracht werden. 079], BEN’: 5 

| | 

ls! It ; | 

| 


Ma h b =. 4½ ‚Ser, TE diverſe ſchmſedeeiſerne gedregte ellen 
ad id. 4 kan fi 


1 und Lager bis, 4“ ftarf, 
eis, 8 . 1472, 2% und 3 Sgr. e At. Aurtewit r 251 
irse, Linden) Wat e gescludlte u. 


ngeschälte Erbsen, -Parlgraupen, ; Hana TR 
Haide-, Hafer- und Reis. Gries billigst. 


" Gebirgs-Bulier, 


Pi 9 Sgr. 6. Pf. 


5 Prima Schweinelett, 


& Pfd, 1 Sarg «bei, 10 Pfd. 6 % . 


Mil RT . Sgr⸗ 1 gußeiſerne Welle, gu bac, Ba 
0 


tionen hört in jedem Falle vom J. Januar 
leß, den 5. November 1872. 


Die Kreisen. Feger 


Nen cheſkkaſt Neuſcheſttaßt 58 50. dennen ei 5 tärke, 
ngros Preiſe | Fiulltan-P‚aumen, 


Pfd. 4 Sgr., bei 10 Pfd. 4 4% Sgr. 
„Grosse Süsse! 2 K 


Türkische Pflaumen, 


Das Publikum wird darf dufmetkfam 
e daß nach den Putaggehz der bedeu⸗ 
ndſten Antoritäten, z. Fr 4 


für am 10 d Parfümerien 
Toilelte⸗Seife, »- 1 Spt, 


ſucht ein routinirier Kaufmann, welchem Prima⸗ I 


e Adler⸗ N v Aöeddah ben, Fleck, Dresden, Kletzinsky, Wien, a Pfd. 3 Sgr. bei 40 Pfd. à 36 Sgr. 
Nite und Muſch e pr. 1 72 Sg Reſchardt, Jen ed Leine, Waun Hl. eben a Pfd. 9 Sgr. Referenzen zur Seite ſtehen. Gel. Offerten 1 DIR | 
Honig⸗, Roſen , Veil en- u „ berlich, Ru tigo, DOtella,, Volker, eschälte Aepfel und Birnen, ud "Chiffre B. H. 808 "befördern Sanfenftein 
Glpebein⸗Seifeu, pr. Dbd, 10 Mr I konden, Charite⸗Direction, Velan de. an Prünellen, : 0 
Haarwachs, pr. Dßd. 4 Sgr., . Sa] Ae et von vor- 10 pf r 
Pommaden, ” nee 2 20. Sgr., e e | 9 Aae | da Pfd. 9 f | In eh Fat Fe 07 
K eme br. Seh. 1 Ibn e . M 34 | Gedi bende ' von“ neuen Sendunge 
* D d. 8 x { 11 [4 r Die ropin zen 1 r. 7 2 | * 2 
05 9709 7 u © een ee ‚Vänillen-Choclade;=« ae „miniö: un. ee e brüder Knaus, 
1 elfen und Parfümerien General⸗Depot: Leipzig Bi 0, 12%, 15, 20 und 25 Sgt. Guk in Schwe izerkäſe 10 vertreten. Hoflieferamten Sr. Aönt . Hoheit des 
8 ot rin z 1247 


in nelle m und eleganten Cartonagen, Zu aben bei 


Fr.⸗Off. unter der e K. 93 


"Bloek-Ohocolade: zen non 


wie leete Attrapen zu billigen Preiſen. CEenſt Th. Franke, —— i I. a 45 
„Tb. Konietts, Oppeln, a Pad. 777 Sgr. bei 10 Prd, à ) ser. an die Annonk Chi tion von 15a 
Herm. Krambach, 4 ET N 75 Naß en a 890 Marquardt & er in Berlin, Ohl. Str. 7677. 3 Hethte. 
Deufcheitr. 5859, C N By 5.) [äniäftnhe BOB; som | Falk ar nik Teig, 
* 1 3 ‚Emtölles Catao-Bulverz.| Ansggeihnele Oe yet fte Rasante e 
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, "Pracit: MI... 28, Ä DE Soucho hen, A of W 0 um: RSEN Bart Tr ana re The 
te mi Tron 13 tert, & 0 „ ee rn e egg. Selen er eber m de daß Praktisches 2 
5 100 ent Mende | Wolter, Bentſchen, abnug is a. Mläufer oder Unter j — pro Dutzd; versende gegen Nac 
e A immen, us Kobe N Congo-Thee, 4 Pid. 20 — 25 85 ‚erhalten Auskunft im Annoncen⸗Bureau vo ges h 
s U et, Jauder, Glogau. ee, und 25 Sgr. an pon Betr: 106 
laß Hoyer 22 * 1 Haben e an Bea Feinster Perl-Thee, Eugen a zu Breslau 5 58). A. Che te Bein, K Teltow, 
2 autzen, 10 * 
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bi, Schteitenge Hand- W Seen le 7 ‚Neue grosse Rosinen, || mebr 90 — dae beſtehenden frequenten a B 801 He, BR 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Eigarren⸗ g Izneue. 0 gag N 0 Rosinen, aſthof zu verkaufen. Hypoth. 80 6. 14 
Etuis, Tabaks und Zündholzvoſen, Ar⸗ : WE ihm’ Trauben -Rosinen, Kon. mandeln, „örzen feſt 4 und 5 9 Anfragen bitte brieflich (ir 90 
Sab. e a gd e * 47 5 unter 0. E. 920 an die Annoncen e F a 8 a 2 07 
a | Slsse grosse, Mandeln, 8 „Holsteiner 
„H. Heller, Bern (Schweiz. N 08 Ai n Bid. 5 - 1 25 


Preiscourante verſende franco. 

Nur wer direct bezieht, erbält Hellerihe 

Werke; dieſe in ihrer böͤchſten Vollkom⸗ 5 
menbeit gewähren ben jöniten, Berne 


T 
[Für Theater 
Ba e 5 


Schönheitsmittel in größter A 
ins 22 rothe und weiße, e 
19 


2 chminken 


in fl zarteſten Ferm en 
Fund flüſſiger F in feiter, Puder⸗ 


FFF ‚batich, 


Haselnüsse, Paranüsse,,W 0 g 25 enten 
Sultau-Taiel-Feigen, . ur Bei Ihafiung 3 billigen Arbeitskräften 


Eingelegte Früchte» beim DR enbau werden geſücht. Offerten ſinde 


der Annoncen⸗Expedition von enſtein & 
— als aprikdsen, Mirabellen, Vogler in Breslau er Chi te 0. A. 916 
Reineclauden, Pfirsich, Ananas, Erdbeeren, [608 


zu übergeben. 
ndeenfg⸗ ef pn Birnen, Pflaumen 


Vortheilh. Verkauf. 
Gebirgs- Preiselbeeren, 5 5 0 


Ein an der Bahn gelegenes 777 
Schanste Apielsinen und Citronen, 


7) 
renommirtes Fabrikgeſchäft 
Holländ. 1 


(Conſumariikel) fol wegen eingetretenen To⸗ 
Delicatess -Heringe, 


desfalles unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
à Stück 1, 2 und 2 


kauft werden. 
Schott. Feltiierner 


us te Ki „ 
geräucherten ni 
Rhein-Lachs 


‚Silber "Lachs, 
marinirte. fu 
Forellen, 


Fromage de: 1.0 
Brie-, 1 
Roguefort 


pl. 
ner 


g lin ei 


Offerten suh X. Z. Nr, 60. poste restante 
Breslad en 4 


ch Ich empfing eue gt von 


8 f 
blen 2 ein. in Stangen > bringen: 2 —4 75 5 9 Sers Pf, Ast rach. Caviar, 
genbra bete rabanter Sarde bellgrau und wenig geſalzen, Neufchatell 


Elb. Neunaugen, Stück 2 Sgr., 
Russische Sardinen, Kräuter-Anchovis, 
Bratheringe,, gerüncherte und marinirte 
Heringe, Fier. 


Sardines à Lhuile, 


1 & Büchse 10 100 17% Ser 

Astrachaner Zuckerschoten, Fr ische Schoten 
u. Schnittbohnen in Büchsen, Hummern in 
|| Dosen, Champignon, Trüßfeln, Mixed-Pickles, 


Elgg i ante Aue Gartong,, 

oudre de Rz, 

weiß, roſa und aelb>bon'2%%, Sen e an. 
Go 


ger. Weser-Lach, 
ger. Spickaal, 


Rügenwalder 


‚Gänsebrüste, 
"Westphälischen 


sowie echte 


Ö arte. 
estphälischen 


Pumpernickel, 


Selbstthätiger Katarakt-Waschtopf: Ein fur jeden 
Heerd und jede Feuerung verwendbarer Dampf- 
apparat, welcher die Wäsche selbstthäti 

Stunde ohne Reibung u. jegliche Mühe: reinigt. 


d- Creme, 
a Krauſe 5 und 7% Sgr. 


‚Hanstelder’s 


je itt arfümerie⸗Fabrik, 
Schwe et: 28 2 Avis dem Theater. 


— Prospeetè gratis und, franco. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
+ E R E LA U, Ohlauenstrasse 45. 
Magazin [6754] 


1 Haus. und Küc non. Eiprich 
R ch Einrichtungen. Pigalily] engl. en lee d Soup, India- sik „Pumpernickel, EN Tyroler 2 
=; 5 ie Mn Wk U. Meunaugen, | Früchtenbrod, 
= anee; ad u. Lobster 2 Fi E 1 
| "Vertram Assgche) Stcaupfoolen Feinstes Speiseöl; “3%. marin. Aa ’ Lübecker 


aus meinem Wäsche-Con- 
f. 
se Geschäft ‚hervorgehenden, #5 


Se stem Models 


Oberhemden 2 


7801) 


„ Fleise Extr act, und Stralſunder zn all 1.06 
15 Topti 15,274, 0 und 95 gt, Brat- Heringe, a Marzipa 5 Frans 


177 a Pfd. 2774 Sgr. 751 
Sheet Caviar, | Oscar Giesser, jr Lebkuchen 
Kur und 25 


wollene 


Kopf⸗ und Shawltü 
Beanfen, “ae, 


Bordeaux, Rhein-, Ulger⸗, Mosel- und 


45 N 


sich d fi 5 14 g Portweine, 777 echten Arac, Rum, Südfrucht⸗ und Delicate en⸗ an . 
I ee e Ve fatze, e e ee eker 
Materials. n verwendeten Knöp e, 16930 A 2 3 22. 8 gu panische 
) Für feebtzt uf f Näßmaſchinen⸗Garne u. Seiden, Frier ar »- | IM = » lions b 
Bestehen meine 5 Biden! in el Auswahl empfiehlt billigft dre &be e, Omni bus ""Weintrau en. 


W zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua⸗ 
lität ec die wi 8 age, [9783] ferten 


IE ano A, kale 5 D 


lese u ee I ame e eee A ne ee a. m 


Erich & Carl Aer 
Schweldnitzerstr. Na 15, 


nahe dem i 


St Gr 3 * Si Car l Reimelt wird 12 5 geſucht. n 91 
1 PDpolauerſtr Nr. 1,3 ur Kornecke 


10 
ee 


Serren⸗Garderobe 


jeder Art wird Nicolai⸗Stadtgraben Nr. Ga 
im Hofe 1 Treppe von Flecken chemiſch ge⸗ 


Herm. Krambach, 
Neuſcheſtraße 5359. 


2 reinigt und gewaſchen und in Facon gebü⸗ 

N der Hänfer: gelt. 8 Gleichteitig 7 alle Aus eſſerung gut 
V —.— 

2 5 5 — ͤ ENTER ENTE , 

Wilbelm Höllerhagen, Lüdenſcheid, . 
Knöpfe, 5 u —— Stellen⸗Auerbicten und Geſucht 


Sufertiondpreis 1% Sgr. die Zeile. 


Peter Wilhelm Feldhaus, Cöln, 
Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren. 
Aug. Niemann, Oberſtein, 
Talmi⸗Ketten. [5206] 


Neue Wallnüſſe 


empfingen und empfehlen 136] 


billigſt 1 
Gebrüder Heisig, 
Reuſcheſtraße 68, 


Ecke Blücherplatz. 


Alten Jamalca-Rum, 
Alten Arac und Cognac, 
Sämmtliche Sorten Weine, 

Feinste Chocoladen, 

Russische Thees, 


Neue Türk. Pflaumen 


offerirt billigſt 


Georg Winkler, 


vormals Johann Müller, 
Neumarkt Nr. 12, Ecke Catharinenſtraße. 


Geräucherten Aal, 
geräuchertenLachs, 
Kieler Sprotten, 


Elbinger Neunaugen, 


Holländische 
Fettiheringe, 


pure milchene, 
neue französische 
Wallnüsse, 
Görzer Maronen, 
Pumpernick 


empfing und empfiehlt [7803] 


Heinrich Schwarzer, 
Klosterstrasse 90a. 


an der Promenade. 


60 Oxhoft Preißelbeerſaft, 
hochfeine Waare, hat billigſt abzugeben 
M. Story jun. 


[7793] in Groß⸗Glogau. 


Dom. Weidenhof 
bei Breslau, Poſt Schebitz, verkauft 


200 weidefette Schaf 


e 
Stand nach Uebereinkommen. 16899 
Männer mit guter Handſchrift fin · 
den ſofort Beſchäftigung, Ring Nr. 7, 
im Bureau des Ruſtical⸗Credit⸗ 
Vereins. [7768] 


BOTEN 


Eine franzöſiſch ſprechende Erzieherin zur 
Beauffihtigung und Nachhilfe beim Unter⸗ 
richt der Kinder, ſofort geſucht. Offerten 
unter Chiffre M. Nr. 10201 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von 

G. L. Daube & Comp., 
Ohlauerſtraße 2. [7802] 


Gi: geprüfte Kindergärtnerin wünſcht 
Stunden zu ertheilen. 

Näheres zu erfragen Kloſterſtraße Rr. 7., 
I. Etage links. [5219] 


In unſerer Band, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung findet ein Mädchen aus 
achtbarer Familie, moſaiſcher Religion, bald 
als Verkäuferin Stellung. [2091 

Liegnitz. Joſeph Cohn & Comp. 


Fur ein Colonial: und Deſtillations⸗Geſchäft 
wird ein 8 


Commis 


verlangt. 
Berliner Placement⸗Comptoir, Berlin, 
[2082] riedrichsſtr. 145. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet in meinem Tuch⸗ und Manufac⸗ 
tur⸗Waaren⸗Geſchäft bald oder per 1. 
anuar 73 unter guten Bedingungen 

12089] 


tellung. 5 2 
S. Großmann's Sohn in Münfterberg. 


inen, in Comptoirwiſſenſchaften routinirten 
jungen Mann, ſucht per 1. Januar k. J. 
die Eiſenwaaren⸗Handlung 2074 
A. Lomnitz Wwe. in Beuthen OS. 
Ja meinem Agentur⸗Geſchäft findet 
ein mit der Garn⸗ und Band⸗Branche ver⸗ 
trauter junger Mann, welcher auch die 
Correſpondenz verſteht, bald oder per 1. Jan. 
1873 Stellung. Wirklich tüchtige, ſolide 
Reflectanten wollen ſich melden bei [5205] 
Theodor Kiehlmann in Breslau. 


ür mein Droguen-, Farben ⸗ und Mi⸗ 
neral⸗Waſſer⸗Geſchäft ſuche zu Neu ; 
jahr einen gut empfohlenen [7788] 


Commis. 
Liegnitz. C. Ph. Grüneberger. 


Ein junger Mann 
(Deſtillateur), der polniſchen Sprache mächtig, 
der Buchführung vertraut, ſucht per 1. Ja: 
nuar 1873 Stellung. Offert. erbeten unter 
8. H. poste restante Brieg. [5215] 


Ein junger Mann mit ſchöner Hand: 
ſchriſt, der in einem der größten hieſigen Ma: 
nufactur⸗Maaren⸗Geſchaft en gros feine Lehr: 
zeit beendet hat, gegenwärtig in einem größe⸗ 
ren Comptoir activ, ſucht per Neujahr ander⸗ 
weitige Stellung, gleichviel in welcher Branche. 
Gef. Offerten unter Chiffre C. 1 820 rang 


restante. 


Ein junger Mann, gelernter 
Speceriſt, mit guter Handſchrift, wünſcht Stel⸗ 
lung pr. 1. Januar in einem Breslauer Comp⸗ 
toir. Adreſſen unter G. K. Liegnitz post. rest. 


einem größeren Geſchäft der Provinz iſt 
ift für einen befähigten jungen Mann 


Inländische Fonds. 
Amtl, Cours. | Mehtamtl. Cours. 


eg 19 1014 2 — Amtl. Cours. 
do. Anleihe 4 4 B. 5 Freibrg. Prior. 4 [89% B 
do. Anleihe 95% B. 25 0. 5 do. 40 985. 
St.-Schuldsch. 3% 89% B Obrschl. Fr. A. 4 — 
Präm.-A. v. 55. 3½ 125 B = do, Lit. B. 31 — 
‚ Bresl. St.-Obl. 4 = 93 do. Lt. C. u. D. 4 90 B. 
do. do. 4 987 b 8. do. Lit. E. 36 82 B, 
Pos, Crd.-Pfd. 4 |90% bz == do. Lit. F.|4% 99 B. 
Schles, Pfdbr. 3 |84% B. — do. Lit. 6.14% 198% etw. bz 
do. Lit. A. 4 92% B. = do. Lit. H. 4½ |98% B. 
do. Lit. C. 4 — = do. 18695 1014 @ 
5 Pie 47 Me 8 do Brg.-Neisse 4} — 
o. Busteel 4 | — = do(ehm.St.-A.)| 4% — 
do.Pfd.Lit.B |4 — — Cos.-Oderbr 
do. do. 36 — — (Win. H 4 
do. Rentenb. 4 |94% B. — 1 * 
Posener do- 4 — 94 G. 4 4 — 
Prov. Hilfskass 4 | — | en 185 5 — 
Bod..Cred.-Pf 14% |96% B. — R. Oder-Ufer. 5 — 
do. St.-Prior. 5 132% B 
Ausländische Fonds. Br.-Wrsch.do. | — | — 
Zwnerikaner.. 6 N 96% G. 
Bale, Anleihe 4 — 112 B. Bank - Actlen. 
Ital. Arleihe. 5 65 G. = Br. Cassenver. |4 7270 G. 
Krakau-ng,0, 4 | — — do. Disc,-Bnk.|4 143 B. 
Krak. O8. FI A. 4 — = do, do. junge 4 — 
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ür unſer Agentur: und Kalkproductions⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuchen wir per 1. Januar 1873 einen 
Commis. Kenntniß der polniſchen rg 


iſt erforderlich. 
Oppeln. E. Muhr's Wwe. & Sohn. 


Fus mein Deſtillations⸗ und Spiritus⸗Engros⸗ 
Geſchaft ſuche ich einen Buchhalter und 
einen praktiſchen Deſtillateur, moſ., p. Neujahr. 
Meldungen unter Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gebaltsanſprüche nimmt entgegen 
[5216] Jacob Krebs in Gleiwitz. 


Ei junger Mann der Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
Branche, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. Januar 1873 dauerndes Engagement. 
Branche gleichviel welche. Gef. Offerten be⸗ 
liebe man unter E. K. 25 poste restante 
Wohlau einzuſenden. 7798] 


Ein junger Mann aus Hannover ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf die beiten Empfehlungen, Stel⸗ 
lung als Oberkellner oder Geſchäftsführer in 
einem Hotel oder Reſtaurant. Offerten unter 
C. K. 25 befördert Carl Schüßler's An⸗ 
noncen-Erpedition in Hannover. [7742] 


Für eine Leinen⸗Handlung 
und Wäſche⸗FJabril 


wird ein 
* L 

tüchtiger Verkäufer 
gel Antritt ſofort. Salair 4—600 Thlr. 

ur mit der Branche vollſtändig vertraute 
Bewerber finden Berückſichtigung. Offerten 
sub F. B. 358 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler in Mag⸗ 
deburg. [7791] 


Ein Reiſender, 


der bereits fünf Jahre für die Bands, Poſa⸗ 
mentier⸗ Strumpf⸗ und Wollwaarenbrauche 
mit Erfo'g Schleſien bereiſt, ſucht pr. 1. Ja⸗ 
nuar Engagement. Gefl. Offerten sub O0. O. 
Nr. 929 durch die Annoncen⸗Expedition von 
N & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, erbeten. 17794 


Für mein Tuch und Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft nebſt Depot öſterreichiſcher Schub: 
waaren ſuche ich zum Antritt per 1. Januar 
1873 einen tüchtigen jungen Mann. Nur 
ſolche Bewerber, welche obige over ähnliche 
Branchen kennen, wollen ihre Zeunſghe ein⸗ 


ſenden. 591 
G. Pitsch. 


Bunzlau. 

Ein gebildeter junger Kaufmann, 
mit der Tuchbrauche vollkommen vertraut, 
ſucht eine andere Stellung per bald oder per 
E ap 1873. Gef. Adreſſen w. erbeten 
P. H. poste restante Forſt. i. L. [2060] 


In meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet per 1. Januar 73 bei 
gutem Salair ein 3 folider, 


polnisch ſprechend. Commis Stellung. 
erten unter K. 1832 poste rest. 


Beuthen O/ S. [2061] 
Ein Specerift, gewandter Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, noch activ, 
ſucht zum ſofortigen Antritt Stellung. 
Gef Offerten unter A. J. 15 Beuthen O /S. 
poste restante. [6993] 
Für eine Maſchinen⸗Werkſtätte wird 
ein erfahrener Zeichner geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche nimmt sub G. v. K. Nr. 32 
die Expedition der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein junger unverb. gut empfohl. Wirth⸗ 
G 


ſchafts⸗Aſſiſtent erhält ſofort Stellung. 


olge Ablebens des Herrn Graehl 
ae ich als [6947 


Wirihſchafterin 


fungirte, ſuche ich zum 1. Januar eine an⸗ 
dere derartige Stellung, und erbitte mir 
Offerten direct an Frau Dittmann, 

am Rathhauſe 24, 4 St. 


Ein Architect (Maurer), 


wird für das Atelier einer Thonwaaren⸗Fabrik 
geſucht. Qualificirte Bewerbungen mit Aiteiten 
werden an die Expedition der Bresl. gte. 
unter K. L. Nr. 36 erbeten. [2040] 


Einen Uhrmacher Gehilfen 
ſucht zu kein 48. 


Ein tüchtiger 


Uhrmacher⸗Gehilfe, 
aber nur ein ſolcher, findet ſofort dauernde 
Beſchäſtigung bei 10—14 Thaler monatlichem 
Gehalt und freier Station bei 
Hauſchild, 


C. H. 
[2080] Ring 25. 


Ein Wirihſchafts⸗Inſpector, 
der polniſchen Sprache mächtig, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 

Näheres bei General⸗Director Koerfer in 
Kattowitz. | 

Zur Leitung einer großen Ziegelei mit 
Maſchinen⸗Betrieb in Oeſt.⸗Schleſien wird 


* * 
ein Ziegelmeiſter, 
der ſich mit guten Zeugniſſen auszuweiſen 
vermag, unter günſtigen Bedin zungen vom 
15. Januar 1873 an acceptirt. Offerten an 
die Expedition der Breslauer Zeitung unter 
„Ziegelmeiſter Nr. 27“ bis 15. December. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Chauſſee⸗Aufſeher 
wird geſucht. Perſönliche Mel⸗ 
dung bei der Graf Nenard ſchen 
Chauſſee⸗Verwaltung zu Groß⸗ 
Strehlitz. 2076] 


Ein tüchtiger erfahrener Conditorgebtlfe 
kann ſich melden unter M. M. 47 Brieft. 
der Bresl. Ztg. [5202] 


Ein junger Mann, der mit der er ige 
tier- und Weißwaaren⸗Branche ber: 
traut, gleichzeitig Kenntniſſe in der Buch⸗ 
führung beſitzt, wird geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr, 
77951 M. Urban, Hirſchberg i. Schl. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann 
Antritt bei ale melde: * n 
ilhelm Prager, Ring 16. 


Lehrling! 


Anf ſogleich ſuche unter günftigen Bedin⸗ 


gungen für mein Medic⸗Droguen⸗ und Ma⸗ 
terialwaarengeſchäft einen Lehrling (Tertianer 
oder Secundaner) einer Realſchule oder eines 
Gymnaſiums. 5 036 
O. Altrock in Patſchkau. 


Far ein Modewaareu-⸗Geſchäft einer größe⸗ 
ren Provinzialſtadt Niederſchleſiens wird ein 


Zehrlin 


ür unſer Deftillationg. i 
5 bei hohem Salair e e Lu 
nuar einen 8270 


R [6 
Rei ſende 15 
welcher die Waldenburger Ge in pi 
Branche bereiſt baben muß. die 
Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche nehmen entgegen 
Schweizer & Brieger in Glatz. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗ und Delicas 
teſſen⸗Geſchäft ſuche ich einen [7722 


Lehrling | 
A. Gonschior, Weidenſtraße 22. | 
Eine anſt. Mädchen (aus Niederſchleſien. | 


welche die Landwirthſchaft gelernt, ſowie 
auch Kochen verſteht, ſucht unter beſchei 
Anſprüchen bald oder zu N 3 
ae Fe Be 
e w 
Come Er. 1 fe en werden erbeten unter 


eujahr eine 


poste restante Antonien⸗ 


hütte per Morgenroth. [5218] 
Vermiethungen u. Miethsgeſucht 
ae 1% Sgr. 10 ale a 


In Jauer, Ring Nr. 9 im neuen 
Bank⸗Gebäude find einige elegante 
Läden billig zu vermiethen. [2057 


und Oſtern 1873 zu beziehen iſt ei i 
Schweidniger-Stabtgraben 18 Im Bunten 
5140 


N zu miethen ge⸗ 
Gefaͤllige Offerten nimmt die 


— 


ucht 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in Breslau unter 
0. J. 924 entgegen. 7797 | 
| 
| 
| 
j 


Ein a möbl. Zimmer mit 
cſep. Eingang iſt bald oder 1. Dechr., 
“ESonnenſtraße 31, 1. Etage, bei Taucher 
zu vermiethen. [5196] 


Ein gut gelegenes 177401 


Verkaufs ⸗ Local 


nebſt benöthigter Wohnung, in welchem bis⸗ 
her mit beſtem Erfolge Specerei⸗Waaren 
Handlung betrieben wird, welches ſich aber 
auch zu jeglichem anderen Geſchäft eignet, iſt 
vom 1. April k. J. ab anderweitig zu_bers 
miethen. Franco⸗Anfr. nimmt Emil Spiller's 
Annoncen⸗Bureau in Namslau entgegen. 


Ein großes möblirtes 
in der 2. Etage im 2 Berbel der a 5] 
ſtraße belegen, ift an einen Herrn fofort oder 
per 1. December zu vermiethen. Näheres zu 
erfrag. Ohlauerſtr. 83, i. Seidenband⸗Geſch. 


Eine Wohnung mit 
Waſſerleitung, 


beſtehend aus funf Stuben, Küche rc. iſt ſogleich 
oder zu Neujahr zu vermiethen. Das Nähere 
Berlinerplatz 6, beim Hausverwalter. [5212] 


Ein trockener 


berauß, 


eb. 80 Thlr. u. fr. Station, durch Emil] Offerten find an die Annoncen» Erpedition | then und zu bez. Preis jährli 
Kabath Ges. Annoncen⸗Bureau), von Haaſenſtein & Vogler in Breslau. Näheres Wehnerga 11 aa 
Carlsſtraße 28. [7773] [Ring 29 sub. O. N. 928 zu richten. [7796] 1 Bureau des Bauvereins. 7785] 
Seeger — — Fe - == —— —— 0= SEE EEE SEITE B — ET E — 3 1 
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Carl Ludw.-B. 5 — 105%, G. (In Thalern, Silbergroschen und Pfenni | 
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Nedacteur Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


